
: Durch unser« rrägeriunen und Agenluren: AuL-
***?" '’ l ; 80 Pfennig monatlich. 2.50 Mark uierleliStzrUch,- Ausgabe S
k, « lennig monatlich. 1.S5 Mart »ierteljährlich(Zustellgebühr monal-
?i»^tS Pfennig). Durch die Post: Ausgabe A: 60 Pfennig monatlich,
««n Marl vierteljahrl,» , Ausgabe S: 75 Psennig monatlich, 2.25 Mar!
. .« teliäbrl'ch lohne Bestellgeld) Der Wiesbadener General-Anzeiger
Mseint täglich mittags mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage.

Wiesbadener Anzeigenpreise : die einspaltige Zeile oder deren Raum aus
Stadtbezirk Wiesbaden 20 Ps.. von auswärts 25 Pf., finanziell« Anzeigen
20 Pfg. Im Reklameteil: die Zeile aus Stadtüezirl Wiesbaden75 Psg.,
von ausw. 100 Pf . Rabatt nach aufliegendeniTarif. Für Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen wird kein: Garantie über¬
nommen. De, zwangsweiser Beitreibung der Jnsertionsgebühren durch
Klage, bei Konkursverfahren usw. wird der bewilligte Rabatt hinfällig.

General Ammer
Aieskilltener Aeueße Jlödmdifen-».te***, Amtsblatt(fee IDustaden

Amtliches Publikationsorgan der Gemeinden: Schierstein, Sonnenberq, Rambach, Naurod, Hrauen̂ ein, Wambach uv, «.
kür Hauotgeschästsktclle und Redaktion 199: für Verlag 819. —Hauotgcschästsstelle und Redaktion: Mauritiusktratze 12. — Berliner Rrdaktionsbüro Schöne berger Str . 30. BerlinS . W.

!r »b ° « » ent  des Wiesbad-n-c « en̂ al-Anzeigers lAusgabe A) ist mit 500 Mark gegen Tod durch Unfall, jeder Abonnent res Wiesbadener General-Anzeigers, der auch die humoristische Wochen-beilage „Kochbrunnen-
<«usgabe « j ve,ie»i . ins»eiamt mit Mark auf den Todes- oder Ganz-Jnvaliditätsfall insolge Unfall aer Nürnberger siebenrverstcherungs-Banl versichert. Bei Sen Lldonncnten der ,..Kochbrunnenge,fter" gilt, soweit

jicfelWTt vrrhAE fin6, tmt« 6en B-dmgungen auch die Shefrau als versichert, so Latz, wenn Mann und Frau verunglückensollten, je 1000 Mark, insgesamt also 2000 Mar ! zur Auszahlung gelangen. Jeder Unfall ist
«men einer Woche der Nürnberger t,ebensversicheruiigs.Bank auzuzeigen, der Verletzte bat sich innerhalb 24 Stunden nach d-m Unfall in ärztliche Behandlungzu begeben. Todesfälle müsfen sofort, fvätestens aber innerhalb 48 Stun«

nach dem Emlnn zur ^ nmersung gttiracvr werden, lieber die VorauKsetznnüen der Vevstcherung üsLen die DersicherungsbedmgunLen Ausschluß, die vom Verlage oder direkt von der Nürnberger LebenSversicherunüsbank begehen sind.

Donnerstag , den 16. Februar 1911. 26. Jahrgang.

$ie heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten.

Var Neueste vom Tage.
Ei« Dementi.

«erli » ' 1«. Febr. OMziös werde« die
«eldnuae» dementiert, «ach welchen
u-terhaodlnngen wegen eines Besuches des
»Tisers in Rom im Gauge seien.

Influenza-Epidemie.
«erlitt, 16. Febr . In Berlin herrscht

mttkit eine Influenza . Epidemie.
Etwa 12 000 bis 14 000 Personen sind erkrankt.
Die Krankheit zeigt heftigere Symptome , und
die Sterblichkeit ist größer  als im
Vorjahre. verhafteter Anarchist.

Berlin, 16. Febr- Wie angeblich zuver
iäjfis verlautet, hat die Polizei in Bres¬
lau  einen der lang gesuchten, an der
Houndsditch - Affäre  in London betei
ligten Anarchisten verhaftet.

Die reichsländische Bersassung.
Berlin . 18. Febr. Die Reichstags-

lkommissio« für Elsaß - Lothringen
beschloß gestern die Einsetzuna eines Statt
jalters anf Lebenszeit.

Berbotene Fleischeinsuhr.
Stuttgart, 18. Febr . Die württembex

zische Regierung  hat die seit Mitte
November vorigen Jahres gestattete Ein¬
suhr  von französischem Schlachtvieh wieder
verboten  unter Hinweis auf die in Haute
Summen vorgekommene Maul-  n n d
Slaueiiseu ch e.

D>e österreichischeDelegation.
Budapest, 16. Febr . Der Heeresaus-

>chuß  her österreichischen Delegation bcen-
mr in einer Spezialdebatte das Marine-
öudget  und begann die Verhandlung des
Hecresordinarium -s.

. Freilassung Durands.
Dns , 16. Fehr . Der Justizminister

AMed, die Akten des Prozesses D u -
r»nd  an den Kassationshos zu überweisen
Md srdnete durch ein Telegramm an die Ge-
«» lslaatsanwaltschaft in Rouen die Frei-
»iining Durands an.

Erkrankung des Papstes.
» ° « . 18. Febr. Der Papst ist an In
W erkrankt und muß das Bett
>«8. Alle Audienzen sind bis auf wci-

«bgesagt.
Sönig Peter in Rom.

tjf ®*' !6. &e6r. Der König von  S e r-
lst gestern hier eingetroffen und vom

M »0N Italien feierlich empfan-«k« w-rden.
, Folgenschwerer Einsturz.

klMban, 18. Fehr. Bei einem Besuche
Kkugsnunisters in den Kasernen in

stürzte  der Boden des Emp-
Mlßtzt dersonen wurden
i Ein türkischer Protest.
i, °^ ° » ti « opel.  16 . Febr. Die

beauftragte die Botschafter bei den
"Ä «« den Protc  st gegen die
d«s . «1 «e* griechischen Wchrge-

ans Kreta  zn wiederholen.
Ottomanenbank.

mlutT 1, Ui  'vrfn- •. , ...... Febr.zwischen der
ib a n k

_ Nachdem die
zwischen der Regierung

N>kik de," om a I, e n b a n k beseitigt sind.
Äke 1010̂rttsag zwischen beiden bis zuin
Ws ^ .klangert. Die Bank errichtet

»^ "inzialfilialen.
WMBsch-bnIgarischer Handelsvertrag.

d̂ ' n°pel. 18. Febr . Nach einer Be-
K dem bu l g ° i , sche n Gesandten
sUisSe  1» Minister , hat die zuständige
^ »del - . Ktelle  erklärt , daß über das

i &ew  Pestgebiet.
l " Febr . I « Ku-

e» " «Sterblichkeit z u g e-
lAill«ikv ' ch sterben etwa 280 Men-
■' »1 ' ^ » sind dort schon ver-

«de» öer Stadt sind säst alle
e« riamilten a n o g e sto r b c n.

^ Japanischer Besuch.
»u/ Die beiden bekanntesten
' Toon"  iuyi,ch -t,ipa»>schen Kriege,

-r v°„" ° und General Nogi.  derArthur , werden de»
Tng, „,  Fuichinii a»f seiner R eise

bkgsciü,, ^‘K Krönilnss -Fcicr-

°l

Deutschland; wachsender
Einfluß.

Seit einiger Zeit geht es Deutschland wie
der Frau , deren Einfluß hinter allen Din¬
gen gesucht wirb. Man könnte bas bekannte
Sprichwort : Cherchez la femme umwandoln
in ein anderes : Cherchez l'Allemagne! Es
passiert heute nichts auf der Weltbühne , hin¬
ter dem Deutschlands verborgene Hand nicht
vermutet wird. Holland will Blissingen be¬
festigen. Sofort heißt es, da hat Deutschland
seine Hand im Spiole. Oesterreich baut
Dreadnoughts . Ohne weiteres sagt man , das
geschehe anf Deutschlands Betrieb . In Pots¬
dam Haben Rußland und Deutschland über
Persien unterhandelt . Sofort heißt es
Deutschland triumphiert über Rußland . Au
dem Balkan mag irgendwo eine Bombe
platzen, so heißt es, Deutschland habe sie ge¬
worfen. Wo auch immer eine Partie aus dem
politischen Schachbrett gespielt wird —
Deutschland gilt als Drahtzieher , der überall
das Spiel zu seinen Gunsten lenkt- Es ist
beinahe so, wie einst der Kaiser verlangte,
daß nichts Bedeutendes auf der Welt ge¬
schehen dürfe, ohne daß Deutschland seine
Hand darin hätte. Woher kommt es, daß
das Blatt sich so zugunsten Deutschlands
gewendet hat? Wir erinnern nns doch noch
der Zeiten , die noch gar nicht so lange- vor¬
über sind, wo wir mit unserem Einfluß auf
der Weltbühne höchst unzufrieden waren , wo
man scherzweise den Fürsten von Monaco
unseren einzigen Freund nannte - Der Drei¬
bund galt damals als sehr gelockert, höchstens
als verblichenes Testament aus früheren
Zeiten. England regierte die Welt und Ko
nig Eduard war Hans in allen Gassen.

Seit Eduards VII . Tode hat die T r i p l e-
ente -nte  zwischen Rußland , Frankreich und
England ihren Kopf verloren . Die drei
Mächte operieren nicht mehr gleichmäßig.
Rußland hat eiugesehen, daß England allein
ihm in Asien nichts nützen kann- und Frank¬
reich hat es ja immer nur als Geldquelle
benutzt. Auch Frankreich hat bisher von
England recht wenig Vorteile gehabt.

Deutschland spielte den Haupttrumpf ans,
als ein Botschafter dem verwunderten Mini¬
ster Jswolskn die gepanzerte Faust unter die
Nase hielt und damit Oesterreich von den
Schwierigkeiten, die ihm die Annexion Vos-
ntens bereitet hatte, befreite. Da wurde ihm
klar, daß Deutschland als stärkste Militär¬
macht und zugleich als Mittelpunkt Europas
Krieg und Frieden in der Hand halte . Js-
wolsky grollte zwar Deutschland, «aber in
Petersburg sah man ein, daß cs für Rußland
viel vorteilhafter sein könnte, den mächtigen
Nachbarn wie in früheren Zeiten zum
Freunde zn haben. Auch in Berlin legte
man gern „die schimmernde Wehr" wieder ab
und zeigte sich geneigt, Rußland die Frie¬
denshand zu bieten. In Potsdam wurde ein
verheißungsvoller Anfang damit gemacht.
, Aber Deutschland triumphierte nicht nur

als Militärmacht , sondern cs bewies sich auch
als großmütiger Freund , der über Geldver¬
legenheiten hinweghelfcn kann. Bisher war
Frankreich der Golöpnkel Europas gewesen.
Jetzt schlug Deutschland Frankreich soivohl
bei der türkischen wie bei der ungarischen
Anleihe aus dem Felde.

Unser Bündnis mit Oesterreich-Ungarn
„t heute so fest wie nie. Italien ist zwar
»nt England und Frankreich gut Freund,
aber es weiß doch, daß der Dreibund  ihm
die stcherstc Bürgschaft bietet. Unsere Frennd-
jchaft mit der Türkei hatte zwar durch die
Revvlution vor drei Jahren einen Knacks
bekommen. Aber die Türkei weiß heute,
daß Deutschland ihm der uueigennützlaste
Freund ist. Auf dem Balkan hat der Drei¬
bund noch einen anderen Freund , das ist
Rumamen . Frankreich hat lediglich das
Jntereste , den Weltfrieden aufrechtzuer-

Die einsichtigeren Franzosen werden
,ich aber uberzeugt haben, daß wir ihn nicht
gesahröcii. In England ist zwar das Miß¬
trauen gegen Ueberfälle von deutscher Seite
«och immer sehr rege. Unsere starkwachsende
Flotte beängstigt es. Aber jenseits des Ka¬
nals hat man doch viel zu viel Furcht , etwa
mm über Deutschland herznfallen, svlanae
man sich mit seiner Flotte noch für übermäch-
t,g halt . Man hetzt höchstens hinten herumgegen Dentuhland.

Wem sollen wir das Verdienst für Deutsch¬
lands stelgenden Einfluß zuschreiben? Der
gegenwärtige Kanzler ist kein berufener Di¬
plomat , wird sich auch nicht als solchen be¬
trachten. Herr von « iderlen-Wächter ist ein
ge,nnder . vorurteilsloser Kopf. Aber er

wird die günstige Entwickelung der Fäden
sicher nicht allein auf sein Konto schreiben
wollen. Wir haben augenblicklich keinen be¬
herrschenden diplomatischen Kopf unter den
europäischen Großmächten. Eine Zeitlang
schien Aehrenthal ein Stern werden zu wol¬
len. Doch gegen JSwolSkn hat er ziemlich
kleine Ränke gesponnen. Deutschland ist
auch ohne erstklassiges diplomatisches Genie
in der Lage, allein durch sein Schivergewicht
als mächtigster Staat Europas bei seiner zen
traten Lage die führende Rolle einzunehmen
Wir müssen uns nur bestreben, keine
Torheiten zn machen und die Augen an'
haben.

Rundschau.
Deutschlands Anlcihcbedars.

Offiziös wird mit Rücksicht auf die in der
Oeffentlichkeit herrschenden Unklarheiten ein
Ueberblick über den Ilnleihebedarf des
Reiches  gegeben - Das Anleihe-Soll be
trug im Jahre 1906 277,2 Mill . -U,  im Jahre
1907 253,9, im Jahre 1908 260,9, im Jahre 1909
723, im Jahre 1910 171,8, im Jahre 1911
(Etatsentwurfj 97,7 Millionen . Dazu wird
gesagt: Es springt in die Augen, wie für 1910
und 1911 das Anleihesoll z » r ü ckg c g a n -
gen ist, größtenteils dadurch, daß nach den
maßgebenden Gesetzesvorschriften 35,4 Millio-
ncu für 1910 und 89,6 Millionen für 1911 aus
ordentlichen Neichseinuah  m e n zu
entnehmen und zur Berminderung des An¬
leihebedarfs zu verwenden waren . Diese
Verwertung laufender Mittel für die Ver¬
besserung des außerordentlichen Etats ist ein
sichtbares Zeichen für die allmähliche Er
stark u u g de r Finanz  e n. Die dem
ordentlichen Etat entnommenen Beträge sol
len nach§ 2 des Etatsgesetzeutmuris 1911 ent
weder zur mechanischen Abschreibung vom
Anleihesoll oder zum Ankäufe ausgcgebener
Schuldverschreibungen verwendet werden.
Damit wird der Grundgedanke der Rejchs-
schuldenordnung zur Geltung gebracht, daß
das Reich befähigt sei, als Käufer seiner alten
Schnldenbestänöc auf dem Ästarkte auszu
treten und so das Ansehen unserer Anleihen
zu heben. Soweit tatsächlich ältere Schuld¬
verschreibungen gekauft werden, steigt das
neue Isnleihesoll. Natürlich wird dadurch
nicht der Schuldenbestand des Reiches erhöht
Die Besserung der Reichsfinanzlage kommt,
auch beim Schatzanweisiingsfonds fortschrei
tend zum Ausdruck. Während dieser anfangs
1909 die höchste Belastung mit 639 Millionen
erreichte, wird er zurzeit mit 70 bis 100 Mil¬
lionen in Anspruch genommen, obwohl be
deutende Anleihcreste darauf ruhen.

Die Schissahrtsabgaben.
In der letzten Sitzung der K v m m i >-

f i o n des Reichstages für das Schiff
fahrtsabgabengesetz  trat der Mini
ster v. Breitenbach der Behauptung entgegen,
daß fiskalische Interessen für die Regierung
maßgebend seien: die Gebühren kämen aus¬
schließlich der Verbesserung der Fahrstraßen
zugute . Er widersprach auch her Behauptung,
daß es sich nicht um eine Interpellation,
sondern um eine Aenöcrung der Verfassung
handle. Der Bunöcsrat habe mit großer
Mehrheit die Vorlage gutgeheißen: von
einem durch Preußen ansgcübten Druck
könne nicht die Rede sein. Der Allgemein¬
heit könne nicht zugemutet werden, weiterhin
so große Lasten z» tragen.

Die Bagdadbahn.
Die Londoner „Daily News" erklärt , daß

folgende Bagdadbahnvorschläge.  die
von dem deutschen, englischen und französi¬
schen Botschafter mit der Türkei als Herrin
des Landes in Konstantinopel beraten wur¬
den, nunmehr der englischen Regierung von
der Türkei vorgelcgt werden. Deutschland ist
mit der Beteiliguna englischen Kapitals an
der Endstrecke der Linie einverstanden: Eng¬
land gibt die Schutzherrschaftüber Kowert,
das als Endpunkt der Bahn in Aussicht ge¬
nommen ist, auf. behält aber seine sonstigen
bisherigen Vorrechte dort bei.

Die Wehrpslichtsragc in England.
Der britische Kriegsminister Haldgne

hselt anläßlich der Fahncnüberreichung an
die Soldaten der Territorialarmee in Bour-
nemouth eine Ansprache, worin er sagte, so
viel es von ihm abhänge, werde keine
Militärpflicht in England  einge-
fuhrt werden. Der Minister erklärte weiter,
es sei auch keineswegs notwendig, die ivkili-
tärpflicht einzuführen , um die Reihen der
Territorialarmee zu füllen. Für England
bestünden in bezug ans die Notwendigkeit
einer Landarmee ganz andere Verhältnisse
als für Deutschland und Frankreich.

England und Amerika.
Im Laufe der Verhandlungen des Re¬

präsentantenhauses in Washington Über den
kanadisch - amerikanischen Han¬
delsvertrag  kam es zu einem Zwischen¬
fall. Der Deputierte Champs Clark, den die
Mehrzahl der Demokraten tm vorigen Jahre
für die nächste Session zum Kammerpräsi¬
denten gewählt hat, erklärte in seiner Rede,
die Zeit wird kommen, wo Großbritannien
mit Freude den Bereinigten Staaten seine
Besitzungen in Nordamerika abtreten wird.
Diese Bemerkung riefe großen Enthusiasmus
hervor . Die Mehrzahl der Deputierten er¬
hob sich von den Sitzen und klatschte.

Die italienischen Eisenbahner.
In Parma hat ein Kongreß der im Syn¬

dikat vereinigten Arbeiterorgani¬
sationein  Italiens staUgefunüen- Es
war etwa eine Viertelmillion Arbeiter ver¬
treten . Zweck des Kongresses war die Be¬
schlußfassung über die Stellungnahme in dem
zu erwartenden Lohnkampf  zwischen der
Staatsbahnverwaltung und den
Eisenbahnern.  Nach längerer Debatte,
in der cs natürlich nicht an heftigen An¬
griffen gegen die Regierung und das Bür¬
gertum fehlte, wurde von der Versammlung
boschlossen, für den Fall eines Versuches der
Regierung , den Eisenbahnerausstand gewalt¬
sam zu unterdrücken, in ganz Italien den
allgemeinen  A u s sta n d zu verhängen.

Türkischer Ministerwcchsel.
Der kürzlich gemeldete Rücktritt  des

türkischen Ministers des Innern.
Talaat Bey , steht mit den Borgängen in
Arabien im Zusammenhänge. Talaat war
ein schroffer Vertreter der nationalistischen
Richtung , die — wie seinerzeit in Albanien
— auch in Arabien die unbedingte militä¬
rische Unterdrückung des Allsstandes befür¬
wortete nnd von Verhandlungen, zu denen
die Araberscheichs anfangs bereit waren,
nichts wissen wollten. Nun zeigt sich aber
doch di» Nötigung zu Verhandlungen in
Arabien , und deshalb muß Talaat durch eine
mehr zu Kompromissen geneigte Persönlich¬
keit ivic Halit ersetzt werden. Die Demission
Talaats war im Augenblick, wo sie erfolgte,
eine Uebcrraschnng, selbst für jungtürkische
?Ibgeorductc. Bon der Opposition wird sie
mit dem Brand der Hohen Pforte in Zusam¬
menhang gebracht. In engeren Freundes¬
kreisen des Ministers heißt es, daß die De¬
mission auf die Uneinigkeit Talaats mit der
Bildgetkvmmissioi zurück-,nführen sei. Biele
Slbgevrdnctc der Mchrheitspartei bedaueru
aufrichtig den Abgang des fähigen und ener¬
gischen Ministers - Talgat -Bei übernimmt
an Haliks Stelle das Führeramt der Parla-
mciitsmehrheit.

Serbische Alarm Meldungen.
Die serbische Presse führt, trotz aller De¬

mentis von Wien, fort, über österreichi¬
sche K r i e g s v v r b er e i t u n a e n in Bos¬
nien zu berichten. So weiß z. B. „Politika"
aus Scrajewo zu melden, daß unlängst große
Massen österreichischenMilitärs nach der
Süd - und Ostgrenze Bosniens abqeganacn
sind. Die Ufer des Grenzflusses Drina sol¬
len ganz von Militär besetzt und nach Bise¬
grad große Mengen Munition gesandt wor¬
den sein. Auch in der Herzegowina und an
der montenegrinischen Grenze sei das Mili¬
tär erheblich verstärkt. So betrage z. B- in
der Stadt Trebinje , die im ganzen 2500 Bür¬
ger zählt , die Garnison zurzeit 8200 Sol¬
daten . Wie es ferner heißt, hat auch der
österreichische Sp  i o n en d i en st eine
Ausdehnung erfahren.

Panamerikanischer Kongreß.
Präsident Taft  hat am'  Montag in

Washington den Panamerikanischen
Kongreß  eröffnet , der zur Beratnnq der
kommerziellen Vorbereitungen für die Er¬
öffnung des Panamakannls zusammenge-
treten ist und an dem etwa tausend Vertreter
der Hanöelswelt des gesamten amerikanischen
Kontinents und die Diplomaten sämtlicher
lateinischer Republiken Amerikas teilgenom¬
men. Präsident Taft hielt eine Ansprache, in der
er erklärte , der P a n a m a ka n a l solle nicht
politischen Zwecken, sondern der Förderung
»es Handels dienen. Des weiteren sprach
ich der Präsident für ein Gegenseitig-

keitsübereinfommen  mit allen Län¬dern der Welt aus.

Deutscher Reichstag.
128. Sitzung dum 15. Februar.

, Auf der Tagesordnung steht die Fort,
ictzung der Beratung des Marine-
Etats.  Das Gehalt des Staatssekretärs
wird gegen die Sozialdemokraten und Polen
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bewilligt. In namentlicher Abstimmung wird
der Antrag der Volksvartei und der Sozial¬
demokraten auf unverkürzte Wieder h c r -
stellung derHeizerzulagen  mit 16-
gegen 155 Stimmen bei 4 Enthaltungen ao-
gelehnt. Es wird eine Resolution der Kom¬
mission angenommen, die bei den Reichsbe-
hörden eine genügende

einheitliche Arbeitszeit
der Beamten und durch anderweite Organi¬
sation eine Verbilligung der Kanzleiarber,
fordert. .

Abg. Hus (Soz .) begründet criicn Antrag
der Sozialdemokraten , wonach Arbeiten und
Lieferungen nur an solche Werke vergeben
werden sollen, die in bezug aut die Arbeits¬
bedingungen die gesetzlichen Vorschriften cm-
halten und sich verpflichten, aus den Abschluß
von Tarifverträgen hinzuwirken. Ferner
soll die Marine -Verwaltung die Arbeitsbe¬
dingungen unter Mitwirkung der Arbeits¬
ausschüsse regeln. Redner verweist auf Zu¬
stände bei der

Firma Krupp.
die ja in erster Linie von Staatsaufträge»
lebe.

Staatssekretär Tirpitz:  Der Marincvcr-
waltung ist es weder quantitativ noch guali-
tativ möglich, in alle diese Einzelheiten hin¬
ein zu sehen. Mein persönlicher Eindruck ist
der. daß wohl kaum eine Firma so viel für
die Verbesserung der Wohnirngs-Verhältnipe
und der sozialen Lage ihrer Arbeiter getan
hat. wie die Firma Krupp- Die Wün,che der
Arbeitcrausschüsse werden berücksichtigt. Zum

Abschluß von Tarifverträgen^
kann ein einzelnes Ressort nicht Stellung
nehmen.

Abg- G i e s b e r t s tZtr .i : Der Antrag der
Sozialdemokraten geht uns zu weit. Wesent¬
liche Punkte des Antrages haben ja schon Er¬
füllung gesunden.

Während der Rede des Abgeordlietcu
Gicsberts  erleidet einer der amtierenden
Reichstags-Stenographen einen Ohnmachts-
Anfall und muß aus dem Saale getragen
werden. Die Abgeordneten Dr . M u g d a n
und Dr . S t r u v e gewähren ihm ihre ärzt¬
liche Hilfe. Die Sitzung wird aus kurze Zeit
unterbrochen, lieber die Resolution der So¬
zialdemokraten wird heute abgestimmt wer¬
den.

Abg. Werner  lRfp .s äußert
Wünsche der Iutendantnr -Sckrctäre

bezüglich der Uniform.
Vizeadmiral Capelle:  Die Bestimmun-

qcn über die Bekleidung sollen revidiert
werden. Es ist noch nicht gelungen , einen
allseitig befriedigenden Entwurf aiifzustcllcn.

Staatssekretär Tirpitz  bittet den Abge¬
ordneten Struve , der eine interne Ange¬
legenheit vorbringt , doch nicht in die Marine
Unzufriedenheit hineinzutragen.

Abg. Dr . Struve:  Das kann mir nie¬
mand vorwerfen , aber Großadmiral von
Tirpitz hat zugegeben, daß dieHeizcrzulagci
gestrichen sind.

Staatssekretär Tirpitz:  Ich soll al,o wie¬
der der Sündenbock sein. Ich stand doch vor
einem Beschluß des Hauses- Keiner meiner
Vorgänger hat für die Zahlmeister und In¬
genieure so viel getan wie ich.

Abg. Struve  tf . Vv-s bemängelt die
Erhöhung der Reisezulagcn

für Offiziere.
Vizeadmiral -C a v e l l e erwidert , daß diese

Erhöhungen nicht in den Titel „Reisezulagen"
gehören, sondern aus einem Svezialtitcl be¬
stritten werden.

Abg. Dr . Le vn Hardt (f . Bps : Im Kie¬
ler Werftprozeß hat der Staatssekretär eine
Bestrafung der schuldigen Beamten zugcsagt.
Run ist in der Hauptsache gegen die Prakti¬
kanten eingeschritten worden, die im Prozeß
ungünstig ausgesagt haben. Die jungen
Herren waren eben erst von der Schulbank
in den Werftdienst übergetreteu . Ihre Be-
jschwerden sind summarisch ohne Nachprüfung
verworfen worden-

Abg. Dr . Weber  lNtl -s kritisiert, daß bei
den Rettungsarbeiten für das gesunkene lln-

terseeboot „li . 3" die Hilfe zweier Privat-
merften abgelehut worden ist.

Staatssekretär Tirpitz  will den ec all
nachprüfen.

Heute: Weilerberatung.

preußischer Landtag.
Aligeordnetenliaus-Sitzung vom 15. Fcdruar.

Das Abgeordnetenhaus erledigte gestern
bei der Beratuna des Etats des  M i u i -
ste r i u m s des In  n e r n die Kapitel
„Landratsämtcr " und „Polizei -Verwaltung
von Berlin ", wobei der Abg. Liebknecht
den Polizeipräsidenten von Berlin wegen
seines Vorgehens gegen die Sozialdemokratie
scharf angrifs.

Heute: Fortsetzung der Etatsbcratung.

Bulgariens BLmdrmsehWcht.
Die von der bulgarischen Sobranic beschlossene

Verfassungsänderung.  wonach der Kö¬
nig künftig berechtigt sein soll. ohne
die Zustimmung und ohne Vorwissen
des Parlaments Bündnisse abzuschließen,
gibt dem Londoner „Dailn Telegraph"
wieder einmal den erwünschten Anlaß, denD r e i-
bund  zu verdächtigen. Diese Aenderung soll
nämlich nach einer Petersburger Meldung des
„DalIn Telegraph" dem König Ferdinand den
Abschluß eines Gebe im Vertrages „mit
Oesterreich  ermöglichen. Selbstverständlich
handelt es fick hier um eine leere Kombination
eines vbantasiereichen Berichterstatters. Denn
wenn man es für nötig hält, eine Verfassungs¬
änderung vvrzunehmen. um die Geheimhaltung
von Bündnisverträgen zu ermöglichen. so wird
man natürlich nich! den Berichterstatter des
„Dailn Telegraph" oder seine Petersburger Hin¬
termänner zu Mitwissern eines so wichtigen
Staatsgeheimnisses machen. Das hieße denn doch
den Bock zum Gärtner setzen.

Run kann freilich ein gewiegter Korrespondent,
auch ohne in ein Geheimnis eingeiveibt zu sein,
unter Umständen das Richtige treffen. In dem
vorliegenden Falle scheint indessen nur _ der
Wunsch, den englischen Lesern etwas auizutischen.
was sie gern lesen, der Vater des Gedankens ge¬
wesen zu lein. Wenn auch zweifellos Bulgarien
seiner splendid Isolation" aus dein Balkan über¬
drüssig ist, so erscheint doch gerade ei» Bündnis
mit Oesterreich so ziemlich als das unmabrschei»-
lichstc. und ebenso uiiwabrscheiniich ist cS. daß
man in Soiia einen solchen Gedanken überhaupt
sür diskutabel hält. Denn wenn ein solches
Bündnis auch vielleicht sür Bulgarien ganz vor¬
teilhaft wäre, so muß sich doch König Ferdinand
sagen, daß Oesterreich nicht nur keinen Vorteil
haben, sondern im Gegenteil seine Stellung aus
dem Balkan empfindlich schädigen würde. Nach¬
dem sich Oesterreich mit der Türkei auseinaiidcr-
gcsest hat. hat cS von dieser nichts mehr zu be¬
fürchten. Die Türken haben sich endgültig mit
dem Verlust Bosniens und der Herzegowina ab-
gesunden und denken an keine Revanche. Ebenso¬
wenig trägt sich Oesterreich mit Eroberungsplänen
aus dem Balkan. Mit Rumänien lebt cS im

! besten Einvernehmen und seine Beziehungen zu
Montenegro und Serbien sind, wenn auch nickt

I ideal, so dock einigermaßen korrekt. Unter diesen
Umstanden muß man kick dock fragen, was Oester¬
reich zu einem Bündnis mit Bulgarien veran¬
lassen könnte.

Für Bulgarien liegt freilich die Sacke ganz
anders. Der Ehrgeiz der Bulgaren ist durch die
Erlangung ihrer Unabhängigkeit noch nicht ge¬
stillt: sie schielen fortgesetzt über die türkische
Grenze nach Mazedonien. Ist den Augen der
Bulgaren wird daher nur ein Bündnis Wert
haben, das ihnen die Aussicht ans eine ihnen
günstige Lösung der mazedonischen Frage er-
össnet Ein Bündnis mit Oesterreich könnte da¬
her nur den Zweck haben, daß Oesterreich für öic
Bulgarien die mazedonischen Kastanien ans dem
Feuer holt. So naiv sind aber die österreichischen
Staatsmänner nicht, und für so naiv halt man
sie auch in Sofia nicht. Oesterreich hat umso¬
weniger Anlaß, sich für Bulgarien cinzusetzcn.

als König Ferdinand während der Annerioiis-
krise eine recht zweideutige Rolle gesviett bat.
Man kann cs ihm ia nicht verdenken, wenn er
zwischen Oesterreich und Rußland hin- und ber-
pendcltc. vom bulgarischen Standpunkte aus war
diese Politik richtig. Aber wie Bulgarien bul¬
garische Politik treibt, so treibt Oesterreich öster¬
reichische.

Wenn also König Ferdinand einen Bundes¬
genossen sucht, so muß Oesterreich von vorimercrn
ausschcideii. Das Gleiche gilt aber au« von
Rußland, das seiner Abenteurcrvolitik aus dem
Balkan einstweilen entsagt bat. So bleiben nur
noch die kleinen Balkanstaaten übrig. Von diesen
scheidet aber Rumänien auch ohne weiteres aus.
da es sich mit der bulgarischen Politik noch nie¬
mals befreunden konnte. Am meisten Gegenliebe
dürste Bulgarien livck in Griechenlandfinden,
dessen Verhältnis zur Türkei ebenso gespannt -st
wie das Bulgariens. Wenn sich König Ferdi¬
nands Pläne in der Tat in dieser Richtung be-
ivegten. so würde jedenfalls die veriasilugsmaßi»
garantierte Geheimniskrämerei eine plaustbte Er¬
klärung finden: Man möchte nicht gern oNentlicv
Arm in Arm mit Griechenland gesehen werden.

Neuer ou$ aller well.
Eisenbahn-Katastrophe. Ueber das (fe

bahnunglück bei Courvillc  wird noch r?
richtet: Der Zusammenitou war ein f
bare  r . Vier Wagen sind vollständig jr
trümmert und die Geleise aus eine toeiij
Strecke völlig zerstört. Unter den
trümmern wurden noch weitere  g ej‘;
chenteilc  gefunden . Die bisher
nett Leichen konnten noch nicht rekognoszj^
werden. Einer der Passagiere des Ervrei
zuges hat bei der Katastrophe 5 Fauich^m»rfnreit . darunter tetne ftrm»»3

Separalionrgeiüste.
John Bull hat allen Anlaß , besorgt in

die Zukunft zu blicken. Es ist ' »dessen nicht
die deutsche Invanon von der rhm Gctahr
droht, sondern lediglich die natürliche Ui -
Wickelung des brauchen Kolonialreichs muß
schließlich zu seiner Zertrümmerung fuhremWie die Kinder allmählich der elterlichen
Zucht cntivachscil, so schwindet auch rrr ocn
euqlischcii Kolonien mehr und mehr der
Einfluß des Mutterlandes , und dafür
machen sich andere Einflüsse ^ merkbarMa » ist daher tn England nicht wenig
bestürzt über die Begeisterung . rin der man
im amerikanischen Rcprasentanlenhainc vc,
der Besprechung des Rezipro .Zltatsvertiage^
mit Kanada Anspielungen aus nne völlige
Angliederung Kanadas an . b'e Vereinigten
Staaten aufnahw . Eurer der Redner Mr
Hill, erklärte rund heraus : „Wen» es sich
statt um einen begrenzten Rcziprozilatsver-
trag . um eine Maßnahme zu eurer vollkom¬
menen politischen Bereinigung der Vercriug-
ten Staaten mit Kanada in eurem großar-
tiqcn Regierungsfystem handelte, das den
ganze» Norden Amerikas beherrschte, wurde
kein Mann in diesem Hause nein sagen.
-Das ist aewiß deutlich. Immerhin brauchte
mau diese und ähnliche Aeußerungeu noch
nicht tragisch zu uehmcu.. Denn wenn auch
den Bereinigten Staaten noch soviel S-ym-
vathic für die Angliedcrung vorhanden ist,
so denkt doch kein Mensch an eine gewaltsame
Okkupatioir. und solange Kanada englische
Kolonie bleiben will , wird Onkel Sam nichts
dagegen luiternehmcn.

Aber Liebe erzeugt Gegenliebe, und wenn
man in Washington solche Liebeserklärungen
vom Stapel länt , so kann das am die kona-
dischc Schöne auf die Dauer nicht ohne Ein¬
druck bleiben. Die eigentliche Gefahr besteht
darin , daß die Kanadier eines Tages Euro¬
pas übertünchte Höflichkeit io weit vergehen,
daß sie den braven John Bull vor die Ture
setzen. Noch wirkt ja die Tradition solchen
Bestrebungen Kanadas entgegen. Aber allzu
sentimental ist man in Amerika nicht, und
sobald Kanada einmal zu der Ueber,zeugung
gelangen sollte, daß ein Anschluß au die Ber¬
einigten Staaten wirtschaftlich vorteilhafter
wäre, dürfte das Band zerreißen , das ,etzt
noch die Kolonie mit dem Muttcrlande ver¬
knüpft. Nicht viel besser sieht cs in Sudcstrua
aus . Die geplante Aushebuirg der Vorzugs¬
zölle für britische Waren zeigt deutlich, daß
mair sich auch hiervon dem Mutterlandc
mehr und mehr emanzipicreii will. Immer¬
hin liegen die Dinge hier insofern günstiger,
als hier kein mächtiger Nachbar ferne locken¬
den Sircnenklänge ertönen läßt . Mrt der
wirtschaftlichen Vormachtstellung England»
wird cs aber auch hier mehr und mehr zu-
rückgchcn.

Mitglieder verloren , darurrtcr lerne Frau
seine erst feit 4 Tagen verheiratete Sch»»/,
gcrtochter. Am Orte der Katastrophe spicm.
sich herzzerreißende Szenen ^

Abgestürzt. In Haslach  it ü r st c
zwei Arbeiter vvn dem sogenaniijcn ."oertcr
müller-Felsen a b. E-ner blieb tot.  dei
dcre wurde lebensgefährlich
letzt.  '

Schwere Kälte. In der russticheri5->ajx„
jtadt K c rt sch herrscht s u r cht b a r e Kalte'
Unweit der Stadt wurden gestern 18$fI:
so neu erfroren  anfgefunden , darunter g»
Gutsbesitzer, der auf der Heimfahrt vonjtl.
netn Schlitten gefallen und erfroren war

Der kolenkavalier.
Wenn es gilt , interessante Neuheiten be¬

rühmter Autoren und Komponisten heraus-
zubrinqen , so ist Herr Hofrat Bchrend
unter den Vorkämpfern für neue Ideen im¬
mer an erster Stelle zu finden. Das M a i n-
zer Stadttheater  brachte s. Z. die Sa-
lomevremicre einige Monate vor Wiesba¬
den und mit dem „Rosenkavalier" hat cs un¬
serem Hoftheater wieder den Rang abgelau¬
fen. „Das halbe Wiesbaden der Kunst" hatte
sich gestern abend im Mainzer Stadttheater
ein Stelldichein gegeben und die ganze Wies¬
badener Kritik war zur Stelle . War es doch
so etwas wie ein musikalisches Ereignis , den
„Rosenkavalrer" in nächster Nähe kennen zu
lernen . HochgespannteErwärtungen haben
immer eine gewisse Ernüchterung im Ge¬
folge, und wer mit dem heimlichen Groll im
Herzen nach dem goldenen Mainz fuhr , wa¬
rum wir hier nicht den „Rosenkavalier" zu
hören bekommen, der begriff aus dem Heim¬
weg. weshalb sich unsere Intendantur ihr
Budget mit dieser „Komödie für Musik"
nicht belasten wollte.

Alle Hochachtung und Wertschätzung vor
dem Richard Strauß , wie wir ihn seither
als Snmpyoniker und Opernkomponisten
kannten ! Aber dieser Richard Strauß als
vornehm zurückhaltender Kollege vvn Oskar
Strauß , Leo Fall und Paul Linke: Nein und
abermals nein ! Um es kurz und klar zu sa¬
gen, wenn dieser „Rosenkavalier" nicht von
Richard Strauß wäre und wenn nick: „der
berühmte Name" suggestiv wirkte, das Werk
wäre gestern für den Komponisten nicht über
den landläufigen Achtungserfolg hrrrausge-
tommeu. Sollte sich unsere Hosbühne im ge¬
heimen mit ernsten Absichten wegen des
„Roscnkavalicrs" tragen , sie müßte sich eilen,
che er ein toter Mann geworden.

Richard Strauß hat sich seinerzeit persön¬
lich dahin geäußert, daß er irr Ucbereinstim-
mnug mit seinem Librettisten H. von Hoff-
mannthal den Rokokostil in seiner Musik

gewahrt habe, ohne jedwede Nachahmung der
Tonsprache des zu Ende gehenden ' 8- Jahr¬
hunderts . Mozart habe ihn unwillkürlich
bceinslutzt, aber seine Eigenart habe nicht
dariruter gelitten . Letzteres stimmt. Aber sind
musikalische Ausdruckswcisen, wie wir sie als
frappante Neuheit in der Salome und
Elektra trafen , Rokoko'? Wenn rm letzten
Akte jeder Witz des Barons Ochs von Ler-
chcnau mit kanonenähnlichem Paukenschlag
unterstrichen wird , ist das Rokoko'? Für die
leichte, graziös geschwungeneLinie des Ro¬
koko ist alles zu schwer, zu massig. Acan
wird erdrückt von dieser Sucht, mit neuen
Mitteln einen neuen Stil für das über-
svrudclnd heitere Singspiel zu schassen, das
Mozart mit unnachahmlicher Anmut und
Schelmerei meisterte. Und man freut sich,
wenn die ersten fein-fröhlichen Walzertakte
ertönen . Aber wenn dann im zweiten und
namentlich im letzten Akte der drcivierte!
Takt gar kein Ende nimmt und neben vor¬
nehm prickelnden Weisen als Karikieruna
der Walzer bis zum banalen Hvpser herab
sinkt, da staunt man wie nach dem musikalisch
wertvollen ersten Akte, die Kunst, das Witzige
realistisch in der Orchestersprache wicderzu-
aebcn, immer mehr verflacht. Besser wird die
Sache dadurch nicht, daß der Komponist über
die Freude au seinem Schaffen und an tau¬
send kleinen Finessen sein Publikum vergißt
und sich in behaglicher Breite ausschreibt.
Eine Kürzung um dreiviertel Stunden wäre
das Richtige.

Daß Einzelnes wunderbar gelungen und
von hinreißender Schönheit ist, vermag nicht
darüber hiirwegzutälischeir, daß die Over den
richtiqen großzügigen m o d c r n e n Stil für
das humorvolle Singspiel nicht getroffen hat,
und daß sic sich überlebt hat, von dem Augen¬
blicke an , wo ihr der Reiz der Neuheit fehlt.
Dazu kommt, daß ihre Ausführung mit den
größten Schwierigkeiten sür Sänger , Ebor
und Orchester verbunden ist und daß nur
wenige ausgezeichnete Bühnen eine wirklich
gute Wiedergabe bringen können.

Wie bereits erwähnt , ist der erste Akt dre
Krone des Ganzen : in ihm ist der für
die seine komische Oper vorzüglich getroffen:
in dem prickelnden Kolorit , in der graziösen,
melodiösen Ansdrucksweise, in der chgral-
teristischcn Tonmalerei , in witzigen musika¬
lischen Illirstrationen und in den vornehmen
Walzertakten liegt Geist und Humor : aber
in den nachfolgenden beiden Akten kann man
sich des Gefühls nicht erwehren , datz „dre
Komödie für Musik" zu einer Komödie der
Musik geworden. ..

Die wohlgelurrqene, volkstümliche Weise
bei der Anfahrt des Rosenkavaliers . sein
Eintritt , das Flimmern und Glitzen bei
Ilcberreichiing der Rose, die keusche Schüch¬
ternheit der beiden jungen Leute und ihr
erstes Lrebesgespräch, vor allem das herrliche
Des -dur -Terzett des letzten Aktes und das
stimmungsvolle, cmpfindungswahrc Duett
der Liebenden sind köstliche Perlen , die zur
vollen Bewunderung binreißen , aber den
Eindruck nicht verwischen, daß Richard
Strauß die Erwartungen , die man auf die¬
sem Gebiete auf ihn gesetzt hatte, nicht in
dem Matze erfüllt hat, wie er nach sernen
mündlichen Auslassungen einem deutschen
Journalisten gegenüber von sich selbst an-
nahm.

Herr Hosrat B e h r e n d batte alles aufge-
boien, die Anfführilna so glänzend wie mög¬
lich zu gestalten. Mit der Pracht und Stil¬
echtheit des szenischen Rahmens und der Ko¬
stüme ivetteiscrtc eine meisterhafte Regrc-
kuiist: das Orchester hielt sich vorzüglich, die
musikalische Leitung zeichnete sich durch llm-
siclit, Geschmack und Sicherheit aus . Die
Sängerinneir und Sänger zeigten sich ihrer
schmierigen, oft recht undankbaren Aufgabe
vollauf gewachsen und sicherten durch das
freudige Eriisetzen aller Kräfte cinen durch¬
aus würdigen Verlauf.

Der Premiere ivohnteir der G r v ß h e r -
• o fl und die G r o ß h e r z o fli u v o n
Hessen  bei und bekundeten das hebhaf-
teite Interesse für die in jeder Hinsicht inter-.vSrtitS mrtv rtitf

ZoLnLes.
Wiesb ad  eil ', 16. Fcbcuw.

Bis der Sroyvlltsr die Skchmutlsr nahm...!
L Der Drang nach persönlicher Freihfl,

durchzieht die politlsÄen Bestrebungen des
vergaligencli Jahrhunderts , -rrotzdem titoii
hier wirklich viel erreicht tjat, zeigt sich(iic
menschlich-allzuurcnschliche Erscheinung des
ständigeu Wachsens der Begehrlichkeit gcrok
in unseren Tagen immer stärker. Ein SBIiit
aus die Zustände vor ungefähr 76 Iahic„
würde ivohl manchen Heitzsporn und
dividnalitätsschwärmer etwas bescheidener
stimmen, ihn erkennen lassend, daß heute je¬
dem freier Spielraum genug zum Betätige»
seiner Willensäußerungen zur Berfügmig
stellt. Größere Freiheit bedingt aber auch
mehr Selbstzucht und ausgeprägtes Veiani-
wortlichkeitsaesühl, was leider vielen Zci!-
genossci, qänzlich fehlt. Während früher der
Vater Staat seine Arme fürsorglich uni die
Untertanen schlang, sie mit wohlmeincndcu.
gut ausgedachteu Verordilungen arg m
Gängelbande führte , so bewahrte er sie da¬
mit aber in vielen Fällen vvr unübertcgteii
Schritten vder gar tolltühuen Duminheitcii.
Wo kann mau das besser beobachten als in
Punklo Eheschließung: wahrlich, die Sachc
ist jetzt recht leicht gemacht. Sind die jungen
Leute nicht qcradc nach den Regeln der„aus-
nird absteigenden" Linie verwandt , besitzen sie
das erforderliche Alter und wird nicht 6c=
kan nt. ob sie anderswo jemand „ansvruchbc-
rechtigtes" sitzen haben, dann erfolgt, abge¬
sehen von kleineren Förmlichkeiten, das Aus-
gebot und bald daraus die Eheschließung.
Keine Behörde fragt , ob die jungen Leute
genügend Subsistenzmittel besitzen oder wie
cs um die Einrichtung steht, ob das Pärchen
überhauvt Nachkommenschafternähren kann
und „was die Eltern sagen". Lolche-
Eruieren und Forschen drängt sich nicht in,
eisigen amtlichen Tone dazwischen, denn je¬
der' ist ja seines Glückes Schmied! Dcmem-
svrechciid will es die heutige Welt, also,M-
sönliche Freiheit " genug. Selbst die kirch¬
lichen Verpflichtungen werden von angeblich
„qeistiq Hochstehenden" umgangen.

Geschäftlicher Svekulationssinn erlcichterl
unüberlegte Eheschließungen -
wenn durch Krankheit und Arbeitslosigkeu
das graue Elend zur Türe hinein grmß,
verschwinden Liebesrausch und ziellose pro-
sette. Dan » ist die S t a d tv cr wa (tune
allerdinas gut genug, um den Beutel M
A r in e n -Unter  st ü tzu ,t a auszutun, tn•
tcr leiden die unmündigen Kinder durch oic
Schuld ihrer Eltern . . . ..

So herrlich weit hatten wrrs rmStai
sauer  L ä n d che n Anno 1841 doch nimt gc
bracht. Junge liebeserfüllte PerioncnE
ten erst ein brauchbares , selbständiges
dĉ bürgerlicheû GeselM
den letzten Plan gesüllr und spendete staABei»all. Die Hauptdarsteller wurde»
mehrfache Hervorrufe und kostbaref a
spenden geehrt. Herr Hofrat B ehre
darf den gestrigen Abend mit Deckstz ^denkwürdigsten des Mainzer Start '
rechnen und auf den errungenen aroße»
folg stolz sein. u ur

Theater und ITlulik.
Im Kurhaus war am gestrigen

abend zu einem Liederabend ilL . lijm
Saale einqcladcn worden, desten | » 6Cs
Rolf Rueff  mit Liedern äur - au o ^
stritt . Der Künstler , eine aewu nenv ^
schciirung, besitzt einen warmen, ro i^
ausdrucksfähigen Bariton:
wuröc unaufdringlich durch miwn d .
mittel unterstützt und diskret v ^
mitunter allzu diskret für die ^ Aue-Saales — von der Laute begleitet. uD,;
wähl der zum Vortrag stehenden- Pxo-
spairirte einen großen Zertrau « . ^ ^ zl-
gramm brachte sowohl Proben aus ^ A
testen deutschen Lautenlrederschao
Jahrhunderts , so die £öftlic6=öetter alK
fahrt" und ein Pfingstleisen, es §{1
Schlüsse ein von Rucff selbst
dicht aus Börries non Piunchlianie^ ^
dierungen". Ebenso hatte der
Wechsel der Stimmungen rn r ._ . . . Stimmungen "Ts.V ae»>«W
menstellung seiner Vortragsforg-
so stand neben dem volksliedmatzig vi¬
talen Lied vom jungen Grafen lck°
mutige Mär von den dirrstrgerrE»--fällig/?-
tcres Lied gleichfalls in einer " E >-
von Rolf Rueff selbst tomv°u-er.^ ^ , W-tnng. Einen wertvollen Elirblrck Lau¬
sen des französischen und italienü
terrliedcs gewährte der Kwerte^-r. ^
grammcs , bei dem besonders jCl rc°>-
„Colinette" gefiel Dem Kum" er̂ jg.MU
schnell seine Zuhörer W dre reckte
Sit setzen verband , wurde lebhaft
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aestattete, etu durchaus gesun-
Ö?e«rinttö . Es hietz also kämpfen und rin-
-cs lurcf)  keine Fehlschläac entmutigen
l' *' rointic alsdann als süßester Lohn die
lasten, Selbstmorde wegen gesetzlicher
d^ ? „!,.'rnisse sind kaum nachweisbar , vor
bhcher Sentimentalität wußte man sich bes¬
ser,-' - ^ " solch eine altnassauische Ehe-
JL „a geschildert : Ein lustiger Hand-

kam in den fünfziger Jahren
werksse>.n^sitzxnz Wiesbaden.  Obwohl

Nassauer , vom Westerwalde stam-
gMirm eg nach langen Wanderungen

uita Süööeutschland , wo er manches
int unö erlebt , wieder in den Bereich
^k,lau - orangenen  Grenzpfähle zu-
d" " s-r verstand sein Geschäft und betrieb

Ernst , trotzdem Schalk Amor ihm
s* ??n(fen saß: ja des Meisters Töchterlein,

ftattc es ihm angetan!
'^ Bon allen den Mädchen so blink ûnd ^so

m-rzllt wir am besten die Lore!
^on allen den Winkeln und Gätzchen d̂er
m̂ s-llt mir 's im Winkel am Tore ."
« „in der Winkel am alten U h r t u r m

, „fiAert Angedenkens ausplaudern könnte?
ml es nicht, aber etwas indiskreter sind»t IN _ »öS /SfrtMfffffiiiia . M In fnrtnp itt*! arten  des Stadtarchivs , das so lange in

J’L jurnte ruhte . Sie belehren uns , daß
^ Meister „der schmunzelt , als Hab' er
«„ dacht" das Ltebeswerben des Jünglings

mit scheelen Augen ansah , und die bei-
zcn gewähren ließ . Der Verdienst des Gesel-

mar seinen Leistungen angemessen , der
il c Meister hätte in ihm gern den Nachfol-

gesehen und versprach dem Schwiegersohn
fioe einen Zuschuß. Um nun zum Ziel zu
„n men, war die Erwetbu na öeshie-

ijacn Bürgerrechts  in erster Linie er¬
forderlich. Das Gesuch wurde eingereicht,

Personalien genau geprüft und der We-
»envälder feierlich in Wiesbaden als Bür¬
ger rezipiert. Ueberglücklich begrüßten sich
beide, waren, wie bekannt , schon viele Lie¬
bende an der ersten Etappe gescheitert , und
imten jahrelang auf dieses ersehnte Doku¬
ment warten müssen . Was in der Folge ge-
iKah, beweist, daß des „Lebens ungemischte
.treudc" dem Pärchen nicht ganz zuteil
Mirde. Differenzen mit dem Herrn Papa
„eianlaßten diesen, seine Hand zurückzuzie-
hcn, und von zu Hause hatte unser Bursche
- er stammte aus kinderreicher Familie —
vorderhand nichts zu erwarten . Was tun?
Er lies zu verschiedenen Rechtskonsulenten,
liefe in Gesuchen an das hochwohllöbliche
zlmt seine Einkommensverhältnisse so gün¬
stig wie möglich schildern , doch die polizei¬
lichen Recherchen stellten bald fest, daß es
iiir Gründung eines Haushalts
längst nicht genüge , überdies die
Erlaubnis der Eltern des Mäd¬
chens fehle.  Gar manchmal mag das
Paar geweint und geklagt haben , vielleicht
juchte die künftige Schwiegermutter , unglück¬
lich von den Leiden ihres Töchterleius , „den
Philister mild zu stimmen ". Das mlltz schließ¬
lich gelungen sein — nach Jahren . Freude¬
strahlend schrieb der anerkannte Bräutigam
ms einen 10 Kreuzer B o g e n - S t e m -
»elpapier  seine gehorsamste Borstellnirg
und Bitte an das Herzogliche Amt , etiva fol¬
gendes ausftthrend : „Ich bin bereits 7 Jahr
rezipierter Bürger zu Wiesbaden und fehlt
«ir zur Begründung meines Glückes weiter
nichts, als eine brave und treue Lebensge-
fäfirttn. Ich hoffe solche in oben rubrizierten
«auenspersvn gefunden zu haben . Da nun
islche laut gehorsamst angebogenem Tauf-
ichem allhier von ehelichen Eltern geboren
«nd auch weitere erforderliche Attestate be-
M, so getröste mich geneigter Dekretnr und
>? . ,? ê hrungsvvll gehorsamster Snppli-
lant. Wiesbadens Stadtvorstand legte nach
nngeholten Erkundigungen und Anfraqei ' an
^ . lobten, dem Herzoglichen Amte einen
gehenden Bericht über die persönlichen
li*. !in”c derselben vor . Ob solchen fein*
?.e„n Laminierens überliefe unsere hen-

£ semnervigen Menschenkinder iniiiöe=55* "ne Gänsehaut, allein damals ivußte
es nicht besser. Das Dokument verzeich-

Stlter des Ehekandidaten . Mittei-
JSL % , seinen Gesundheitszustand , wer

^kkern noch lebte und wieviell Ge-
2^ ^ " ,vorhanden , ferner ob er seine » El-
iib» -!A ^ l' ch. se,. Nach einer Aeußerung
^k ^sBetrefsenden Ruf und Aufführung

V^ ^ erein der Künstler und Kunstfreunde
iciit7 a c gestern abend im Kasino -Saale
liii zu dem das R o s ö - O. n a r -
Û ,ĵ ',ew>>ue>> mar . Eine interessante At-
d-,, ^ ie Mitglieder des Vereins wer-
,, x-. q?eai Vorstände zu Dank wissen , daß
>rii«m. ^ " " kschaft mit diesem Streichguar-
feetttiQ,'1«Mutende !» Ruf vermittelte . Das
im .« mstreten der Herren Professor Ar-
i,u f “ K t  Panl F Ische r . Anton R u -
tU und Friedrich B u x b a il IN war
^niereff? '~cite  hin von besonderem
ig, E als es einem Vergleiche rief mit
^linden unserer einheimischen Künst¬
en das Auditorium gestern abend
st düi?t„ I, -" . begeisterter Weise zujubelte,
ftufetfeiif Unterton der Freude das Be-

war die Vermögenslage . ..klargelegt und die
einschlägigen "Militärverhältnisse iir Betracht
gezogen , lieber den Leumund der Braut , ihr
Alter und ihr Vermögen (mit Einschluß des¬
sen, was sie „zu erhoffen " hatte ), Verwandt
schaftsgrad und ob beiden Verwaltung von
Geldern anvertrant werden kann , fanden
sich gutachtliche Aeußerungen , zuletzt endlich
die Notiz , daß weder Eltern noch Stadtvor
stand etwas gegen die Heirat einzuwenden
hätten . Daraufhin erteilte das Amt den
„schwergeprüften " Glücklichen den langer¬
sehnten Ehekonsens , und in schäumender Iu-
gendlust durften beide singen:

„Dann werde ich Meister in dieser Stadt,
Frau Meisterin wird meine Lore:
Dann geht es Iuchheissa ! bei Tag und bei

Nacht,
Doch nicht mehr im Winkel am Tore !"

Man meldete sich bei dem ersten Stadt-
psarrer , der die Zivilstandsregister führte,
ließ das Notwendige eintragen : inzwischen
traf die Verwandt - und Gevatterschaft mäch¬
tige Vorbereitungen zum frohen Feste . Und
am feierlichen Tage erfüllte leuchtender Son¬
nenglanz das alte Mauritiuskirchlein , der
seine goldenen Stralilen auf dem Blondhaar
des lieblichen Wiesbadener Kindes zauberisch
funkeln ließ und das männlich gereifte Ant¬
litz des Verlobten erhellte , während der
Geistliche mit schlichten, zu Herzen gehenden
Worten die Ringe wechselte . . . So war 's,
als der Großvater die Großmutter nahm!*

Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings hier
eingetroffen : General von Brebow -Wesel
sKölnischer Hof) : — Baron und Baronin von
D i e r g a r d t-Morsbroich (Hotel Rose) ; — Freiin
von B o l la r ö - B o ckel b e r g - Mel; (For¬
tuna ) : — Kammerhcrr von Witte - Ragow-
Rngow i. M. (Hotel Rose).

Selbstmord im Eisenbahnwagen . In dem
in vergangener Nacht um 1.18 Uhr von hier
abgehenden Personenzuge Nr . 318 hat sich
während der Fahrt von Station Biebrich -Ost
nach Mainz ein unbekannter , gutgekleideter
Fahrgast : in einer Wagenabteilung erster
Klasse durch einen Revolverschutz in den Kopf
getötet . In Mainz -Hauptbahnhof wurde die
Leiche aufgefunöen . Der Wagen mutzte aus-
gesetzt werden . — Die Mainzer Polizei nahm
den Tatbestand auf und verfügte dann die
Ueberführung der Leiche nach dem städtischen
Friedhöfe . Die Personalien des Erschossenen
konnten noch nicht festgestellt werden . Er ist
etwa 30—85 Jahre alt , 1,80 Meter groß , hat
glatt rasiertes Gesicht und trägt grauen
Jackett -Anzug . In der Brieftasche fanden sich
einige Abschiedsbrtefe an Eltern und Ge¬
schwister, mit dem Namen „Otto " unterzeich¬
net . Eine Adresse tragen die Briese nicht . Es
wurde ferner festgestellt, daß der Fremde ge¬
stern gegen abend , von Basel  kommend , in
Mainz eingetroffen war . Er hatte daun ein
Billett nach Wiesbaden  gelöst und war
hierher gefahren , urn jedoch alsbald wieder
nach Mainz zurück zu kehren.

Ein Schadensencr entstand gestern abend
gegen 9 Uhr in der Backstube der Bäckerei Z.
in der Mauergasse . Das in der Nahe des
überheizten Ofens stehende Fett entzündete
sich. Das Feuer griff auch einige Holzgegeu-
stände an , so daß die Gefahr groß wurde.
Die Feuerwehr konnte bald durch tatkräf¬
tiges Einschreiten jegliche Gefahr beseitigen.

Einfchrkiöbrics-Antomat . Die Postdirektion
schreibt UNS: Zur schnellere» Abfertigung des
Publikums an den Annahmestellen für Einschreib-
brieie ist in die Sch alte rantage des hiesigen Post¬
amts 1 (Rbeinstraße) ein Einschreibbrief -Anto-
mat eingebant worden. Die Benntznngöweise,
die auch an den Apparat durch Hinweisschilder
ersichtlich gemacht ist, gestaltet sich folgender-
niafeen: Nachdem der anfznliefernde Einschreib¬
brief vom Absender mit den nötigen Freimarken
beklebt worden ist, wird die Tnr des Apparats
aufgemacht und der Brief in die Oefsnnug ver¬
senkt. Alsdann wird die Tiir wieder geschlossen
und die unterhalb befindliche Kurbel zweimal
rechts herumgebreht, worauf mau die Einliefe-
runasbescheinigung in Gestalt eines kleinen
Zettels mit Aufgabenummer, Aufgabeort und des
Datums erhält . De» Empfänger und den Be-
—»»„ >»!>» »>,!>»>,,»»» »11111>»>»,,, », !!»m III IM

‘«reatä , oer st mm iiegr , oie tn
ih» >^ e>ler -Strcicha 11artett mit Kon-

k « a „ / I r nt c x und in dem Lind 's e r-
«»ttl*,, ' ^ eich Gnies leistet und gleiche

Tg!"L" » verdient.
Lattitett i„ rk=f ’,unr ‘ctt  spielte das Strcich-

von Mendelssohn , das
Martsck̂ « g? aktett von Brahms und daS
^rez q„?̂ 0ur -4-treichguartett . Exattes

"Utmenspiel, edle Auffassung,
Misch- Ä Phrasternug und virtuose

fee d-/g êrschung waren die Vorzüge,
Mtkn "?llendeten Interpretation der
R-zar,.^ neuen Erfolg sicherten . Die

L' °«ettz I 'varmonien des Menöelssohn-
L' dic,y,!Äsen ebenso trefflich geluugeu

von Brahms . Auch
feinsinniger Wiedergabe

irt. Äutat des Komponisten vollauf
,7,,e Dankbarkeit deö Publikums■*-i - i-
schein Beifall.

H!
C. A. Autor.

Vortrag von Dr . Bruno Wille . Das frei¬
geistige Kartell Wiesbaden , das sich ans dem
Freidenkerverein , der freireligiösen Ge¬
meinde und der Gesellschaft für ethische Kul-
tilr zusammengesetzt , veranstaltete gemein¬
schaftlich im großen Saale der Turn¬
gesellschaft einen Vortragsabend , zu dem als
Redner der bekannte Dichterphilvsoph Dr.
Bruno Wille gewonuen worden war . Das
Thema seines Bortrages „U n d w e n u
Jesus nicht gelebt  hat ?" , dessen sach¬
licher Kern in der letzten Zeit ja wiederholt
der Gegenstand öffentlicher Diskussion ge¬
wesen ist, vor allem aber auch der Wunsch,
eine Persönlichkeit , wie Dr . Bruno Wille,
von Angesicht kennen zu lernen , hatten eine
zahlreiche Zuhörerschaft herbeigelockt . Und
was besonders wertvoll war an dem Bvrtrag
Dr . Willes , das war vielleicht nicht io sehr
der erste Teil , der auf Grund kritischer Uuter-
snchnngen die historische Existenz Jesu bestritt
— hier war vielleicht manches anfechtbar,
steht Meinung gegen Meinung , Auffassung
gegen Auffastnng . Wertvoll jedoch war das
persönliche Glanbensbekenntnis Willes , der
Ausdruck einer tiefinnerlichen Ueberzeugnng,
Hier , wo Wille das Recht der lebendigen
Religiüsität dem toten (Glauben gegenüber-
stellte. mit warmen Worten für die ewigen
Ideale des Wahren , Guten und Schönen ein-
trat , konnte auch der Andersdenkende ihm Ach¬
tung und Respekt nicht versagen . Bor allem
auch, da diese Aeußerung persönlicher lleber-
zeugnng sich zurückhaltend , tolerant gab . Ein
Vertreter der liberalen Theologie nahm in
der Diskussion Gelegenheit , gegenüber der
von Dr . Bruno Wille im ersten Teil des Vor¬
trags geäußerten Anschauung über die histo¬
rische Persönlichkeit Jesu eine entgegenge¬
setzte Meinung z» äußern . dl.

stimmungsort des Briefes kann der Einlieferer
selbst bandschristlich nachtrage», Der Automat
kann erst in den nächste» Tagen dem Verkehr
übergeben werden. Zur Aufnahme eignen sich
Einschreibebriefe bis zur Ausdehnung von etwa
15X35 Zentimeter Größe und 1 Zentimeter
Stärke . Auch an Sonn - und Feiertagen ist der
Automat für das Publikum außerhalb der
Schalteröienststunden in der Zeit von 9 bis UVa
Uhr vormittags nach Ei-nwnrf einer Svätlings-
gebühr von 20 Pia . (2 einzelne Zehnpfennig-
stücke) für jeden Brief benutzbar.

Notstandsarbeite ». Auf der Bahnstrecke nach
Laiigen-Schwalbach sind zwischen Wiesbaden und
Station „Eiserne Hand" für die Beförderung von
200 Notstandsarbeitern nach und von der Ar¬
beitsstelle Ertraziiae eingelegt iverden. Es wer¬
den in dein oberen Taunus Waldwege geschlagen:
die Arbeit wird mehrere Monate in Anspruch
nehmen.

Lohnerhöhung der Eisenbahner . Ten hiesigen
Zugbegleituiigsdeainteii ist nach nenester bahn¬
amtlicher Bestimmung von gestern ab eine Zu¬
lage der Stunden - reit». Tagegelder gewährt
worden. Auch in den Vergütungen für Ueber-
nachtungen auf auswärtigen Stationen , ist eine
definitive Regelung erfolgt.

Eine wichtige gerichtliche Entscheidung sür
Metzger! Ueber die für den Verbraucher wie für
den Hersteller gleichwichtigeFrage der Zulässig¬
keit eines Zusatzes sogen. Bindemittel zur Wurst
(Stärkemehl . Kleister, geriebenes Weißbrot oder
Semmel » besteht in den Kreisen der Metzger
immer noch Unklarheit. Anlaß dazu mag wohl
z. B . die schwankende Rechtsprechung gegeben haben,
hauptsächlich bärste sie aber auf eine mißver¬
standene AnfsassuNn des seit längerer Zeit von
den höchsten Gerichten vertretenen Standpunktes,
und auf die von den Metzgern hartnäckig ver¬
tretene entgegengesetzteMeinung zurückzuführen
sein — Nach diesen Entscheidunsen, denen sich
auch das h i e s i g e Lanöge  r i ch1 angeschlossen
hat . darf Wurst nur ans tierischen Bestandteilen
und Gewürzen bestehen. Jeder Zusatz von B -ndc-
,„ iftetit ist eine strafbare Verfälschung der Wurst.
Eine Ans nähme von diesem Grundsatz mache
lediglich der Fall , daß ein solcher Zusatz orts¬
üblich ist. Maßgebend für das Bestehen eines
derartigen Ortsgebrauches ist aber nun nicht ein
auf einseitiger Abmachung berechtigter Brauch
der Metzger, sondern die Kenntnis und Billigung
des Zusatzes, seitens des konsumierenden Publi¬
kums. In diesen Fällen handelt es sich regel¬
mäßig um bestimmte Wurstarten . wie sie »t
anderen Provinzen hergestellt werden.
den hiesigen Bezirk kann eine solche
Ö r ts ii b l i ch ke i t n i cht ane r kannt wer¬
den.  Das Maß des Zusatzes ist für die Fäl¬
schung nicht entscheidend, auch der geringste Zu¬
satz ist eine Fälschung. — Etikschoidend für diese
Stellungnahme der Gerichte sind folgende Tat¬
sachen: Zusätze ivie die angegebenen ermöglichen
zunächst eine Nerwenduiig von minderwertigem
Fleisch Und minderwertigen Bestandteilen des
tierischen Körpers . Da diese Zusätze eine große
Menge Wasser durch Bildung eines Kleitters zu
bilden vermögen, entbält eine derartige Wurst
erheblich mehr Wasser als eine ohne Zmatz her-
gestellte. ES liegt aut der Hand, daß dadurch
sowohl ivie durch den Umstand, daß die Zusätze
an sich einen geringe» Nährwert haben, die Käufer
benachteiligt und iibervorteilt werben. Fm weite¬
ren führt auch ein solcher Zusatz eine schnellere
Zersetzung der Wurst herbei. — Durch die ^ ln-
kiindigling des Zusatzes seitens b°S Metzgers —
iintt) darüber besteht vielfach noch Unklarheit - -
macht sich dieser nicht straflos . Sie verhindert
zwar , abgesehen von den häufig vorliegenden,
unzulänglichen Anknudignttgeii durch schlecht
leserliche Schilder an nicht in die Allgeil lallen¬
den Stellen des Ladens oder solche mit iinver-
siänblicheni Inhalt , zwar die Bestrasnna wegen
Täuschung aus de», Nahrungsmittelgesetz. nicbt
aber diejenige ans Grund des Strafgesetzbuches,
das die Fälschung eines Nabrnngsmilteis an sich
mit Strafe bedroht. ES mag darauf hingewlesen
werden, daß die Strasversolgnngs -Bebörden
neuerdings wieder angewiesen worden sind,
Nähr »ngsmitteIfä'lschungeil liiiiiächsichtlich zu ver¬
folgen.

'Berufswahl und Handwerk. Man schreibt
uns : Alljährlich zum Osterfeste treten tausende
unserer Kinder aus der Schule ins praktische
Leben über , der Werdegang der Existenz beginnt
für sic. und ihre Kinderzeit ist endgültig ab¬
geschlossen. Vernünftige Eltern werden schon
vccfjt5citirt uüt'f>CT}id) bui’iibcv fcöliHTin ßCittovöcn
fein, welchem Berufe sie ihr Kind zuführe»
wollen : denn wenn es auch angebracht erscheint,
die Wunsche des Kindes selbst hierbei nach Mög-
lidikeit z» berücksichtigen, so bars andererseits
diesen Neigungen des Kindes kein das Maß des
Bernüiistigeii übersteigendes Entgegenkommen be-
wicseii iverden, und die letzte Entscheidung wird
dock) immer in die Hand der Eltern gelegt bleiben
müssen. Seit Jahren bereits macht sich in »»-
iereni deutschen Volke das an M löbliche Stre¬
be» übermäßig bemerkbar, die kommende Ge¬
neration , unsere Kinder, durch Erziehung und
Beruf über den Stand der Eltern hinauszu¬
heben, ihnen die Wege zu einer höhere» Gesell-
schastsichidit zu ebnen, damit das Kind es der¬
einst „besser haben soll". Menschlich verständlich
ist dieses Bestrebe» durchaus, für die Kinder dar»
eben nichts gut genug sein, und nebenher spielt
wohl auch der Wunsch der Elter » mit. wenigstens
ihre Kinder in der Position zu sehen, die ihnen
selbst versagt blieb. Leider werben jedoch bei
diesem Bestreben der Eltern stets die gleidien Bc-
rnse einseitig bevorzugt. So leiden zurzeit die
allerdings nur für den besseren Mittelstand in
Frage kommende» a kade m i sdie n Berufe
durchweg an Uebersüllniig. Auch im' in i t t l e r e n
Beamte  n sta »de  herrscht mehr als Ueberfluß
an Bewerbern und die Aussichten für den ein¬
zelnen verschlechtern sid) immer mehr . Schließlich
ist z. B. der Berns des Technikers mehr als be¬
liebt . Umgekehrt herrscht in beu ärmsten Schich¬
ten in erschreckender Weise die Gewobiiheit un¬
gelernte Arbeiter ans den Knaben werden zu
lassen. Solche Eltern vergessen über dein bischen
Vorteil , daß das Kind rasch verdient , die Tat¬
sache, daß ihm dafür Zeit seines Lebens die
Möglidikcit einer selbständigen Existenz abge-
schnittcn ist, und ihm somit alles Vorwärts-
streben im Leben von vornherein zivecklos er¬
scheinen muß. Was uns nottut , ist eine Krästi-
gniig des b o d e n st ä u d i g e il K l e i » Hand¬
werks,  nicht der großen, nur mit Arbeitern

arbeitenden Maschrnenbetrrebe. Gerade in den
mittleren Städten bat das Handwerk muh heute
goldenen Boden. Ein tüchtiger Handwerksmeister
bat sein beauemes Auskommen, ist nebenbei sein
eigener Herr mid nicht ständig von Dutzenden von
Vorgesetzten und deren Launen abhängig. Darum
führe man dem Kleinhandwerk die Kinder »u.

Sprudel . Die letzte Herrensitzung war
nach Urteil aller Besucher wohl eine der ge¬
lungensten , die in der Erinnerung sind. Nun
gilt es . die Damensitzung,  welche be¬
kanntlich am 20. Februar im Kurhaus statt-
finbet , zu einer ebenbürtigen zu gestalten.
Das Komitee tagt im wahren Sinne des
Wortes Tag und Nacht, denn die wenig¬
sten . denen durch den Besuch der Veran-
Italtungen einige frohe Stunden bereitet
werden , haben eine Ahnung davon , welche
Mühe und Arbeit . Aufwand an Zeit cs er¬
fordert , bis eine solche Veranstaltung zu¬
stande kommt . Das Komitee findet seinen
Dank darin , daß es hoffentlid ) in die Lage
versetzt wird , eins möglichst große Summe
zu erübrigen , die bekanntlich für wohltätige
Zwecke bestimmt ist. Durch das Entgegen¬
kommen des Magistrats und besonders der
Befürwortung des Herrn Kurdirektors sind
für die Damensitzung sämtliche Räume des
Knrhauies zur Verfügung gestellt , worden.
D -e Sitzung selbst findet im großen Saale
statt . Es sind Logenplätze und reservierte
Platze zu haben nach denen jetzt schon eine
sehr starke Nachfrage herrscht. Tie Beteili-

™ Kreisen unserer Bürgerschaft
scheint überhaupt eine über Erwarten qroßc
zu werden , imö es empfiehlt sich für öie-
lenigen , welche die Veranstaltung besuchen
wollen , daß sie sich recht bald mit Karten ver¬
sehen , damit sie nicht ins Hintertreffen ge¬
raten Der Kartenverkauf findet an der
Kurkasse , sowie im Kurtaxbüro statt , Sprud-
lcr genießen bekanntlich Vorzugspreise , doch
müssen sie beim Lösen von Karten ihren
Stern als Legitimation vorzeigen.

Vakanzenliste Nr . 7 ist erschienen: sie liegt
in unserer Expedition zur kostenfreien Einsicht-
n-ahme auf. — Im Bezirke des 18. Armeekorps
werden verlangt : Eisenbahndirektion M ä i Nz •
einige Bahnwärter und Weichensteller: — Eiseü-
babngesellschaft Siegen:  einige Bremser*

.Kandelsgerichtliche Eintragungen.
Neu-Eintr -giingen: Bei der Firma : ,,Lu d tr i z

Jung"  mit dem Titz- m Wiesbaden wurde als det-n
allsiMger Inhaber der Kaufmann Ludwig Jang za Wies¬
baden eingetragen. Das Geschäft betreibt eine Brenü-
materialienhaiidlung . — Bei der offenen Handelsgesell¬
schaft itt Firma : „E. Hartma n n u. F. Benter"
ntit dem Sitz in Wiesbaden wurde eingetragen: 1. Die
Gesellschaft ist oafgelöst, der bisherige Gesellschafter
Ingenieur Ernst Hartmann zn Wiesbaden ist alleiniger
Inhaber der Firma . 2. Die Firma ist geändert in
„Ernst Hartmamr dorm. E. Hartmann u. 8 . Benter".

*

Wiesbadener Vereinswesen.
Wiesbadener Aiäimer-El«». Die prunkvollen M a s >

ksnSälls  des Gesangdsreilis „Wiesbadener Männer-
Cluib" in den letzteres! Fahren stehen noch in bester Er-
iimerung. In diesem Fahre ist der Prcis -MaSkenboll
tonrmenden Samstag in der Walhalla. Der Bergnügungs-
ausschuß scheut weder Kosten noch Mühe, «m den närrischen
Besuchern ein Bild echt rheinifchM Karneval»«»«» ' '
durch humorvolle, witzreiche DarRetungen zü bieten. Für
die schönsten emd originellsten Damen- und Herrenmasken
sowie Gruppen find 9 wertvolle Preise  gestiftci.

*Di « Parole für .Stoß Und Klein heitzt für Samstag : „Hin
zur Walhalla ".

Männergesailgvtreiit „Fidelio". Der PreiS-MasrenbaN
; findet nlieft in diesem Fahre wieder am Fastnacht-Samstug
; int Kaisersaal (Bolkstfteater) statt,

Der Preis . Maskenball des Athletik- Sport - 8lul>?
„Athletia ", welcher am derslossenen Samstag in der Turn¬
halle Hellmundstratze stattfand, nahm «inen sehr-schönen

i Verlauf. Er hatte sich eines «Uten Besuches Kll erfreue,I,
Die Maske» waren sehr zahlreich vertreten; es wurden die
,»achst«he,ideii durch Preise -ausgezeichnet: 1. Damenpreis
Aschenbrödel: Fra » Schmelz; 2. DaMM-preiS Hergkirschc:
Fräulein Bock-ins ; 3. Damenpreis Jägerin : Aränkein« fift--
samen; 4, Damenpreis Adlatik: Fräulein Sprengel; £,
Damenpreis Glückspilz: Frau Judas . 1, Herrenpreis
«Saldmmsch: Frau Brückmonn; 2. Hsrrenpreis Der der-
nnglllckte Flieger : Herr -Ohler; 3. Herr« ,Preis Der Weih-
nachtsba-um: Herr Zinn. I . Gruppenpreis:. die Häus
kap-elle der Athletia unter Leitung des Herrn Wagner
sowie die Herren Ad. Edingshcms, Fr . Ghr-horn, Wilh.
Krumm, äSitft. Rudolf, Alb. Holzhbih; B. Gruppenpreis
zwei Holzhckcker.

«
Theater , Konzerte und Vorträge.

»icsideiiz-Theoier. Herma» Bahr, der im porigen
Jahre den Bühnen den großen Schlager ..Das Konzert"
bescherte, hat wieder eine neue Komödie geschrieben „Die
Kinder ", welche an dielen Bühnen mit grotzem Erfolg
gegeben iift. -Dieses überaus originelle Stück, das einen
elgcnarlrgcn Konflikt in glänzender, geistreicher Tialog-
siihrmig behandelt, wird Saml-tag, Sdnntog und am
-nächste» Dienstag und Freitag gegeben. Dr. R a u ch
setzt das Stück in Szene. Am Sonntag nachmittag wird
das graziöse und kecke Lustspiel „Nur ein Lr-a-iim" zu
halben Preisen gegeben,

*

Taqcsanzeiger für Toimcrstag.
Kgl . Schauspiele:  7 Uhr: „Der Graf von Lureav

: bürg".
R es i d.c n z t h e-a t c r : 7 Uhr: „Im bunten Rock".
W o l ks t h e a t e r : 8.12 Uhr: „Die Hoffnung aus Segen".
W a lh alkatheater:  8 .12 Uhr: Gastspiel der Aitrak-

tiönon des Albert Schumann-Theaters tu Frankfurt. '
Skala theater  8 .15 Uhr: „Die Bergfcx'n".
K u r ha u £: 4 -it. 8 Uhr: AbolmementSkonserte,
Biophon - Theater,  Wilhelwstr. 8, täglich geöffnet

von 3—11 Uhr.
America » Biograph,  Cchwalbacherstraße 87.

wochentags geöffnet von 4 Uhr, Sonntags von 2 Uhr ab.
The Rohal Bio - Theater - Kiiiematorgapy,

Rheinstrabs 47, täglich Vorstellung.
Apollo - Theater,  Wellritzftr. 1: Nachmittags von

3—11, — Sonntags tzou 2 Uhr an geöffnet.
Volkslesehalle,  Hellmundstr . 4L, s: Geöffnet:

WcrttagS don 12—9.30 Uhr; an den Senn- und Feier¬
tagen von 10—12 und 2.30—8 Uhr.

Moderne Bibclk  u nd e:  8 .15 Uhr im Saal d«
Lutherllrche Eingmig Mosbacherstrabo.

Konzerte täglich abends:
Deutscher Hof . — Hotel Erbprinz.
Walhall » -- Restaur aut . — Ratskeller  Sonn¬
tags . — Wiesbadener Hof . — Cafe Habs,
v nrg . — Krokodiil , Luisenstraßc. Schlo b«

R e st a u r a n t seden Sonntag Künstler-Konzert,
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Dar Nassauer Land.
llebsrsckwsmmungsn am kkein.

Im vergangenenJahr batte» die Rheinorte
dreimal erhebliche Schädigungen der Ernte» aut
Acker- und Wiesenfeldern zu ertrage». Die Geld¬
einbube wird von Fachleuten in einzelne» Gemar¬
kungen auf 50—80 000 Mark geschätzt, besonder»
in Rlreinhessen und Nassau waren weite Flachen
wochenlang unter Wasser, verschiedentlich wurde
nun die Frage aufgeworfen, inwieweit die it a n -
digen Rheinkorrektionen  als Uriache
der häufigen Ueberschwemmungen anzusehen seien.
Die meisten Wasserbaufastleute bestreiten einen
ungünstigen Einfluß der das Rheinbett verengen¬
den Userbauten, indem sie daraus Hinweisen, da»
infolge gleichzeitiger Regulierung des Getatles
das Wasser rascher absließc, im ganzen also die¬
selbe Waiiermenge in bestimmter Zeit befördert
werde. . . . .

Nun wird aber von der anderen Seite aut die
Tatsache hingewieseu, daß die häutigen Ueber-
schwemmungen zum erstenmal gerade aus der Zeit
berichtet werden, wo man mit der systemauschen
Rhcinregulierung begaun, am Anfang des vorigen
Jahrhunderts . Bis dahin iveiß die Chronik nur
wenig von gi'ohen KU bei' lwten, d»e i
Hochmaster den Flure,l brachte. Als aber im
Jahre 1816 die ersten Durchstiche in den oberen
RbLingegenden erfolgten, wurden vre tiefer ge-
lege neu Geniarkungen von G cr m e r s h e >n,
bis Bingen  in jedem Jahr , auch bei den
twrmalsten 'Sckmec- und Regeiiverbältninen. der¬
art überflutet, daß sie geradezu verarmten. Fm
Jahre 1824 war das Hochwasser am bedeutend¬
sten. viele Häuser stürzten ein mrd z. B. m
Germersheim allein erwuchs 345 Familien ein
Schaden von 34»48 Gulden und es muhte allent¬
halben für di« Unglücklichen gesammelt werden.

Einen Vergleich erhält man. wenn man Hort,
daß bei dem letzten Hochmaster von 1882 aus 83,
das den meisten noch in guter Erinnerung rst. der
Pegelstand in Sveier immer noch um 26 Zenti¬
meter niedriger war als 1824, wo man 8,82 Nieter
mast IWl war derselbe Pegelstand8.62 Meter.

7?7 M^ er 1875 8.32 Meter. 1876 8.11
Meter. 1877 7.67 Meter, 1878 7,27 Meter. 1880
797 Meter. 1881 7,98 Meter. Mandartnach
Fachleuten annehmen. daß die Diese Le» Rhein-
bettcs lange nicht die große Bedeutung bat, de,
ihr zuaeschriebeu wird. Demnach ist um so welli¬
ger Ueberschwemmung zu befürchten. le^ mchr
User-Reservoirs vorhanden sind. d. h. »
fj-ic Altwasser beseitigt werden und der natürliche
Wasscrlauf eingeengt wird.

<-j» Biebrich, 16. Febr . Herr Lehrer
ho», von Kohl ist Mit dem 1. Am »! hierher

" "^ Schierst« «. 16. Febr . Die . General-
newaminlnna des Bnraorvererns  fand
vor einigen Tagen bei befriedigendem Gesuch
unter Leitung des Herrn Karl ff/ .t ^ ieim. Gasthaus „Deutscher Km,er statt, j.  te
Vcreinstätigkcit war im verflostenen Jahre
eine zufriedenstellende. In den Vorstand
wurden folgende Herren neu beziv. imeder-aoniäblt- H Kirchhöser, Kmsterer, G. --rchon-
menc! Schriftführer P. Klein. C. Wehnert.
(I -roll . Beisitzer. Für die Geschäftsführung
der Abteilung „Mietwesen wurüeHrrr
Schönmeyer bestimmt. - Der dies ahrige
Haushalt >l n g s v o r a n sÄ l a g unserer
Gemeinde sieht an Einnahmen 161 394,a0 M
Und an Ausgaben 1612F1H8./k ”cL . J 0i'
letzteren entfallen aus die Schule 48 968,91 Jl.
aus Bcamtengehälter 38 220.89 Ji.  Dre Ge¬
meinde besitzt eine Schuldenlast von 4»7968.«,
welcher jedoch das beachtenswerte Gememdc-
vcrmögen von 1' /- Millionen gegenuber-
steht. Die finanziellen Berhältrnste slnd dem¬
nach aut , wie auch eine gesunde Wirt,chafts-
volitik zum Aufblühen merklich bettragt . zMr
das neue Etatjahr konnten trotz verschiedener
Mehrausgaben die seit 2 Jahren bestehenden
Steuersätze beibehalten werden. Es werden
erhoben: Einkommensteuer 120 Proz „ Real-
stcuern 180 Proz .. Betriebssteuer 100 Proz.
— Gelegentlich der im November v. I . statt-
aehabten Kaninchenausstellung wurde die
Ausstellungsleitung um 30 Jl  geprellt . Der
Schwindler ist jetzt in .Baden-Baden verhaftet
^'° i^Kiedrich. 16. Febr. Ein nach hier Verzöge¬
rer Landmann Kr. wurde gestern wegen V e r -
lcituna zum Meineiö  Lahi <r v ex v a t =
fe t und in das Amtsgerichtsaefängiiis nach Elt¬
ville verbracht.
. i. Eltville. 16. Febr. In der gestrigen Sitzung
der Stadtverordnetenwurde anstelle des von hier
verzogenen Magistratsmitgliedes Kommerziell¬
st Müller, Stadtverordneter Kreistierarzt Dr.
«sitz gewählt. — Angenommen wurde mit
einigen Abänderungen der Magistratsantrag die
G eba l ts re gu l ie r u ngen  der hiestgen
städtischen Beamten betresfeird. „

M. Oestrich. 16. Febr. Die Firma Rudolf
Köpp  und Eie. verfügte, daß ein Teil der
18 000.« . die die Firma anläßlich ihres 60>ah-
riqen Bestehens der Gemeinde überwiesen
hat, zum Bau einer L a nd n n g s b r ü cke
verwendet werden soll.
■' □ Aus dem Rheinsau , 16. Febr . „Hor¬
nung hell und klar, deutet an ein reiches
Weinjahr ." In den Jahren 1884 und 1896
hat es zugetrofsen. Vielleicht hat der Kalen-
dermann auch dieses Jahr recht. Für die
Weinberge und für die Reben ist die Witte¬
rung gerade gut. Es tut dem Boden sehr
aut , wenn er nach dem nassen Vorwinter
kiichtig ausfriert , und für die Reben ist eö
basier, wenn sie jetzt noch in der Wmterruhe
verbleiben. Das sonnige Frostwetter wird
tüchtig ausgenntzt. mit den Vorarbeiten für
das Frühjahr . Es wird fleißig geschnitten.
Man wird sich beeilen, mit dieser Arbeit zu
Ende zu kommen. Die allgemeine Bekämv-
inng des Sauerwnrms wird nun doch zur
Lat' Diese Arbeit wird um vieles erleichtert,
wenn die Weinberge gesäubert sind. Die
Arbeit ist mühsam und beansprucht große
Aufmerksamkeit, sie muß sorgfältiger durch¬
geführt werden, wie jede andere Weinbergs-
arbcrt.
" s. tzleisenheim, it . Febr . Ein frecher

E i n b r » chs d i c b sta h l wurde vergangene
nacht in der Billa des Fabrikanten Bernhard
Adolf Hochl  dahier verübt . Die Diebe
es wüsten mehrere gewesen sei» — drangen

von der Hinteren Seite durch die Weinberge
über eine etwa 2 Meter hohe Mauer in da»
Haus ein und durchsuchten den Flur und
verschiedene Räume , wobei sie einen Ucber-
zieher, ein Fahrrad , ein Paar Sttefcl , crn
Silberbestcck, einen Stock mit ulberncm
Griff . 15 Ji  bares Geld und noch eine Menge
sonstiger kleinerer Gegenstände mttgchcn
hießen. Der Polizei ist es bis jetzt noch nicht
gelungen , den Dieben ans die Spur zu
kommen. Ein von Bingen reaniricrtcr Poli¬
zeil>und. welcher den Tatort absuchtc, hatte
leider keinen Erfolg . _ „ _ . . ..

* Rüdesheim . 16. Febr . Das Ecke der
Feld - und Grabenstraßc belegene Go l lö¬
sche Wohnhaus  ging znm Preise von
44 000 Ji  in den Besitz des Herrn Tr - med.
I o st hier über. . . .

g. Kraubach, 16. Febr . Ein ungewöhnlich
starker A r b e i t e r z » z n g . wie er selten
hier bemerkt wurde, macht sich in den letzten
Wochen bemerkbar. Es ist dies ans die be¬
deutenden Vergrößerungen , welche die beide»
industriellen Werke. Grube und Hütte, Zer¬
fahren, zurückzusühren. Die Blei - und L >l-
bcrhüttc . welche früher etwa 260 Arbeiter be¬
schäftigte, hat jetzt bereits über 500 Arbeiter
eingestellt: ein Beweis dafür , welch bedeuten¬
den Aufschwung dieses Werk in den letzten
Jahren genommen hat. Aber auch das Berg¬
werk hat, nachdem cs in den Besitz der
Bergwcrks -Aktiengesellschast in Aachen über¬
gegangen ist, gewaltigen Aufschwung genom¬
men. Nach Fertigstellung der im Bau begrif¬
fenen Erzaufbereitung , werden dort ebenfalls
etwa 500 Arbeiter beschäftigt werden. — Die
hiesigen Wirte , welche seither dem Wirte-
Bcrein Lahnstcin angehörten , haben sich von
diesem getrennt uiid beabsichtigen, einen
„Wirteverein für Braubach und Umgebung"
zu gründen.

s. Dahlheim . 16. Febr . Die hiesige Ge¬
meinde hat den seitherigen Steuersatz
von 226 auf 300 Proz . erhöhen müssen.

(!) Niederlahustein , 16. Febr . Ans bis
jetzt noch unaufgeklärte Weise mar in der
in dem Garten des Herrn Jean Douquö
(zurzeit in Amsterdam) stehenden, mit Holz,
Hon und Stroh etc. ansgefüllten Scheune
auf dem Kränchen Feuer  ausgebrochen. Die
Feuerwehr war bald zur Stelle und löschte
das Feuor . Das Gebäude ist bis ans die
Umfassungsmauern niedergebrannt.

g. Ems , 16. Febr . Die Generalversamm¬
lung des Allgemeinen L e h r e r v e r -
eins für  den Regierungsbezirk Wiesbaden
findet am Osterdienstag und -Mittwoch hier
statt. ^

a. Wambach, 16. Fehl . Frau Georg B e-
s i c r Wwe. verkaufte  ihr an der Haupt¬
straße gelegenes Anwesen lHaus , Stall.
Scheune. Garten und Hofraum) zum Preise
nun 4200 Ji  an Herrn Kellner Haasc zu Wies¬
baden. — Mit Schluß des lausenden Schul¬
jahres werden 7 Kinder entlassen »nd 6
Schüler neu ausgenommen an der hiesigen
Volksschule.

tz. Bärstadt , 16. Febr . Am Sonntag , den
19. Februar , hält der hiesige Turnverein int
Saalban Turnerheim einen Maskenball mit
Preisverteilung ab. Es kommen sechs wert¬
volle Preise an die originellsten Masken zur
Verteilung . Da auch einige Humoristen ihre
Mitwirkung zugesagt haben, so stehen den
Besuchern der Veranstaltung unterhaltsame
Stunden in Aussicht. — Die durch den Weg¬
gang des Pfarrers Wenzel  schon vor län¬
gerer Zeit frei gewvrdcnc evangelische Pfarr¬
stelle ist bis jetzt noch unbesetzt. Die Pfarrei
wird von Geistlichen aus Schlangenbad und
Langenschwalbach mitversehen, auch wird
einer der Lehrer öfters zum kirchlichen Dienst
herangezogen. Im Interesse des Kirchspren-
gels wäre zu wünschen, daß diesem Mißstand
baldigst ein Ende bereitet wird. — Die Holz-
versteigernng gestern im Distrikt „Badweg"
war von Käufern recht stark besucht: es stell¬
ten sich die Preise durchschnittlich hoch im
Vergleich zu den Holzprcisen im Domänen¬
wald

Kirche »gemeinde  einen Fuß- und Fahr¬
weg von der Borngasse an den Psarrgcbäudrn
und der katholischen Kirche entlang zur
Schlimmaner und Eintragung dieses Rechtes ms
Grundbuch unter Berufung der Benutzung diese»
Weges seit unvordenklichen Zeiten. Die Kirchcn-
gemeinde war bereit, einen Fußweg vertragS-
iveise znzugesteken. auch zur Anlage eines Weges
oberhalb des Pfarrhauses unter Hergabc eines
Streifens vo» de» Pfarrgärten behilflich zu ui ».
Beides wurde vo» der Zwilgemeinde abgclevnt
und der Klageweg betreten. Jetzt ist die Klage
vom Landgericht in Wiesbaden a bge wiesen
worden.

b. Eambcrg , 16 Febr . Vom 1. Marz an
wird ab hiesiger Statiori ein Frühzng mit
Triebwagenverkehr  eingelegt , der
um 6 Uhr 4 Min . hier abgeht und um 6 Uhr
40 Min . aus Station Limburg eintrifft . Der
Zug hat nur 3. und 4. Wagenklasse, er halt
auf den Zwischenstationen an, und vermit¬
telt den Anschluß nach Ems . woselbst er um
7 Uhr 46 Min . cintrisft.

gr. Diez , 16. Febr . Der wegen Unter¬
schlagung von 180000 Jl  zu vier Jahren
Zuchthaus verurteilte Kreissparkaßcnrendant
Wiltc  ist in die Kgl. Strafanstalt hier ein-
geliefcrt ivorden. ^ ,

§ Brannsels . 16. Febr . Eure bekannte
und geachtete Persönlichkeit, Apotheker S*
Pickhardt,  der frühere Besitzer der hie¬
sigen Sofapothcke, ist im Alter von 80 Jahren
qestorberi. ,
' * Wcilburg. 16. Febr. Vergangene Nacht
wurde im hiesigen K r ci s lia u sc ein Ein-
b r u cks - D i e b ,1a b l verübt. Der Dieb drang
in das Zimmer des KreisauSschuß-Sekretärs ein
und entwendete dorten eine Kassette mit zirka
10« Mark barem Geld« und Wertvavieren im Be¬
trage von 2000 Mark. Di- KuvonS der letzteren
waren jedoch abgetrennt. Da nicht der Vernich
gemacht wurde, an die wohlverwabrle Kreissvar-
kasse zu gelangen, ist anzunehmen. daß der Dieb
eine mit den Einrichtungendes Kreishauses ver¬
trante Persönlichkeit ist. Der neue Kreisvolizei-
hnnd wurde auf die Sour gesetzt, hat aber

"^ Dillcnburg . 16. Febr . Auf Grube
>„Nikolaus st ollen" bei Oberscheld wurde
! gestern nachmittag der Bergmann E.
Sch lappig  aus Frohnhausen von nieder-
brechenden Steinen verschüttet:  er fand
dabei den Tod.  Der Verunglückte war ver¬
heiratet : er ist Vater von in n f Kindern.

wenigen Ausnahmen auf adiatifche L--tiüewerbeF> -
Natur, Retördverluche und derglerchen belchräiNte,
die aviati'sLen Meetings dieses Fahr fast
tangere, zum Leit über sehr lange SNecken.

Für Deutschland ist in erster Linie der vo« Jj|
28. SKat er. stattfindendefüdwe ft - deutsche U
tandslllg von Wichtigleit , d^ r . m , I
d e ni Proteltoratdos Prinzen H e i n r t ^ . .4
Pr eutz e n ft ch - n d , von Frei bürg nach
baden führt  und die Etüdle Stratzburg,
and -FranIMt als Stationen denutzt. Die PreisxM
sür deutsche Lerhiiltnisse recht hoch, wenngleich
an die in England und vor allem in Franlreich^
klassischen Lande der Aviatik, üblichen Preise nicht
reichen. Eine aviatifche Sensation ersten
zweifellos das > Wetlsliegcn Paris —Berlin—
London—Paris wer dem das mit Preisen ta ' HSh, AI
2S0 OÜO Mark ausgestaitet 'ist und an welchem 52
auS allen Weltteilen teilnchmen werden.

ÄutzerorüentlichesInteresse erregt auch die r«
fahr staltstndcnd- riesige onierilanische Fluglonkmr.^
„Pon Ozean zu' Ozean"? ' Sie ist mit Preisen Vs2|
von 200 000; tviark cafacUattct und führt vo,
über Chicago nach San Francisco . Auch Engl«» ^

! Frankreich haben einige umfangreiche Konlurrenz-,,, ^
aber wohl nur natioiiale Wettbewerbe bleiben wenn)
tztröberes. Interesse dürsten auch die von der :
(lclIuiiB Turin ihren Ausgang nchniendenubialischx,,
kurrenzen veanlprucheu, unter denen der Flug Turie,
Rom—Turin die erste Rolle Ihielt. Für Rorddeuhch^
ist der Flug Berlin—Hannover geplant, der im Lauf!
Sommers zur Ausführung gelangen wird:

MettSS'bSk'iciit
5 «

von der
Wetter dienststelle

Weilt )urg.

8. St . Goar . 16. Febr . Die Eheleute Kapi¬
tän a. D. Johann Kemme  r ei th  von hier
feierten dieser Tage ihr goldenesHoch - , . . h
zeitsjubil  ä u in. Den Jnbilarcn . die Tcmp. nachC- 1 Barometer fteuic u7,50 mm
sich noch seltener GcisteKrische erfreuen . w«r- ,. gestern 7rbZa mm
den viele Ehrungen zuteil : die Rheinschisser Boeausfichttichc Wrlterung IV. Februar-h ' " - - —— A Meist trübe, vielerorts Niederschlage(meist!>»§«,).

Milderes Tauwctter, zeitweise windig. :-M
Nicvcrschlagsyöyc feit gestern Wcilbmgl

Fcldbcrg1. Ncnkirch1, Marburg 1. Aitzm-
hauscn1. Schwarzenborn1. Kassel0. AeuM 4-

Waffer - Rhempeael Caub gestern 1.36 öcutc1.36-
standr Lahnpegcl Wcilburg gestern1.38 Reute1.40

Lchneevöhe : Fcldbcrg 20 cm , West erwald 18«

bekundeten ihre Anteilnahme dadurch, da» ^
sie bei der Vorbcifahrt durch Böllerschüsse den
ganzen Tag salutierten . — Dieser Tage fand
im hiesigen Kreishause eine Konferenz der
Bürgermeister der weinbautreibenden Be- 1
zirke unter dem Vorsitz des Herrn Landrats
von Kruse  statt , bei der die Maßregeln
über die Bekämpfung des Heu- und Sauer-
wurms erörtert wurden-

tz. Nastätten , 16- Febr . Herr Winterschul-
direktor Flad  hält ans Veranlassung des
15. landwirtschaftlichen Bezirksvereins folf
gende Vorträge : In Reitzenhain  bei
Gastwirt Philipp Köhler am 4. Marz , abends
7.30 Uhr, über „Frühjahrssaat , mit besonde¬
rer Berücksichtigung der Düngung ". In
D ö r r sche i d im Gasthaus „Zur Loreley'
am 6. März , nachmittags 3 Uhr, über „Früh-
jahrsbodenbearbeitung und Düngung ". Es
liegt im Interesse der Landwirte, zu diesen
Vorträaen zu erscheinen.

h. Niedcrnhausrn, 16. Febr. Herr Exvositus
B e r t r a m ist zum Ortsschuliiisvektvr und Vor¬
sitzenden des Schulvorstandes der Schulverbände
Niedernhausen und Königshofen ernannt morden.

)-( Gräveneck b. Weilburg . 16. Febr . Vom
Ministerium ist die Nachricht cingetroffen,
daß die Personen - und G ü t e r h a l t e-

! stelle Gräveneck  genehmigt ist. Der
l Bau des Bahnhofes soll zugleich mit der Er¬
stellung der neuen Brücke erfolgen. Die Ge¬
meinde hat 12 000 Jl  Beitrag zu leisten-

^ Marxhdim . 16. Febr - Der angebliche
Hauptattentäter bei der hier vvrgckommenen
M e ss c r a f f ä r c , Georg K a l l o se u s
war verhaftet worden, doch wurde er gestern
schon wieder auf freien Fuß gesetzt. Einer
der Verletzten, der Backofenbaner Jakob
Bender,  der einen sehr bedenklichen Stich
unter die Kniescheibe erhielt , ist nach Höchst
in das dortige Krankenhaus verbracht wor¬
den. — Ein recht bedauerlicher Unglücks-
f a l l hat die Familie des Schneidermeisters
Frdr . Müller  betrvffen . Herr M. geriet
nämlich beim Heimweg vom Holzfahrcn im
Walde mit dem Fuße in eine tiefe Wagen¬
spur und brach ein Bein.

□ Höchst, 16. Febr . Bei einer gestern in
der Herberge „Znm stiebstock" vorgefallencn
größeren Keilerei machte der Gastwirt
Tausch  von einer Schnßwaffc Gebrauch,
wobei er dem Fuhrknccht Vahl im Gesicht er¬
hebliche Verletzungen bcibrachtc. so saß die¬
ser ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Nach Lage der Sache dürfte Notwehr vor¬
liegen.

-z- Wehrheim, 16. Febr. Die Zivilgemcindc
Wehrheim forderte anläßlich der Anlage des
Grundbuches von der hiesigen katholischen

Kur dem Gerrä tZsaal.
(Wiesbadener  Si r a f ka mm er.)

Ein Messerheld.
Der Zigarrciiarbeiter Job . M. von B i e r -

sta d t hatte am 27. Nov. v. JL. eine Bierreise
gemacht. Als er in sein Haus hinein wollte,
wurde er inne, daß er den Torschlüssel nicht bei
sich führte. Er klopfte, anfangs bescheiden, später
stärker, und als ein Hausbewohner, der Tüncher
Ludwig Sch-, sich de» Skandal verbat, da kam cs
gleich zu spitzen Redensarten. Endlich beanemte
sich Frau M., ihrem Manne zu öffnen und kaum
waren die Ebeleutc hinter ihrer Abschlußtür ver¬
schwunden. da svielte sich in deren Logis eine
Szene ab. die das gal'.zc Haus auf die Beiiie
brachte M. trat sväter auf den Korridor
hinaus, begab fick, nach unten, in den Parterre¬
stock, bis er vlötzlich wieder die Trevpc hinauf¬
stürmte und Sck>. in unmittelbarer Aufeinander-
solgc 4 Nkesterstichc versetzte. Der Gestochene
verlor alsbald das Bewußtsein. Noch in der¬
selben Nacht wurde Sch. nach Wiesbaden ins
Krankenhausgebracht, wo sich zum Glück ergao,
daß die Verletzungen nicht allzu schwere waren.
AuchM. selbst mußte an einer Kopfverletzung
in ärztliche Behandlung genommen werden. —
Die Strafkammer verurteilte den Messerhelden zu
9 Monaten Gefängnis. *

Verhängnisvolle Folgen . .
Im September v. I . kam cs in der Rhcln-

straße in Kaste! zwischen dem Fuhrwerk des
Fuhrmanns Karl  S chn c r d e r aus Jea u-
rod  und dem Handkarren des Gemüse¬
händlers Grünt  h a l er an  s W r es  b a -
den  zu einer Karambolage . Grunthaler , ein
alter und kurzsichtiger Mann , der den -vand-
karren an einer Schnur zog, wurde zu Bo¬
den geschleudert und von dem Hinterrad des
mit Aepfeln beladenen Leiterwagens de»
Schneider gegnetscht. Der Verletzte wurde zu
einem Arzt gebracht, unter,ucht und verbun¬
den, worauf sich Grunthaler mit seinem
Handkarren wieder nach Wiesbaden begab.
Nach einiger Zeit traten bei Gr . infolge des
llnsalles Komplikationen ein : er sollte
operiert werden. Er erkrankte aber heftiger
und starb. Gegen Schneider erfolgte nun
Anzeige wegen fahrlässiger Tötung und hatte
er sich dieserhalb gestern an der Strafkam¬
mer zu Mainz zu verantworten . Schneider
konnte Nachweisen, daß er an dem Unfall
völlig schuldlos war und wurde frcigc-
sp r o chc n. _

eotmenaufgans 7.17 I Mondausgang 10.17
17. Febr . Sonnenunt ergang 5/13jMonduuterg-vg ?zr

Schrift- und Gcschäftslcitung: K. Lcvbol».
Lcrantwortlich für den politischen Teil, das Feuillelre, füt
den Handels- und allgen,einen Teil : Dr. Emil MM:
für den lokalen Teil, sür Nachrichten aus Mw,
und den Nachbarländern: C. A. Autor; sür Spor!- «ft
Gerichtsnachrichten: I . H-bcrmr»!; sür den Fnser-üM:
Hans Buschmann. — Druck und Perlao: WieSlud-»«

! Gencral-Anseigor Konrad Levbold. sämtlich ln WieSiodw.

i Zuschriften, an Lerlag. Redaltwa und ErP°diM°^nicht persönlich zu adr-„l-rcn. Nur dl- Autbewo»
unverlangt eingesandter Nianuslrtpte uddrnimrü
Redaktion leine Dcrantworlung. Anonyme SW#* 1*

wandern tn den Pavierkoro. .

Bewährt seit Zahrzehnte«
und als vortrefflich anerkannt von dm
Aerzten aller Herren Länder — gewiß deut¬
liche Beweise für die offenkundige Wirkung
untÄbie Beliebtheit von Scotts Emulswu!
Wer sich oder seinen Kindern den
einer wirklich zuverlässigen Lebertr,M
Emulsion zuteil werden lassen will, der
greise gu Scotts Emulsion, der verlaW
ausdrücklich Scotts Emulsion und achte
aus unsere bekannte hier abgebildete SchW

marke, die der äußerenZ-'-''
Packung aufgcklebt sein MW
Bei geringen AbweichME
in der Aufmachung hande-
cs sich um eine.der vitt .
Nachahmungen, die den u
und Namen von Scott--

esû r—  Emulsion ausbeuten wo eiu
Aar echt mit dieser Die echte Scotts tslNU
Marke—demFischer ^ L  s, 'ir den gk-
- dem Garantie- leistet Gewahr sUt
Zeichen He? Scott» . ^
lchen Deriahrensr wünschten Erfolg

Sport.
Die Flugkonkurreuzcn 1911.

Trotz der schwer-,, Schicksalsfchläge, welche die zuni
Teil ja noch immer in den Kinderschuhen steckende Adietil
speziell in den letzten Monaten betrosfen hat. haben doch
die kühnen Flieger den Mut nicht sinken lassen, und fa
bringt denn dieses Jahr wieder eine Fülle aviatischer
Ereignisse. Dah hisse eine vorzüglicheBesetzungsirchen
werden, dafür bürgt wohl am meisten die zum grötztcn
Teil auberordcutlich hoch vorgenommene Festsetzung der

\ Preise . Während man sich bisher größtenteils mit

Hippokrates, der berühmte «nub456
war einer der Ersten, welcher ßr
Cbr. der Menschheit die Heslkum«
war es auch, welcher auf üie,Wi ^ a»-
Mundpflege hinmics und den üble it0 >‘

I dem Munde durch Zahnpulver und > ^ giut.
tischen Weinaufguß zu bessern tw ? ßjngaor-.
wissen wir. daß die Mundhöhle iit “ .
Pforte für viele JusektivilskraiE ^ d»
daß eine rationelle Reinigung der
MnndeS mit einem guten:vt.u.n>o-es um .ment1
». B. Sarg 'S Kalodont darstellt. ^
Zur Mundpflege eignet W ^ ‘
Kalodont Mundwasser, welchese
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TZ | mme ?r _ ;
» .NrNtt75 .Wohng. 1Zi >n.

„Satf {fof-ä.üm._ 27427
mit Küche und

fe zu vermieten. 86«

Faulbrunnenstraße 7, 2 Man¬
sarden zu vermieten . Näh.
bei Gustav Gottwald . Gold¬
schmied._ 0382

Gneisenaustr . 16, Mansd.-Zim.
mH. 8 M. z. v. (Nitzscke). 26957

Wellritzstr.48. l.Mans. z.um. 662
Westendstr. 28, heizb. M. gl. B54

I Möbl . Zimmer . I
Bleichstr. 35. D. r.. beizb. Mails.

m. 2 Betten an r. L. z. v. 6410
Blllcherstr 3. Hth. T T. möbl

Zimmer mit sev Eingang svs.
zu vermieten._ 864

Blückcrstr .O. H 1- erb 2Arb . Lg
2.30 Mk._667

Luiienstr . 18, niöbl. heizb. Mans.
«auch unmöbl .» bill. z. ». Nab.
Bdhs . 1. St . 428

SÄwalb .Str .95, nibl.Z.bill. 6413
Walramstr . !». 2. l. möbl. Zim-

mcr mit ! oder 2 Betten an
Fräulein zu vernnete ». 860

Wellritzstr. 55. 1. r „ m. Z. 6462
Zimmcrmaimttr . 10, Htbs . 2 l..

gein möbl. Zini . ni. 2 Betten,
wöch. 3 Mk. m. Katscc. 883

Albrechtstr. 46. Lad. m. W. ,a.
I . Avr . z. vm. N. B. 1. r.

| Werkstätten etc I
Webcrga !ŝ 8^ 1̂ erkstät̂ vtt'.

m Wohn. z. verni . 26944

IRännliche.

Iburg 1,
Aitz»-
Uwikd0
:utc1.36
iute1.40
D18 cm

Lebensstellung
hiciet die Uebernabme des Verlags einer überall mit
h fteit Erfolgen ein geführten, epochemachendenReklame-
«piilieit ivatentamtl. gesch.j einen intelligenten Herrn
mü etwas Kapital . Geil. Off. an Postlagerkarte 25.
«eivzig 12. _ *

Glaserlchrling gcs. Adlerstr . 3.^ !>ng für eiainttech. k ae-
W Weres in der Erved
M Blatteŝ_ 62-4

7nisturlebrling
mlt.j| qctudit. 64.«4
jdumann. Faulbrunncnstr . 10.

6464

SWsserlelBilg gesucht
Schlosserei Blcichstr. 27. 739

Weibliche.

Wze Pliili- «. TMm-Akbeitm>»im gcs»lh!-
Rüigkirchc 6.

itian füll
liwahriH
mnt Sie
Zuschriltt

Tüchtige Kostüm- und
Zuarbciterinnen

«1 «Mer . Kl. Lang-

tfc
ii an

Modes.27«-
Älirmädchen für Putz sucht

?irm Unnger, Bahnhofstr. 16
Äraoes Mädchen in die Lehre

lischt. - 1734
Akademie. Kirchgassc 17, 2.

.tidrmädcheni. Weißnäb. u.
Wli « lucht. Westendstr. 15.
Ul _ 1277

'S:Minmädchen
sut biirger!. kochenk.. in kl.

UiÄ. « gen gut. Lob» gesucht.Mdtlmitr. 83 vt. 1. 4922
Aiiicht

Köchin,
«.«.Hausarb.übern., sow. tücht.

Hausmädchen
^ t März. 27639^rriigartenstrane 18. oart.

bellen suchen.
I— Männiieiie._

Rann der Kolvnial-
nanche sucht Stellung als
Reyender.

KLAl ze», Loh ga st'e 10.
J*®!t  Äauimann sucht Be-
r .w. BertrauenÄt .. da
- m leder Höbe. Off. u.
L Foitamt 1. 1513

fl  jung. Mann
irgendw.

Kautionsiäb.
Wfkarte 65. 1312

lucht BertrauenS-
Art. Kaut. k. g. w.
La uvtvostl. 2848
' ^ nn s. Stell.

,,l{ncr- m einem groll,
i ^ . ' oi' ituie Beichäs-

n f ? kl. Zeugnisse und
tl 5, bestellt werden. Oil.isL ch'auvtvoülaa. 551

militärsr .. s. St.
a- liebst, i. Gesch.

^v . r . 817

5al

L̂ tFcIr?

» „.Mann s. Stelle a.
e„??. sonst. Beschäftig.2L^ 4. Htb. 4 7',.  r.
|j .f «n» m. längs, g.Ä e " Ausläufer o.
Sf "• ansbilfs-
^ "wacherstr. 25. 2. r.

_ _ 4819
Beugn. sucht

"^ welcher Art . Ora-
W ^ St ._ 4110

:. iz?° Jeschäst . Dotz-b. Bill . 4160

Langiälir . Heirer übern , no
einige Heizungen. Monat !. 15.
?>orkftrak>e 7. vtb . 1 l. 8618

Tüchtiger Schuhmacher wünscht
Arbeit für Ladengeschäft. Näh.
in der Erpcd . ds. Bl._ 802

Jg . verh . Mann s. dauernde
Stell , a. Hausbursche ob. dergl.
Nlücherstratze 6. Htb. 2. 4448

Hausbursche sucht Aushilfe
üb crn . a.Gartenarb . Will,. Ohlu
So nnenberg . Platter Str . 427

Bitte ! Wer gibt nervenl .Mann
schriftl. Heimarbeit ? Offerten n.
S . L. nach Marktstr . 18. 2. ,4278

Weibliche.
Geb. Syrl. a. best.Fam . s.Steü .a.

Gcscllsch. u. Stütze od. Reisebegl.,
perf .i.Hausb .Handarb .u.Schncid.
Off.a. ^ rl .E.Raible .Hagcnau IE .,
Stratzbnrgstr . 6._ 27640

Jg . Witwe m. gut. Handschrift
sucht Beschäftig, in schriftl. ?lrb.
Näh. Nettelbeckstr. 12. 2 l. 382

Näherin bat noch Tage frei z.
Ausbeff. v. Kleid, u. Wäsche. ,603
E. S -. Gneisenaustr . ü0, 2. r.

Aeltere Näherin für Wäsche.
Schneid, u. Aasbeffcrn l. Kund.
Auch halbe Tage . Nbelnffr . 75.
Mans ._ 524

Näherin sucht Beschäft. im Aus-
besscrnv.Kleid, u. Wäsche, imAu-
fert .von Wäscheu.Kinderkleid. in
u.ans,, d.Hause.Gr .Burgstr .16,4.

Schneiderin s. noch Kunden
im Anker,igcu von Bluscii n.
Acndern . Bleichstr. 23, 4. l. 6452

Näberin emvsichlt sichi. allen
vorkommenden Arbeiten
205  _ Neroffrabe 9. 2.

Schneiderin s. Arb. Svez .:
Knabenauz .. Kind.- u. HauSkl.
Blücheritrabe 7, vt._4029

Schneiderin sucht Kundschaft
Rieblstr . 11. Mtb . vt. 526

Exp, d. Bl
Friseuse nimmt noch Damen

Büglerin sucht noch Privat¬
kunden außer dem Hause. Dotz
beimerstr . 122. Vdb. 1 1157

Perfekte Büglerin s. Kund¬
schaft in u. außer dem Hause
Stiftstraße 10. Gtb. 8. 4768

Eine ärztlich gevr. Maffeuic
s. Stelle in Sanatorium evtl,
auchi. Privt z. Jtranfcnvflene.
Ziegler . Neugaffe 4, Htb. 3. » 7

Perf. Köchin uexi'nevk1§b'
Orauienstr . 8, 3. Stock x.  85

Tückt. Köchin emvt. sich zu Fest¬
lichkeiten. ii.a.?liish. an. Off. nnt.
Gs . 880 >i. d. Erv . d. Bl . _ 4047
Fg.t.Monatsfrau, , mvrg.Besch.

Kiedr. Str . 10. Vdh.Frtsp . ,510

Tüchl gut. emviohl. Frau sucht
abends Bureau o. Lad. z. putzen.
Kirchgaffe 24, Frontsv . 6416

Junge Frau sucht Monatstelle
vormittags . Näh. Scharnhorst-
straße 12, 4. St . bei Pocher. 878

Eine Frau s. morg. 9—11
Monatsitelle od. abends Laden
oder Büro zu vutzen Dotz-
heimerstr. 75. Mtb . 1. 453

Anständige innae Frau iuckl
Monatsff . f. morg. Näb. Feld-
ffraße 25.  Bdb . 1. St . 3555

Junge tucht. Frau s. Monats¬
stelle od. Aushilfe . 403

Bleichstr. 43, Vdh.D. r.
Jg . Frau suchtW.- u. Putzbesch.

ebt a. koch. Näh. b. 3 Uhr nachm,
scherst . 9. p. 4748,'
Monatsstelle oder Putzbesch.

u. kl. Wäsche wird angen. Rö-
merbera 1, Stb . 2. St . " to

Aushilfe ob. Stundenarbeit
sucht iunge unabhängige Frau
4655 Schtersteinerltr . 20, M. v.

Fräulein gef. Alt. s. Besch..
gl. w. Br .. Laden bevorz.. k. lok.
eintr . Off. ü. R. H. bauvtvostl.
_ _ 4757

Ein 19 I . a. Mädchen.d. Liebe z.
Kind., etwas koch. u. Hausarb .v..
s.St .in bcss.Hausc.Baumstr . 3,3. l.

_ 543
Tücht. Mädchen f. Monatsst.

2—3 Stunden a. T. Dotzh.-
Straße 124. Mtb. 1. r . 4268

Tückt. Mädchen sucht Kunden
zum Waschen für ganze Tage.
395" Aorkffr. 6. Htb.. 3. l.

15iähr . Mädchen sucht leichte
Stell ., a. liebst, zu Kindern. Räl>.
Hallgarterstr . 8, Htb. 1. r . 6463

Zu verkaufen.
Immobilien.

Das in Hattenheim bclcgcue vorm. LLcvers 'fche

Fabrikgebände
ist unter sehr günstigcn Bedingungen sofort ;u verkausen. Dasselbe
ist mit elektriichcm Licht- und Krastbetricb, sowie mit Wasserleitung
eingerichtet und bcsindcn sich die Gebäude in bestem Zustande^ auch
ist Stallung vorhanden. 27555

Nähere Anskunft erteilt Adam Vollmer , Geisenheim.

Diverse.
Eine Bäckerei mit Maschinen¬

betrieb Fam.-Berh . wegen billig
zu verkaufen. 30 Min . v. Wiesb.
Näh, in der Erv . d. Bl ._ 758

Wachsamer Hund
billig abzugeben 808

Orauienstr . 10, Stb.
Dobermann -Rüde. 1 I . alt.

wachs., s. 15 Ji  z . verk. Pension
s. Tiere Dotzbcimerstr. 17, Gtü.

875
Ein Raffevierd.

fromm u. zugfeit. z. verk. N>' h.
i. d. Erved . ö. Bl._ 6460

Gute Reiiebriestauben zu verk.
Rerostr . 36. 1._ 6427
Kanarienhäh ie u . -Weibchen
sSeifert , pr . Stl . 1 große Hecke
zu verkaufen bei: Kugclstaöt,
Michelsbcrg 12._6362
Gebrauchte Lcrn-Gcigen u . Erlli

billig abzugebcn
(*]*u 3|4 Geige u. st>ü. ^4 Cello)
weg. Anschaff. ganz.Jnstrumcnte.
Mainzerffr . 68, 1. St . D9

^rbaitz 8teki-8Lh reibpult'owi \fxu^  Bücherregal,
auch als Aktenregal verwendbar.

Mnier Molerrad.
leichtes Mod., noch neu. 1*/? PS.
zu verkaufen Niederwalluf , Elt-
villerstraße 18. 6450

Eine große Partie Irische u.
Amerik.Däuerbr .-Oefen.neu,bell,
abzua.Sochstättenstr. 2. 5854

Amerikaner Ofen,
gut erhalten , billig abzugeben.
Näb. in der Exv.d.Bl . 25757

I Badeofen KÄS ” '
812) Kirchgaffe 25,1 . St.

5 Ceftn , 3 Serbe zu iedem
Preise abzng. Ofensetzer Kaus.
Rüdesbcimerstr . 20. 821

Vollbadcivanncn 15 Ji.  Gas¬
koch.. Gasl .. Glübk. usw. enorm
bill. Hr . Krause. Wellritzstr. 10.

Sitz-Liegewagen gut erhalten.
für 18 M. zu verkaufen. 863

Rauentalerstr . 11, Hth. 2. l.
Kinderwagen, iv. neu, blau in.

Gummirädern , z. verk. Nieder-
wallilf. Eltvillerstr . 18. 6449

Leichte

Federrolfe
sehr billig zu verk. Hallgartcr-
itraßc 4. Hth. vart . 27459

Eleg. fast neue Dameukleidcr i.
billig Kleine Weberg. 9, 1. ,559

Braunes Jackenkleid, schwarz.
Tuch-Bolero f. ich!. Fig . zu vk.
Bi -bricher Str . 55a, 1. 884

Hockeleg. seid. Maskenkost. :
Carm., Preciosa . Pierr ., Blume
d. Barmherz . bill. z. verk. od.

verl . Kellerstr. 5, 2. 789

L' titeiie GelkgeühklN i
Mod. Kücheneinrichtungcn i jed.
Preist , w. Platzm . billig abzug.
Taunusstr . 36. Möbelsckrcinerei.

Ein g. erb. Soia (grün ) 20 Mk.
zu verk. Rieblstr . 27, 3. r . ,6414

1 seid. Soia u. 4 Scffel bist.
z. pk. Bismarckrg . 19. 2. l. 6133

Gr . Klapptisch, Bett , Kanapee
ustv. b. z. vk. Bülowstr . 9, Löfffnr.

6351

Kaufgesuche.
Ausgekämmte Haare k. stets

z. d. höchsten Preisen I . Sr,,r,
Friieur . Moritzi'tr . 26. 873.

Junger Dackel $468
zu laus , ges., nur ein vaar Woch.
alt , Schwalhackierstr.45, Mtb. l .r.

_ M
Boxer , schwarz-weiß, zngelauf.

Abznb. Hclenenstr. 12. P . 6469

IAp.itali.en.
Bantoertrcter verm. Dar-

leben v. 100 Ji  an , an solo. Per-
sonen. Näh, sagt d. Erv . 874

V6pl0i'6i1.
Verlral aieie Brasis.
Viereck. Stäbch.. ca. 4 Ctm. lang,
in d. Mitte 3 Brill , in Kleeblatt-
form, am Ende ein kl. Kettchen
mit Sicherheitsnäd . Abzug, geg.
hohe Belohn, im Uhrengeschäft
Gg.Otto Rus . Mühlgaffc 17.6411

HeiratsqesuGhe.
Damen u. Herren , ivelche sich

wirklich gut u. glücklich zu ver¬
heiraten wünsch., wend. sich vcr-
trauensv . nur an Frau Pfeiffer,
Frankfurt a. M., Nlainzcrland-
str. 7t . 1. 27339

Verschiedenes.
DasFri-nnttverlioelül

benndet sich 27440
Marktstr . I0, bei  Riegler,
feineWienerSerrcn -Schneiderei.

Reue hochelegante Preismas-
ken u. Jägerinnen , sowie 60 neue
bocheleg. schicke Maskenkostüme
v. 3 M. an z. vl., ebenso Dominos
all . Art . Drudenffr . 5, 1. 27554

Mehrere neue
Preis - n Maskcn -Anzüge,

Blumcnkost., Fantasie,Troubad .,
Tänz .. Tirol .. Ruin.. Span . usw.
Domino u. Cloivnanz. billig zu
verleih . Blücherstr. 36, 3 l. 6378

Schicke Maste » s. bill. z. verl.
Erbacker str . 5, Hochv. l. 818

D.-Maskenanzüge bitt. z. verl.
Orauienstr . 34, 2._ <>409

Holländerin . Rokoko, Zigeun.,
Polin , Domino, Jägerin Pirret,
Nixe von 3 Mk. au zu verleih.
Steingasse 31, Bdb. 2 l. 6408

2 Margar .-Kost. u. uiigar. Hu¬
sar verleibt Schulz, . Bülow-
stra ße 9._ 6456

4 sch. Maskcnanzügc. 1 Clnv-
faittcmc, 1 Postillon. 1 Pierrette
u. Diabolo z. verl. Kirchg. 17. 2.
_871

2 elegante Masken - Anzüge
tEarmeii u.6)lück>.bill. zu verleib.
Emierslr . 58, Laden._871

Sehr reine Maskenkostüme:
Rokoko. Picrrette . Husariii . Teu-
feljn . Beilch.. H.-Roie. Zigen-
nerin uim. v. 3 JI  an z. verl.
870 Helliiiundstraße 2, 3.

865
Maskenmiz. verleihen

Aömerberg 10, vart.

Schrank 12, Bett 5. Tisch 2.
Küche 11schr. 5. Stühle,1 . Deck¬
bett 4. Kiffen 1.50, Sora 6, fast
neue eis. Peri .-Betten , 8 Stück,
ü 4.50 JI.  u . vieles mehr z. ok.
6458_ Raueiitalerstraße 6.

Chaiselongues 10 u. 18 Ji.
nt. Decke 24 Ji,  DiwanS , rot u.
grün , 35 n. 40 JI.  Rauen-
talerstraßc 6._ (>459

Zu verk. 1 Svieael . 2 Tische.
1 Nacht,.. 2 Galerien , Mo ritz-
str aße 45, Htb._6448

Bettstelle 11t. Svrungr . 10 . //.
eis. Bettstelle 3 M,  gr . Kanapee
z. verk. Hclenenstr. 9. vt. 869

Sohle d. höchst. Preise f. Tauben
6? u. Geffügel. I Reiber .Geffüg.-
Handl ., Walramstr . 22, H. 1. 880

3ahle jedem8°/«Provifion.der mir Brautleute z. Eink.
v. Wolm-.Schlaf - u.Küchenmöbel,
einz. Betten . Matratz ..Deckbetten.
Kiffen. Sofas bringt . Näh. in
der Erv . d. Bl . zu crfr . 6412

Maskenanz . (Tiroler , zu ver-
leiüen Bleichstr. 33, v. l. 862

Masken - Anzug (Tirolcrin,
billig zu verleiben 861

Walramstraße 8,3 . rechts.
Masken zu verleih.:Bernerin,

Schnitterin und Spreewälderin
Schivalbacherstr. 45, Mtb. 1. r.
_6J67

Maskenk . Bäuerin u. Babv,
3 Ji.  neue Pierrette , Seide. 5 Ji.
z. verl . Sedanstra ße 13, 1. 866

Lehrstraße 2, Federn reinigen
dn -ch Tampt. _ 6470
< ö >111 (̂84 . Bitte Lebenszeichen.
_ 0405

Damen erb. diskr. Rat und
Silfe . Frau Elisabeth Linke.
Michclsberg 32. 1. 6380

iSEffrUii
Jnventare , Nachlaß-Regelungen
bei Ableben n. 8 1640 B . G.
Versteigerungen rc. übernimmt
langj . Fachinami . Man wende
sich vertrauensvoll an Sachverst.

Georg Heichard,S
Wiesbaden . Göbenstratze 21,

Auktivnator und Taxator.

Wgks Kmmß-Krot
stets frisch zu haben.

Schmalz , Pfund 68 Pfg.
Blücher - Konsum , Aorkstr. 9.
_6396

Gkliraichte öifcntolitt,
Pferdekrippenu.Raufen,
Kanalrahmenu. Säulen
offerieren sehr billig 27553

Gebrüder Zlckcrmann.
Alteisenhandlg .. Luisenstr . 47.

örennholr - ^ hsohlag.
Sol . Vorr . reicht, verk. das beim
Verlegen m. Lagers sich erg.

Abfallholz.
Klötzchen v. Ctr . 1.10
gelv. Anz.-Hol» ,. Sack 1.00
Svänc .. Karre 3.40
Tägespänc ., Sack 0.50

frei Hans.
Carstens,

ägc- und Hobelwerk
Labnstr . Teleph . 418. (27308

__ II
Blücher-Konlu m,Vorkltr.9.2708-3
Die besten Legehühner
beziehen Sie vreisw.

von M. Becker.
Weidenau ,Sg .) <H <8

Katalog gratis.

XUnion%

Brikets
bestes , billigstes und
reinlichstes Heizmaterial

liefert in plombierten
Säcken mit garantiertem
Inhalt von netto 50 kg
oder in UBIK - Kasten

M
UB® iK

LU DW.JUNG

Preis Hk . 1,15.

Ludw. Jung,
Bismarck-Ring 32 1
Telephon 959.

6)11

optsiLesen Sie dies sofort
Die ersten Anzeichen schwerer Erkrankungen sind Schmer¬

zen und Beschwerden in den Muskeln und Nerven. Die
Natur bat den tNeiiichen mit seinen Nerven ausgestattet,
damit er besübigt ist. zu denken, zu emvfinden und zu ge¬
nießen. Die Natur hat aber nicht gewollt, daß die Nerven
den 2Nenscheu Schmerzen bereiten sollen.

Jeder Schmerz, jede Unväßlichkeit ist das sicherste An¬
zeichen für drohende Gefahr . Nicht etwa, daß gleich jede
Krankheit tödlich wirken müßte , aber jede Krankheit kamt
durch Vernachläffiguiig zu dauerndem schweren Leiden oder
aualvollem Tode führen.

Eine der größten Entdeckungen, die in letzter Zeit
gemacht wurden , besteht in einer ganz einfachen Methode
zur Kräftigung der Nerven und Auffrischungdes Blutes , die
den Körper widerstandsfähig gegen jede Krankheit macht.
Eine Methode, die ganz einfach auzuwendeii ist. ES wird
keine Medizin , keine Salbe , keine Einreibung , kein Avvarat
oder sogenannte Heilamnnasiik gebraucht, sondern es ist eine
ganz einfache, der Natur ab.gelauschie Sache. Aerzte und
Professoren haben sich lobend darüber geäußert und ver¬
wenden diese Methode schon zum Wokle der Menschheit.
Ich bin der Meinung , daß diele Methode eine große Be¬
deutung für die Men ick' best hat. Lesen Sie «ine der vielen
Anerkennungen , welche täglich bei dem Erfinder eingeben:

Sehr geehrter Herr!
Ich kann es nicht übers Herz bringen, die freudige

Zeitteilung zu unterlassen , welche, wie ich glaube, auch Sie
äiigenebm berühren wird . Wie ich schon in meinem ersten
Schreiben erwähnte , waren von deil Aerzten meine Tage
bereits gezählt . Ich litt an Blutwucken. sckrecklicher Ner¬
vosität. N-nrastbenie und schlechter Verdauung der Sveileu.
und da lab ick ein . daß es mit mir zu End« geben werde.
Ich ging zu mebreren Aerzten . um mein Leben zu retten,
aber umsonst. Als ick in den Zeitungen Berichte las . wie
gut Ihre Methode auf den menschlichen Organismus wirkt,
wendete ick mich an Sie mit der Bitte , daß Sie mir näher«
Mitteilungen zugeben laffen möchten. Ich befolgte Ihre
Anweisungen mit gutem Erfolge und ,verde diese weiter
sortsetzen. Sckon nach einigen Tagen dort« nb ans. Blut
zu wucken. konnte effen und suhlte mich leben Tag bester.
Ich bedaure nur . daß ick mich nicht vorder vbotogranbtersn
ließ, wie ick damals auskab. als meine Lage bereits ge¬
zählt waren , und wie ick heute auslebe. Ich «nipseble mich
Ihnen bestens und wünsche, daß Sie dieses « chrerben mtt
meinem vollen Namen zur Veröffentlichung bringen. Hoch¬
achtungsvoll . Prior Tragicevic.

Diese Zeilen sind dem Erfinder von diesem angesehenem
geistlichen Herrn unausgefordert und freiwillig zugegangen,
obgleich er den Schreiber nie gekannt oder gesehen bat.

Der Erfinder bat ein Buck in einfacher, leicht faßlicher
Weile geschrieben, welches vorläufig , um die Methode em-
zuführeil . völlig gratis versandt wird. .

Wenn Sic diese Methode eine Zeitlana beiolaen. werden
Sie gesund und kräftig werden , gesunde Nerven ^ und
frisches Blut haben . Wenn Sie dies« Methode alle Jgbr«
eine Zeitlang befolgen , werden Sie stch körverlick und
geistig irisch erbalten . . „ tLaffen Sie sich das sebr mterestaiite und lehrreiche
Buck sofort senden, ebc die Gratiseremvlare vergriffen
sind. Schreibe» Sie eine Postkarte , aber bitte Name und
Adresse recht deutlich, an Franz Graefr . Berlin sO . 33.
Postfach 239. Z. 3

Schreiben Sie
gleich danach!

Ein Buch
umsonst!



-rr 40 Donnerstag Wiesvavener General -Anzetger 16. Februar Seite 1

: «4
«He hl
1 iU jf, I>5
'Iben kl
8 d" L>

die jj,
tbultni, |

»btt»|

ss
i9felt ff. I
'UflHUW
■w fif bl
t-nW

urvtM
•H;

elfe.
von kanna flfchenbadi.

(Nachdruck verboten.)
«Roman

, drtschuns )
'57‘ ? Doktors Stimme , die aus dem Haus-

weckt Hertha aus ihrem Sin-
füit etareift die Handschuhe und schrei-
»en f \ : t \üt,  doch ein Gedanke läßt sie
ici ^fueatn  und die Blumennische ihrer
-urückiuk« ^ n. Das kleine Sträußchen in
Klüteno 1 die Treppe hinunter ins
derp ?, ' wo Stiefmutter und -Schwester

sind. Dr . Herbart schreitet

die» U .ha nickt ihm freundlich zu und er
seine- v ’ fie ,~ 0 gefaßt zu sehen . Das helle
ist flIuCta r*a Adelinens , die nachgerauscht
5rM jhn die herzlichen Worte , die er
k°" Mücken sagen wollte , zurückdrängen,
de» PL„  Sie selbst, Doktor, " ruft die schöne
STÄ., in dem graziösen , leichten Ton , mit

Kei« Gesellschaften so gefällt , „ein wenig
M® „h« sonst ganz die alte , ein Steinbild
W«* » nabe und Erbarmen ." Sie kichert
“Wf„uf „Nun . petite , es ist nicht bös ge-
IeI1l*a niemand kann über seinen Schatten
" " naen ich z- B . beneide dich. Du ahnst

yön dem Schmerz , der metn Herz zer-
ii-hLt."

Äprtfia und der Anwalt blicken sich an,
,r während öes ^ Mannes Stirnader dro-
|

^ Mül" Gott," ^läßt sich die laute Stimme
Zithn  vernehmen , „was sie für ein Gesicht

iE meine es doch nur gut !" Hertha
immer noch, aber der Doktor kann

nickt versagen, in sarkastischem Tone zu
2fmerfen: »JE muß gestehen , gnädige Frau.

jch Fräulein Herthas Mißvergnügen
über Ihre gütige Aufoktroyrung von Herz-
jnfiafcit vollkommen begreife ." — „Ja . habe
^kmt nicht recht?" lautet die mit dem nai-

aöer

ven Staunen eines Kindes gegebene Ant¬
wort . Schon öffnet der. Doktor den Mund
zu einer scharfen Erwiderung , als Hertha
ungeduldig sagt : „Wozu soviel Worte über
nichts ! Es wird Zeit , daß wir gehen !"

Damit wendet sie sich nach der Haustür,
und die anderen folgen . Käthe springt neben
die Schwester , und so bleibt Dr . Herbart
nichts übrig , als neben Frau Adeline zu
treten , die ungeniert ihren Arm in den seinen
schiebt: „Stützen Sie mich," flüstert sie
schmachtend, „sonst geht dieser Gang über
meine Kräfte ." Der Anwalt weiß nicht , soll
er lachen oder sich ärgern über das erbärm¬
liche Wesen dieser Frau , der Verstellung und
Komödiespielen so zur zweiten Natur gewor¬
den , daß sie alle Beurteilung ihres Handelns
verloren hat , und in der Gewohnheit des
Lügens es gar nicht bemerkt , wenn sie ihre
Karten zu offen zeigt . Endlich versiegt ihr
inhaltsloses Geschwätz, und Dr . Herbart be¬
ginnt , sich mit dem zu beschäftigen , dessen
sterblicher Hülle er die letzte Ehre erweisen
will . Da unterbricht ihn wieder Frau Ade-
linens helles Organ . „Sehen Sie nur , mein
Freund " — der Doktor wehrt sich innerlich
energisch gegen diesen Titel — -- „wie ruhig
sie ausschreitet , so stolz und sicher, als ginge
sie zu Hofe. Und da wollen Sie behaupten,
das Mädchen habe ein Herz ?" Die Nixen¬
augen blitzten verführerisch zu dem finsteren
Manne auf , auf dessen Arm sich die üppige
Gestalt fester stützt. „Mir zittern noch die
Kniee, " haucht sie in süßen Tönen . Da hält
sich der Doktor nicht länger . „Fräulein
Hertha besitzt das gütigste , liebreichste Herz
der Welt . Ich wüßte kein Weib , das ihr zu
vergleichen wäre . Und das . was Sie Härte
nennen , ist eine wunderbare , in diesem
jungen Geschöpf geradezu rätselhafte Selbst¬
beherrschung und Willensstärke ."

Der Mann spricht mit unterdrückter
Stimme , und gerade dadurch wird die leiden¬
schaftliche Begeisterung , mit der er das ver-
göterte Mädchen veateidigt , ihm unbewußt,
doppelt bemerkbar . Die schöne Schlange an

seiner Seite hat ein feines Ohr . Sie liest
das strengvcrschlossene Geheimnis aus der
vibrierenden Männerstimme , und nachdem sie
ihn einige Sekunden schweigend angestaunt,
lacht sie spöttisch auf . „Ah, also darum ! Das
ist ja interessant ! Na . ich wünsche Ihnen
viel Glück, sage Ihnen aber nochmals : Sic
glühen für ein Bild ohne Gnade !" —

„Gnädige Frau !" stößt der Mann , den die
spöttischen Worte , und vor allem die Beschä¬
mung , daß gerade dieses Weib seinem streng
behüteten Geheimnis aus der Spur ist, aus 's
Bitterste schmerzen, hervor : „Sic phanta¬
sieren und vergessen , was für einen Gang
wir tun !" „Aber diese chamülenartige Natur
ist schon gewappnet , auch den Vorwurf z»
parieren . „Sie sprechen mir aus der Seele,"
versetzt sie unbefangen . „Es ist ein ernster
Gang und nicht geeignet , Herzcnsbekenntnisse
anzuhören . Ileberlafsen Sie mich, bitte , dem
Gedenken an meinen teuren Gatten ."

Dr . Herbart beherrscht seinen gerechten
Zorn nur mühsam . Aber was will er dieser
Schlange gegenüber ausrichten , die ihm stets
zu entschlüpfen versteht ? „Ich habe Ihnen
keine Bekenntnisse zu machen. Ihnen am
allerletzten, " sagt er eiskalt . Ton und Aus¬
druck enthalten eine tödliche Beleidigung für
die schöne Frau , sie beliebt jedoch, dies zu
überscheu . Mit schmerzlichem Augenauf¬
schlag bittet sie flüsternd : „O , mein Freund,
kein Wort weiter , ich bitte darum : die Stunde
ist heilig ."

Den Mann wandelt eine säst unbezwing-
liche Lust an , laut auszulachen , doch hält ihn
ein Blick auf Hertha zurück. Noch einige
Schritte , und mau ist am Ziele.

Wer empfände nicht den Zauber eines
sommerlichen Dorffriedhofes ? Da ist kein
verwahrlostes Grab , kein halbumgesunkener
Leichenstein zu sehen, wie auf den pracht¬
vollen Gottesäckern der großen Städte , wo
neben den herrlichsten Kunstwerken , neben
der üppigsten , exotischen Blumenpracht so
viele namenlose , vergessene Ruhestätten das

Wort Lügen strafen , daß der Tod alle Men¬
schen. gleich mache.

Anders auf dem Lande . Der Bauer dul¬
det kein verfallenes Grab neben dem blumen¬
bedeckten Hügel seines Kindes oder Weibes.
Ein paar Samenkörner , ein paar Setzlinge
finden sich immer für den armen Vergesse¬
nen . So gleicht der ganze Kirchhof einem
großen , gepflegten Garten , und was den
Blüten an Seltenheit gebricht, das ersetzen
sie durch Fülle und Dust , aus Dankbarkeit
für die zärtliche Pflege , die ihnen allabend¬
lich von den Familiengliedern der Verstor¬
benen zuteil wird , die Wunder schafft im
Vergleich zu der bezahlten , der großen Todes-
üätten . — iFortsetzung folat .s

..Ich hätte
niemals gedacht,
daß Malzkaffee so ausgezeichnet
und aromatisch schmecken kann ",
sagte erst neulich wieder eine
Hausfrau , als sie zum erstenmal
Kathreiners Malzkaffee in rich¬
tiger Zubereitung trank . —

Mi iß es so einsch!
Man braucht Kathreiners Malz-
kaffee nämlich nur nach einer
der Vorschriften zu kochen, die
aus jedem Paket stehen.
Aber verlangen Sie da« echte Paket!

fDm, Qjrfvali macJhtio!*

in

'an&fttiW
verbunh,I
hs  jW
5er»

ritten him
:s iwetel

Gifte2«.
r sämtlichI
enberg.
n um8’i

: »m Ste

Mum ni4t

lvilWm
schäft«!->
olizei-l
3. M.

ohneK’|
.ritt« l - .
wird fit
NovWk!

m'üälttw|
-Mmi
i ttnfä. .
itniäcti»«’ i
UttM
»den MI

»einen i»
redjtjetW

-iignit ei»-

3
l-ä »«fe
gen. n»1
tat« 9
Hs n«

heben
i, für*
itslicd

IS
i»«ht* I

des T«

(Mehr als 30 Sorten)

der täglichen Suppe!

MAGG | 3 Suppen

Neben den meistbcgehrtcu
Sorten von

Schutzmarke
Kreuzstern

— wie Reis, Tapioka-Julienne , Grüukcrn, Ricbclc, Erbs — gibt cs noch eine
Reihe anderer, ebenso vorzüglicherSuppen z. B. Rumford, Reis-Julienne, Haus-
macher, Tapioka. Sternchen, Gersten' (Graupen ) usw. Bitte machen Sie auch da¬
mit einen Versuch! 26926

!»t»

'i zum'

Sch eigene Gesehälte

Restposten
und

Einzelpaare
unter denen sich ganz feine

Fabrikate befinden,

werden im Preise bedeutend herabgesetzt verkauft.

Bitte meine Schaufenster zu beachten! Bitte meine Schaufenster zu beachten!7
K. Altsdiiller Wiesbaden

Wellritgsfr . 32.

Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeuischlands.

26901

Sch eigene Oeseharte

aiseroel
(nif euloMns Petroleum!

ist das

Wegen Gcschäftsübergabe

T otal - Ausverkauf.
Bonbonnieren , leer und gefüllt , Schokoladen,
Konfitüren , Kakes , Thee etc . zu billigen Preisen.

F. Jhlow Nachf , Konfitürengeschäft,
27598 -Lnnggaaae 24 , gegenüber Tagblatthaus.

aller

aiseroel
Dnt auf  jeder Petroleum -Lampe u. ist ferner ein

hervorragendes Material
IK(Lî !isnn&von Petroleum -Oefen u. Petroleum-

^asehinen.

Kolf>nu? rant’ert  bebt zu haben in sämtl. besseren
alwaren-Geschäiten.

^gros-Niederlage:

Ed. Weygandt,
_ tesbaden , Kirchgasse 48 . 97243

Billige Tapeten
Ausverkauf wegen Umzug

nur noch bis finde Februar.
Die Lagerbestärfde werd™ zu jedem annehmbaren

Preis abgegeben.

Günstige Gelegenheit
für Hausbesitzer und Banherren,

Schulz & Schalles
vorm. Fritz Nocker.

Kirchgasse 18, Ecke Luisensfr . — Tel. 324.
Tapeten , Linoleum , Wachstache . 27438

Weingesellschaft
zu Wiesbaden, G. m. b. H.,

Friedrichstrasse 3H. Kellerei der Loge Plato,
Telephon 465,

empfiehlt als Spezialität ihre bei günstiger Konjunktur ein¬
gekauften , ausserordentlich preiswerten , gut abgelagerten

Rheingauer Flaschenweine.
Im Einzel verkauf zn Originalpreisen bei

dem Restaurateur der Loge Plato.

Billiger Schuhverkauf
_ Marktstrasse LS _ 26904

KOSTENFREI
FII Elt

Bruchleidende.
Erfolgreichste Kur , welche jemals Bruchleidenden geböte«

wurde . Dieselbe hat Tausende geheilt und zwar dauernd,
ohne Schmerz , Operation , Zeit - oder Arbeitsverlust und gegen
geringe Kosten , und diese Personen brauchen ein Bruchband
nun nicht mehr zu tragen . Diese Heilmethode ist einzig in
Ihrer Art , denn es wird mit ihr selbst in solchen Fallen
Heilung erzielt , in denen eine Operation erfolglos war ; es ist
■4es die einzige Methode , die wirklich andauernde Heilung

Ä  bewirkt.Unter den Tausenden,weiche
diese Methode geheilt hat , be¬
finden sich auch : Herr J . Künzli,
Schuhmacher , Josefstr . 38, Zürich,
welcher im Alter von 55 Jahren von

J . HEIDBÜCKEL.

einem 30 jähr . Hodenbruch ge¬
hellt wurde , weiters : Herr Heinrich
Nüssli , Uraniastr . 11, Zürich,1,welcher
im Alter von 47 Jahren von seinem
Leiden erlöst wurde , ferner : Herr
Joh . Val. Battaglia , Präsanz (Kt. Grau¬
bünden ), ein Oekonom im Alter von

54 Jahren , welcher von einem 5 jähr . Bruche befreit wurde:
Herr Fritz Pfister , Packer , Mülhauserstr . 160, Basel, welcher
im Alter von 36 Jahren von seinem Leiden befreit wurde:
Herr Otto Weilenmann, . Mittelstrasse 43, Bern , welcher im
Alter von 27 Jahren von einem 10 jähr . Hodenbruche geheilt
worden ist und Herr Jacob Heidbückel , Sursstrasse 2, Essen-
West (Rheinland ), welcher im Alter von 54 Jahren ' von einem
20 jähr . Bruche befreit wurde . H. 360

Es wird eine Gratisprobe des Verfahrens nebst genauer
Gebrauchsanweisung für sofortige Erleichterung der bruch¬
leidenden Personen portofrei und verschlossen an Jedermann
geschickt , der anhängenden Coupon einsendet . Eine Heilung
bedeutet Befreiung von diesem lästigen Leiden , ein behag¬
liches Dasein und Verlängerung Ihres Lebens . Versäumen
Sie nicht , diesen Coupon noch heute einzusenden.
COUPON FEER KOSTENLOSEN VERSUCH.

Auszuschneiden und zu senden an : Dr. W. 8. RICE
(G. 2273), 8 & 9, Stonecutter Street , London, E. C., England.
Alter des Bruches r. . . . . .
Haben Sie Bruch auf der rechten, linken oder aaf beiden Setten  ?

Haben Sie Nabelbrudtt . . . . . . .
Name. . . . . . .. . .
Adresse..
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Der frandwirt.
zrühjahrrbeftellung und Saat.
, Jedes Frühliugszeichen sei für den Landwirt
»eine Mahnung , fick mit den Geschäften des Hauses
'und Hofes zu beeilen, um zur Feldarbeit bereit
!zu sein, sobald mit ihr begonnen werden kann.
,Dabei sei aber besonders darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die Bearbeitung des Bodens erst dann
vorgenammen werden darf , wenn der Acker ge¬
hörig abgetrocknet ist, denn bei allen gebundenen
oder wohl gar strengen Bodenarten ist jede Feld¬
arbeit im zähen Zustande des Ackers ein Fehler.

Unter günstigen Verhältnissen kann die Acker-
bearbeitung schon im Februar beginnen , unter
ungünstigen nicht selten erst im April . Regel sei
und bleibe dabei , wie vorerwähnt , genügend
trockener Boden , der ein Begehen mit Svanu-
geräten lPflng , Exstirpator , Egget auch zuläßt.
denn die Bearbeitung des Bodens bat nicht allein
den Zweck, demselben di« nötigen phvsikalischen
Eigenschaften und den Pflanzen entsprechenden
Standort zu verleihen , sondern sie will denselben
auch gleichzeitig befähigen , die Einflüsse der Lust,
der Feuchtigkeit der Wärme des Frostes usw . best¬
möglichst auszunützen.

Ist der richtige Zeitpunkt zur Bodenbearbei¬
tung gekommen , der Acker also genügend abge¬
trocknet , so ist der Boden zunächst zu wenden , da¬
mit neue Erdschichten der Einwirkung der Luft
ausgesetzt werden , um ihn in den Zustand der
Lockerung zu versetzen , in weichem er den Wur¬
zeln gestattet , sich auszubreiten , ohne ihnen den
nötigen Halt zu versagen , und in welchem er Lust
und Feuchtigkeit eindringen läßt . Darum heißt
es in erster Linie den schweren Boden lockern,
daß er Lust und Wärme aufsaugt , daß sich die
Feuchtigkeit in ihm verteilen kann , damit der
Dünger in ihm verwese und nicht versaure und
verkohle.

Haben wir nun den Boden zur Einsaat vor¬
bereitet . und tritt zur gehörigen Zeit günstige

Witterung ein . so nehme man die Einsaat vor.
Mari halte dabei die Regel fest, einen Samen,
wenn möglich niemals bei nassem aber auch nicht
bei allzu trockenem Wetter auszusäen.

Bei unreinen Feldern muß man auch mit der
Frllhiabrssaat so lange warten , bis das Unkraut
zum Keimen gekommen ist, worauf es daun durch
die Vorarbeiten vernichtet und der Acker eingesät
ivird . — Zur Aussaat und Unterbringung des

aatgutes bedient man sich drei verschiedener
Metboden : 1. der sogenannten breitwiirfigen
Saat : 2 . der Reiben - und Drillsaat : -!> der Horst-
weisen -, Tüpfel - oder Dtbbel - oder Stufensaat.

Die breitwürfige Saat wird êntweder mit der
Hand , aus einem Täetuch oder Säekorb , oder mit
der Maschine ausgeführt , am vorteilhaftesten be¬
dient mau sich der breitwiirfigen Säemaschine,
da wir durch deren Benützung weder von der
Geschicklichkeit des Säemannes bezüglich des aus¬
zusäenden Saatauautums . noch von dem Wetter
abhängig sind . Bei Sturm und Wind nt das
Säen mit der Hand überhaupt zu unterlassen.
Zur Unterbringung der breitwiirfigen Saat
haben wir den gewöhnlichen Pflug , den mehr¬
scharigen Saatvflug , den Exstirpator , die Krllm-
meregge , die Lösfelegge , die gewöhnliche Egge , die
Walze usw . je nach der Saatgattung , der Ver¬
schiedenheit der Jahreswittcrung , der Bodenbc-
schaffenheit.

Die Reihen - oder Drillsaat wird schon sehr
lauge angewandt bei Pflanzen , ivelcke man wäh¬
rend ihres Wachstums bearbeiten will , nament¬
lich bei sogenannten Hackfriichten iRüben und
Kartoffeln und den Oelfrüchten Raps und Rüb¬
sen) : die Drillkultur ist aber auch zu allen Ge¬
treidearten , zu Erbsen , Bohnen , selbst zu Klee an¬
wendbar.

Die Dibbel -, Tüpfel -, Stufen - oder Horstweise-
Saat wird meistenteils im Kleinbetriebe und
Gartenbau angewandt . Zu dieser muß der Bo¬
den zuvörderst sauber vorgeeggt werden , sodann
werden auf dem Felde Reihen gezogen , in welche
die Samen zu liegen kommen . Nach dem Augen¬
maß wird die Entfernung des Samens bestimmt,
oder aber es werden nochmals Reihen in die

Quere gezogen . Nun legt nran die Samen cnt-
weder mit der Hand , oder mit einer kleinen
Handbacke , mit dem Pflanzholze oder mit dem
Spaten auf die Schnittpunkte der gezogenen

Die Menge der Aussaat bängt sowohl von der
Größc des Saatgutes , als auch von der Witte¬
rung (bet der Saat bet Trockenheit braucht man
mehr Samen ), von der Fruchtbarkeit , Reinheit
und Zubereitung des Ackers ab . Ob die Pflanze
für den betreffenden Boden paßt oder nicht
ebenso die Zeit der Aussaat ist auf die Aussaat¬
menge von Einsluß . Auch bedingen die ver¬
schiedenen Samenniethodcn die Aussaatmenge.
Die -Saatzeit selbst ist , wie eingangs bemerkt,
verschieden , sie ist abhängig von der Lage , dem
Boden , der Witterung usw.

Weinbau und Aellerwirtschast.
Vor dem Anvflanzen der Scknittrcben schneide

nran das unterste Auge der Rebe auer durch und
durchsteche die Rebe mittelst des RebenstecherS
zwischen dem letzten , d. h . dem untersten und vor¬
letzten Auge . Derartig behandelte Reben be¬
wurzeln sich auch bei weniger günstiger Wit¬
terung ungemein leicht. Beim Anvflanzen von
Wurzelreben schneide man die beschädigten Wur¬
zeln mit einem scharfen Messer zurück. Das
totale Zurückschneiden der Wurzeln , wie es hier
und da üblich ist, ist besonders bei den Ameri¬
kanern sehr schädlich.

Welchen Boden verlangt der Riesling ? Ries¬
ling ist in bezug auf Boden nicht sehr wählerisch.
Wir finden ihn im Schiefer - wie im Kalkboden,
in dem steinigen Gerölle der Berglagen , in Lehm-
und Sandböden , aber auch in den schwersten Tou-
böden . Ueberall läßt der Wein den Riesling¬
charakter deutlich erkennen . Boden und Lage ent¬
wickeln in ihm aber ganz verschiedenartiges
Aroma und angenehme Abwechselungen im
Bnkett . Die feine flüchtige Art . die Rasse des
Rieslings , ist das . was die heutige Geschmacks¬
richtung liebt , was fick immer mehr Bahn brickst,
und der Weinbau muß sich diesem berechtigten

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin . 15. Febr . Die im gestrigen Böri ' eu-
erlaufe durch Realisierungen heroorgeruiene

Abschwächuna machte heute zunächst weitere Fort¬
schritte , da die Provinz Verkaufsordres gesandt
hatte Auch der mattere Schluß New Norks ver¬
stimmte . Da aber das Angebot wenig dringend
war , so konnte sich bald nach den ersten Umsätzen
wieder eine Erholung durchsetzen , die sich weier-
bin noch schärfer akzentuierte . Die bessere Stim¬
mung wurde in der . Hauptsache durch erneute
Meinungskäufe hervvrgerufen . Am Montan-
niarkte , der wieder lebhaftes Aussehen zeigte,
waren bei Beginn Rückgänge bis zu 1 vCi . zu
verzeichnen , die aber im Verlaufe zuni großien
Teil wieder eingcbracht wurden . Banken lagen
ruhig , nur Deutsche Bankaktien wurden wieder in
großen Posten ztl steigenden Kursen aus dem
Markte genommen . Elektrizitätsaktien stellten stch
unter Führung der Berte der Allgemeinen Elek
trizitätSgesellschaft fast überwiegend von vorn

herein höher und zogen im Verlaufe noch weiter
an . infolge unkoistrollierbarer Gerüchte über die
Entführung von neuen elektrischen Maschinen.
Amerikanische Bahnen setzten im Anschluß an
New Bork niedriger ein . besserten aber später
ibren Kursstand und zwar namentlich Kanada-
aktierl . In Warschau -Wienern fanden bei Beginn
weitere starke Realisierungen statt , jedoch konnte
auch dieses Papier später den gestrigen Kurs
zurückgewinnen . Am Rentenmarkte lagen Türteu-
lose recht fest infolge der Meldung über die Ein¬
reichung eines Prospekts für die neue türkische
Anleihe . Tägliches Geld 3 vCt . In der zweiten
Börsenstunüe war eine kräftige Auswärtsbe-
weguug am Bankenmarktc unter Führung der
Aktien der Deutschen Bank zu bemerken . Sic
stand im Zusammenhang mit Gerüchten über
Kavitalerhöbungcn . Allgenieine Elektrizitäts¬
aktien setzteir ihre Steigerung kort , dagegen konn¬
ten Möntanwerte den höchsten Stand nicht be¬
haupten . _ , „ . . . .

Frankfurt a. M .. 15. Febr . Kur,e von 1%—
2% Uhr . Kreditaktien 212% a % . Disconta

Comm . 197 .— a 197% . Dresdner Bank 181%
a % . Handelsgefi 172% . Darmstädter Bank
132 — a 132% .

Staatsbahn 191 % . Phönix 218% . Edison
271% a 272 % . Schuckert 163% a 165.—. Siemens
u. Halske 212% a 243% .

In der dritten Börseustuiidc zogen Allgemeine
Elektrizitätsaktien weiter an , auf den übrigen
Umsatzgebieten war das Geschäft ruhig, .: Jnd »- .
striewerte des KassamarkteS gaben etivaL nach.

Privat -Diskont 2% . , »
Die Börsen des Auslandes.

Wien , 15. Febr ., 11 llbr — Min . Kredit-
aktieu 671 .75. Staatsbahn 711.25. Lombarden
113.75. Marknoten 117 .36. Pavierrcnte 97.—.
Ungar . Kronenrente 91.65. Alpine 782.50. Holz¬
verkohlungs -Industrie - . Rub.

Mailand . 15. Febr .. 10 Uhr 50 Min . 3% vroz.
Rente 101 .- . Mittelmeer 431.—. Meridssonal
878 .—. Banea d'Ätalia 1517—. Banca Com-
merciale 941—. Wechsel auf Paris 109.12—,
Wechsel auf Berlin 124.02.

Paris , 15. Febr . (W. B .) Iproz . Serben 87.90.

Verlangen des,Weinhandels an passen, so¬
eben möglich ist- _

Wald und wiese.
Wenn stärkere Stämme in jüngere »,

geastet werden sollen , wäre von unten «A
ginne » , weil sonst eine zu schwere ay ».
einem Male iiiederfällt . Starke Aeste ka>w
auch mit einem Seile an bi »den und i
herabgleiten lassen . Es empfiehlt sich,,
2 Steiger in unmittelbarer Nähe zu bei*,
damit sie im Falle der Not einander
können . Die Benützung vö » Steigejs ^ ^ «
größeren Stämuicu ist unbedenklich 9t,-j W

Auf dem Geflügelhose.
Man überfüttere die Hühner nie ! Fon»

wechselnde und Kalk enthaltene Artikel -
den beste» Erfolg . Erfahrung , wird
welche Mengen zu verabreichen sind. <p[an'
stoße zerbrochene GlaS - und Porzch »,,̂ -,
zur Größe von kleinen Erbsen und hge c"
einen Kasten , der mit Kies ungefüllt »t
Hühner werden die harten Stücke mit
aussuchen , um sic in ihre Mühle , de» zz
zu bringen.

Im Stalle.
Füttern der Schafe . Das zweite Hx» ■

Grummet taugt für Lämmer nicht : ein me
Stroh ist für sie besser . Einmähdiges
hochgelegenen Wiesen ist überhaupt für ?
das zuträglichste . Wenig nahrhaft ist ienez'
welches auf dem Halme überständig geworden-
und die Samenkörner hat fallen lassen. •

Aclteren Sauen , die man zur Mast auiit-'
will , reiche man zu Anfang täglich eine H?
voll geanetschten Leinsamen roh zwischen
übrigen Futter . Es bildet sich dadurch schM»
ein Fettansatz und befördert die Mast Indent«̂

Paris , 15. Febr . Wechsel aufUstscheHzl,
kurze Sicht 123 % , lange Sicht 123% .

Paris . 15. Febr .) 12 Uhr 35 Min . zM
Rente 97.52. Italiener —Ivroz.  Sufi
kons. Aikl. Ser . I u . II 96 .80. 5vroz. de m
1906 105.50. 1% pr »z. do . 1906 101.20. Zmm
äntz. 95.40. Türken (untfis .) 94.30. Türkcn4ch
— . Banane ottomaue 706.—. Rio Tinto M
Chartercd 17.—. TeheriK 183.—. (Mtmii
124.—. Goldfields 146.7̂ . Randmines Löh- .

Petersburg , 15. Febr . (W .. B .) Feiertag.
Glasgow . 15. Febr . )W . B .) Anfang . MM-

borougb Warrants per Kassa 48.11%» per laufen^
der Monat 49 .2% ,

Ruhig.
Messen und Märkte.

Limburg a. d. Lahn , 15. Febr . Fruchtmark.
Roter Weizen (Nassauischer ) 16.50, Weißer Bei-
zeu (Angebaute Fremdsorten ) 16.—, Kow 11.N.
Gerste , Futter — Brau — , Hafer 7.60, EM
—, Kartoffeln 5.60 bis 6.60, alles Durchschnitt
preise pro Malter.
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Dt. Rchs.Schatz
do. 1. 4. 12
do. 1. 7. 12

IPr.Schatz1912
Dt. Reichs-Anl
I do. do.

do. do.
do.Schtzg.08

Preusc. kons.A.
do. do.
do. do.
do. StaffelI

Bad.St.-Anl.01
do. do. 1905

Bayer. St.-Anl
do. do.

do! 96 . . .

o -0^
dL

s'
a >
ö . ü

Si’S 'P 'S

bk ’ «

do.

do. do.

do. do.

do.

do.

Biejsfeld. .

do.

4 109.3056 D
4 |100.30G E
4 100.3056 E
4 00.3056 H
4 02308
3X 94.608 H
3 84.7556 K
4 01.306
3X 94 508
3 84.7056
4 C2.60bG
4 00308 N
4 ,00.806
3X
4 01.236 I
3X 91.9056 1
3X 91.203
4 —
3 807056
3X 94.006 '
3X 95006
4 lonoe
4 101.50G
4

■ Sv 92.505
3 82 506
3X 91.806
3 81 OObß
4 ,01 506

I 3X
3*

1 3
. 4 ,00.60bB

3X 90.406
. 3* 92.008
. 3X 90.406

3
. 3X 91756
i1 3
(1 4 100.60bG
i. 4

3X—
I. 3*
e 4 100.256
1. 3 84.506
5 3J 91.806

4 10, .50bG
1. 35
1 4 1001 OG
1. 35 92.606
1. 31 99.006
8 3» 95.306
1. 4 ,00.206

1 35 92.306
1. 3 91.708
9 4 ,00.306
9 4 ,0ü.3lld6
7 4 101.1OB

27032

do.

do. ' 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.01 02 04

..agdeb.91ulO
do. 06 uk. ll
do.75 91 u02

•Bari. Pldb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cnt.Ldseh.
do. , do.
do. do.

KuruNeum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm. Lnd
do. do.
do.neuld.
do. do.

Posensche
do.
do. I. 0

Sächsisch,
do.
do.

Schis, altl.
do. L. A.
do. I. G.

SchlHIstlc
do. do.

WestfLand
do. do.

Westp.ritt.
do. do.
do. neue
do. do.

Hannovsch
do.

Hess-Nass
do.

KuruNeum
. di. do.

100.60G
93.70G

91.80G

91.758
90 90b
92.75B

117 80G
105 1CG
100.83G
91.828

100.40G
91.10G
32.BOG

90.75b

100.25b

Sächsisch.
Schiss. . .

do.
Schl.Holst

do.
Augs4.7fl-Lose
Bad.Präm.A.67
Brnschw.20TL
Coh-Mind.P.A
Hamb. 50Tlr. L.
Lübeckerdo.
Mein.7Guld.-l.
Oldenb.40TI.L

3i. 9150b
4 100 758
3VI91.40G

100.60G
: 91.40G
'100.60G
100.75G

100.6QG
91.30G
38.00b

169 00b
,.j.206 90b
3K137.50UB
3

Eisanöahn-Stamm-Aktien
Allg.Ot.Kleine
Braunschw. Id
Grefelder. .
Eutin-Lübeck. .
Halle-Hettst.LA
LübeckBüchen
Niederlausitz. .
Nordh.Wern. LA
Oesterr. Staats
Warsch.-Wien
Mittelmeer.
PrinzHapri.

Ausländische Fonds.
Argent.Anl.v.87 ö
do. inn.4000M. 4. ica 508
do.äusslOOLvr4S 99.25bG
do.Ges. 8.8.97 4 91.5856
Bulg.St.-Anl.92
ChileGold-Anl.

6
45!—

Chin.Anl.vl 895 b —
do. v. 1896 b 101.70b
do. y. 1898 4K 99.00bB

do. TientsinP. b ,0 , 7056
Griech.A.81-84 1.6 52.5056
do. Gotdrante1.3 40.70b
do. Monopol.H 50.1056

Jap.A.II. 10.1.7 4X 98.40L
do. 4 93.40bG

Mex.AnM080M5 100.20bG
GOesterr. Goldr.4 i98.80bG

do. Paoierrt.
do. Silberr.

4.2
4.2 97.25b

5 do. 1860t.o86 4
Port.StA.unt.il 3 66.80bG
do. III. Spez trc. 11.508

Rumän. , 903 5 102 006
do. 1905 4 91.70bG
do. 186C4 35 6056
do. 189! 4 91.70bG

Russ.Anl. 1902 4 93.1ObG
do. do. 1905 4X 100.30bU
do. Goldrenteb 100.10b
do. Staatsrnt4 94.5066

6 do . Boden-Kr
Sao PauloG.A 5 ,00.5066
Schwed.StA.86 3X 92.606

6 Serb.am Anl.95 4 85.288
Türk. St-.A. 0: 4 87 6QIjG
do. ßagd.-A
do. 1905.

4 86.506
4 86.50bG

do. Lose. fro 179.50b

Eisenliahn-Prior.-Obligat

132-G0bG

76.50G
69.75G

187.80b
37 90b
78.25G

207.25b

145.20b
273.0UG

do. Silb. 89

do. Obi. Gold

do.Ergänz.Netz
Ital.Mittelmeer

St.Louisil.Inc.B

77.5ÜG
95.25bG
94.00bG

82.20bG
82.006
36.90b
5?.60G
99.70bG
92.006

91.50b
91.506
9150B
92.506
9140bG
93 OObG
91.206
91.508
91.506

. 91.40b6
4^100.306
4X100.306
4'
4
4
4
5

82.25bG
77.506

tOMObG
Deulscne Hypoth.-Pfandb
Berl. Hyp.-Bank 3X 90.006
do. VVIu. 14 45 101.508
do. XIIIXIV19 4 100.256
do. IIIIVu. 15 4 99.25CG
do. VIIVIIIu.18 4 S9.50bG
do. 1. uk. 1916 3i 93.25bG
do.KmOP.lu.18 4 100.506

Frankf.H.B.XIV
GothaerGrdkr.l
do. li
do. XVIuk. 19

Hamb.Hp.B,ul8
do. do. 1908

Hann.Sd.XV19
do. do. II

Meckt.H.uW.V1I
do. do. I
do. do. II III

Meckl.-Str.H.B.
Maining. VIVII
do. VIII
do. IXu. 1914
do.XIVu.1919
do. 1913

Mitteld.Bdkr.VI
do. unk. 06
do.Grdrtbr.lll

Nordd.Grdicr.il!
Preuss.ßdkr. IV
do. XVII
do. XI

Pr.Gentr.Bd.90
do. ».03 uk. 12
do. *.06 uk. 16
do. v. 10 uk. 20
do.i.86.89,94
do. v. 04 uk. 13
do.K-0.96 uk06
do. *. 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.ulS
do. do. do.
do. 1904uk.13
do. 1906 uk.14
do. 1907 uk.1.7
do. Hyp.-Vars.
do. do.
do. Pfdb.B, XXII
do. XVII1-XXI
do. XXV1914
do. XXVII1915
do.XXVIII1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do. XXVI, .1914
do. XVIIXVIII
do. XXIV1912
do.Klajnb.-0bl
do. Komm.-Ohl
do. do. VI 17
do. oo. IV, 12
do. do. IX 20
Rhn.H.Pf83-85
do. do. '9-32
do. Komm.-Ob!

91.50G
100.50UG
93.5QG
99.756
57,000
99.256
99,OObG
99001«

100.206
91.SOG

,00.006
91.756
99750
98.5066

4KII5.256
93.2566
30.4066
99.506
99.006
99.706

,00.5068
30.506
90.706
82.006
92206

,00 .256
89.9066
99.306
39.3066
39.5066
98.806
34 506
99.30oG
39.0066
99.8006

100 006
,00.1066
,00 2066
100.906
93.2566
90 1066
31.106
98.256
92,096

101,006
98.406

101.806
99,806
90.406
92.308

Bank-Aktien
Barmer Bank».
Berg.-Märk.Bk.
Brl. Hand.-Ges.
do.Hypoth.-B.A.
Brasil. Bk.f. Ot.
Braunschw. 8k.
do.-llann.Hyp.
BrsI.Oisc.B.abg
Oomm.u.Disk.B
Darmstädt. Bk.
Deutsche Bank
do.Effekt.-8ank
do. Hyp.Bk. 100
Discont.-Komm
DresdnerBank
Essen. Kred.-A.
GothaerGrdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno». Bank.
Hildesheim, ßk.
KielerBank. .
Königsb.Ver.ß.
Leipr. Kred.-A.
Lüb. Komm.-Bk
Magdeb.Bank».
Märkischeßank
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalb.f. Ot.
Nordd. Grundkr
do. Kredltanst.
Osnabrück. 8k
Ostb.f.Hd.u.Gw
Pr.Bod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.Kr80
do.Hyp.Akt.-Bk
do.Leihhaus.
do. Ptandbr.Bk.
Reichsbank, .
Rhein. Disk.Ges
do.Westf.Bodkr
Russ. Bk.i. a.H,
Schaatfh.Bnkv,
Schics. Bank».
Südd. Bodenkr,
Westd. Bodnlcr.
WestllippVerB

7X1124.70b
8x|, 82.25bG
9 '|,72 .25b
6K!l27.00b

172.758
116 90b
,70.508
109756

. 118.10b
6S132.25bG

12X270.OObG
5 113 OObG
8 ,55 .90b
9X197.20b
8X,6490bB
8X183.25«
8 174 .70b
9 187.,0bG
7X147.256

,70006
,26 OObG
135.508
172 60b
133 756
117.00b
,09.5056
146.506
165 7556
124 40b
,26 2556
100.256
,34 40b
120.406
124.606
,40 006
,28.2568
163.8056
,92 0058
,26.1056
83.00b

,60 0058
142.25b
137.2556
168.0056
1601056

. . 144.75bG
7X, 527556
8 , 75 .506
7« , 55 OObG
6 104.3056

Accumulat.Fab
A.6.f.Ment.lnd.
Alfeld-Gron.Pp.
Allg.Elektr.6es
AlsenPortl.Cem
Aluminium-Ind.
Anglo-Contin. .
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengslb
AplerbeckBgb.
Arnberg do.
BalckeBochum
Bk. f.Spritn.Pr.
Bergm. Eiektr,
Berg.Mark.lnd.
Berl. Bockbr.
do. Elekt.-W
do. Maschb.

BieleieldMsch
Bismarckhiitts
BlumwoMsch.F
BochumerBgw.
do. Gussstah!
do.Victoriabr.

Böhm. Brauh.
BosperäeVHrw
Braunk.u.Brlk.i
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitenb. Cem
BremerLinol.
Bremer Wollk.
Carolineb.Offb
Cassel. Pedst
Cölnerßrgw.-V.
CölnerGasu.EI.
Cöln-Müs. Bgw
ConcordiaBgb
Consolidation.
Oröllwiiz. Pap.
Delmenh.Linol
DessauerGas.
Dtsch.Gasglühl
do.Lux.Bgw.V.
do.Waff.oMun

Donnersmarek
Dortm. Akt.-Br.
do. Union-Sr.
do. Vistoriab.

Düsseid. Eisen
do. Waggon

Dynam. Trust.
EgestorffSalin.
EintracktBrak.
Elherf. Färben

do. Papierf.
ElktUnt. Zürich
Engl. Woliwar.
Esohweil.Brgw.

EsssnerStemk.
Flonsb.Sohilfb.
FreundMasch.
Frister&Rossm
Gelsenk. Brgw.
GeorgMarieVA.
GermaniaDrtm.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elkt.Untr.
Gildemelst.Wkr
GladbachSpinn
GörfitzerEisntä.
Hagen. Gtissst.
HallescheMsch
Hanno». Masch,
Harbg.-V/ienG:
Hark.ßrückenb,
Hark. Bgb. Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hartm. Masch.
HasperEisern*
HerorandWgg
Herkul. Brauer
Hess.Br.Cassel
Hofmann
Hosch, Eis.u.St.
Höcnst. Farbw.
Jlse BergbauKaliw.AschersI
Kattowitz.Brgb.
KielerSchlossb
KöhlmannStrk.
KönigWilh. k*
Königsborn. .
Körbisdorf. Zok12
Gebr. Körting.
Küpperb.&Sbn.
Kyfthäuserhtte.
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhammer.
Laurahütte. .
Leipr. Br. Rieb,
LeonhardtBrk
Leopold-Grube
Leopoldsball.
Lindenbr. Unna
Linden.Brauer.
LöhnertMasch,
Ldw.LöwaiCo.
löwehbr’.Dortui
Märk.Wstf.Bgw
Magdeb. Gas.
do. Bergwerk

Mannesmannr.
Marieni». Kotz
MarkPorti.Cem
Massen. Berge.
MühleRüningn
MuserBrauerei
Nahm. KochiG.
Naue8od.-A.-G

10
0
4
7
9
6
8

14
8
8
0

16
0

30
20
7
9n
7

10
8
8
9
5X

40
18
27
24
9

12
8

20
10
10

,76 00-6
146.00bG
310 25b
,25.1056
21375b
114.40oG
149 25hG
226.00bG
,74.10b
,27.25-6
130 506
317 006
04.6056

41250b
325.026
19-1.756
,36.90b
141.10b
191.751,
,78.25bL
183 5056
,751055
170.50B
1,2.506
587.5056
3Q6.25bG
52400b!
433.20b
16275g

7
12
8
0

10
4-
9S188.50ög
7 144.75g
6
2
4

12
7

10

120.50g

,28.75b

,48.758

Nieder!. Kohlnw11 2
Nordd. Woilkm 12 I
Obsobl.Eisb. B. 1X1
do. Eis.-Ind. 0
do. Koksw.8 '
do. Prtl.-Cem.3 •

Oppeln.Cem.W. 3
Orensi&Koppei13
Ottenser Eisen 5
Phönix. Lir. A. . 15
Ravensberg.Sp 9
Rhein-Nassau. 21
Rhein.Stahlwrki
Rh;-Wstf.Kaikw10
Riebeck..Mnt.W12
Rombach. Hött.8
Rositz. Braunk.10

00. Zuckert.6
Sachs. Gussst. 12
Sachs.Thür.Brk .
do. do. Pr.-A. 7

SalineSalzung. 75!
Sangerh. Msch.b
Schimi&ch.Cem7
Schlegel Br. . 9
Schles.Gement1
do. Zinkhütte16

SchöfferhofBr. 0
Schöneb. Schl. 9
Schub.ÄSalzer20
SchuckertElekl7
Schulth.Brauer14
Schulz-Knaudi0
SiemensGlas-f. 15
Siem. & Halske12
SoandauerBrg.5
Spinn&S. abg. 7
Spinn. Renner9
StadtbcrgHütte1
Stettin. Vulkan12
Stodick& Co 12
Stoib. Zink-Akt 0
lecklenbrgSch0
ThaleEisenhüt7
Vsr.Cöin-RttwP16
do.Mtliw.Haller11
do.Nickelwerke16
do. Zyp.&Wiss 10
VictoriaFahrr 5
VorwärtsBielfS2
Vogt4 Woli 15
Vorwohl.Prti.C 18
Warst.Grub.VJ 9
Wenderothph 6
WesteregelAlk10

! WestlaliäCem 10
Wesif.Drahtina6
do. Orahtwerl10
oo. Kupferwk0
do. Stahiwer0

WickingCemnt7

Wiel. KHardtm.
WilkeBasem.

171.1056 Wilhelmshütte
Witten. Gussst. 9
do. Stahlrohr.

flMWWkZeitzerMasch.
99 006 ZellstoffVerein

Aach.Klnh.
AligBl.Oran
do.Lok.o3l .
Bch.GelsSt8
Brauch. 3t
8resl.EI.il. -
do. Strssb. H12
Cassel.Stb
Elkt.Hochh
Gr.Brl.5trh
Hmb.Ppskf
do.Strassh
HannSirVA
Migdb.Str
Hansa.Dpl.
Nrdd.Lloyd
Vr.Eis.B.VA

35̂5056

50 006
1,7 256
767556

61 75b

seO.OObü

,72 2556
236.75b
,08.806
556.60b
114.006

6 12S.OOB

4Z

8i 199.70038 U45H&
ID2005ffiC
3 948'
81,1773IM

Oblig. ndiistf. — —
AHgtle.L-bMjJf^
Donm. Iln. 100*6
German.Schff2J
FKrupDseheObl*4
Laurafijtie. - J
NeueSod.-Ges. *
Siem&Hlsk.kv3
LandbankOw-

WßCtiseMW
Amsid.Htt8T
ßruss.u.A8T.
KoDenhg.
London.
Neuyork.
Paris . ■
Wien. .
Schweiz.
Ital. Platz
Petersb

15.17»

20-rrancs-Slöefca,
SovereignsP-,
NJussJeWP-'""
Amerikan. Najan.
BelgischeWan •
{„ibsohetê iFranz.Bankn. luvt'j.
Holland. Bank«
Oesterr.Not-jjr
Ruse.Noten1» .
Zoll-Kupons, kieuiei

Hammelfleisch
„ochs. Qual ., empf . H . Schamp.
Tel . 2298 . -- Dotzlleimerstr . 65.

Pfund 95 Pf.
in ‘/i - , V»Y ' »■Pfd .-Pziketerv

A . H. Linnenkohl
Kllenbogengasse 15.

aus Dr . Oetkers Puddingpulver zu 10 Pfg . ist eine
wohlschmeckende und billige Nachspeise.

Für Kinder gibt es wegen seines reichlichen Gehaltes
an phosphorsaurem Kalk nichts besseres!

Z. 13

x Ruhrkohlen̂
ab Lager Per Ztr . Mk. 1-1« . geliefert in der Fuhre «“jjf Jjj
20 Ztr . per Ztr . Mk. 1.2V, in Säcken per Z" .
nur gegen Barzahlung.

rtnthracitkohlen , Kohlscheiver v u
sowie alle anderen Kohlensorten empfiehlt , j

fl. Lschbächer,
Biebrich a . Rh ., Adolfftr . 10.
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Donnerstag

Warenhaus JULIUS E0EMRSS.
Vorteilhafte Ballsehuhe.

„.en-Iiacktuch -Tanzschuhe ... r,
pjiineu , ausgeschnitten . Paar

Lacktuch -Halbsclmlie
Schnalle und zum Schnüren . . Paar 3.25

>95

Paar
DamenTanzschnhe,

weiss , ausgeschnitten . .
Damen -Grlace -Tarnzsclmhe,

weiss mit Schnalle . - - Paa '
Damen .JLraek-SpangenscImhe Paar h.50

Paar 3.75, 2 75
I 55

in allen Farben . . . . Paar *
l Posten weisse Blace -Damen -Schnürstiefel A 95

früher bis 7.50, jetzt Paar *

Herren -Lacktnch -Tanzsclmhe

Saskenschahu

Schnalle unu . zum oumiu . c . . . . . . ~ _ _ ■ —

geHe ätend unter Preis8 1 Posten' Einzelpiäre wisse Damn-ScMr-, Chic- und Spangenscimhe.
_ “ " ßallfächer in federn und Tüll, Ballecharpes, Baibfrümpfe.
(I heiten in Seiden- und Spitzen-Handschuhen. Glace-Handschuhe für Damen und Herren. Herren besten in enormer Auswahl.

»-“Ät ? " b,  d„ KARNEVAL ! *~ '>, SSSÄ
DOIMlHOS von 6 Pf an k"i*a waff Oll 28 r>r „„ Hillslt PttPII imt, 9 Pf. an Al ’lUSPilllgCD von 9 Pf . an DififiCMC von 18 Pf. an
Ohrringe von5pf.an
Tiroler Hüte von 00  pf.an

Krawatten von 28 pk. an
Clownr fischen von 19 pf an
Bauerntücher von 85 pf. an

Halsketten
Maskenhüte
Fächer und Orden.

von v Pf . an
1 75von A an

Armspaugen
Clownhüte
Knallbonbons.

von 9 Pf . an
von 18 Pf . an Studentenmützen von 19 Pt, an

Simili- und Perl-Kolliers.

Karnevalsstoffe in grossen Sortimenten.
Tarlatan, Schärpsnstoffe , Maskenatlas und Velvets , Karnevalsblumen, Gold- und Silberlitzen.

Vereinen gswährß bei Einkauf von KäMGVälS"Artikeln und VfiLOsu ngs BgBiisiäHdin Extrü-R&ofitt.

26892

UMSONST^ LTENae.m'$ ym
^Drachthdtdlog und teufen
KindewagenVerdetk/pcrtvd̂ß^
LWWaE
fJSjÖÜHNd«EÖm>Pmaie bcfcrndc»
; Kinder« agetijahrik •
' sUefbatGrinnnai -Sa.

Bekanntmachung.
Grund des 8 389 , des

B. lasten wir am Freitag,
i?. cr., vormittags 11 Uhr,
bdm Gerichtsvollz. B a u r

lerer Ladeballe im Süd-
ösientlich meiltbicteud

IW*
, «..vlomat, 1 Ausziehtisch,
SAAle.eichen, Rv. Körbe u.
Koster, getragene Kleider u.
8äit«, 1 leeres Benrinfa ».

Estenbettitelle. 1 Fahrrad
>. dgl. mehr. 6451
lismvtoird. ver. Sveditcurc,

G. m. b. H.,
mtl. Rollfubrimternehm.

In

Frickel 8

Hallen :
Grahenstrasse 16,
Kleiehstrasse 20,
Kircbgasse 7,
Michelsberg 8

frisch eingetroffen:

Grüne Heringe Pfd . 15 Pf.
5 Pfd . 70 Pf.

Ia Kabliau3- 5 pfundig. . Pfä. 25  Pf.
Kleine Schellfische 18 , grosse 30 - fO Pf.

ff . Seelachs . -/, 4 ' iseh 25,  Ausschnitt 35 Pf.
Fisehkarbonade, ohne Hautu.Gräten, im Ausschn. 50 Pf.
Merlans 40 . Stinte 50 , Backfisch o . Gräten 30,

Bratschollen 50 , Rlieinbackfische 30 Pf.

Goldbarsch„.ÄLn pfd. 25  pf.
Eie Kieler Sproili8 UM 1.11.
Alle anderen Fischsorten Irisch , gut und billig.

Obige Preise verstehen sich nur ab Baden . 26905

. Ober-
förstBrci

Donnerstag, de» 23. Februar 1011, vorm. 10 Uhr,
im Gasthof „Zum Taunus ' in Hahn.

1 Nutzholz. Eichen: Distr. Pfaffcnborn an der neue»
Arche und 33 Mausheck an der Aarstr. : 5 Stämme 1. u. 2. Kl.
i kw. Distr. 72 Lautcrerleu an der Aarstr.: 167 Stämme 1.—5.

78 km. Distr. 49 Eschbach: 1 Stck. 3. Kl. 0,6 fm. Distr. 12
n̂rder Plallcrstr: 4 rm Ruhschcit 2,2 m lang Buchen . Distr
-5,7 Lteinhause« : 17 Stämme 3. u. 4. Kl 9 lrn. Distr. 37
«chcrwoud: 4 St . 3. u 4. Kl. 2,5 fm. Distr . 53 Eichclberg :
' ~'i-  3. Kl. 0,7 fm. Distr 33 Mausheck und Pfaffenborn -.

Hm.  2 KI. 8 fm. Distr. 70 Alteustein : 1 St . 1. Kl. 1.4 fm.
str«. ~:[tr. 8 Himmelswiese: 76 Siäinmc2.—4. Kl. 38 fm.r.72 Lautcrerleu. 7lu. 75 Hirschgaffe:2St. 2. Kl2fm,

3. Kl 4z fa , 1288 St . 4. Kl 332 fm. Fichten . Distr. 6
rstmhanscn 3 Stämme 3. u 4. KI. 1,7 km. Distr. 44 u. 51
««dchen: 18 St . 3. Kl. 11 frn, 165 St . 4. Kl. 41 fm, Dcrbstaugeu

HÄ 152 St ., 2. Kl. 177 St ., 3. Kl. 230 St ., Reiscrstaiigen4. Kl,
M «!., b. Kl. 30 St . Distr. 43, 49, 56 Wiesbadcnerhaaa und

»ach ciin Lerzogsmeac: 21l Stämme 3. u- 4. Kl. 59 fm. Derb-
Ml Kl. 20>St ., 2. Kl. 388 Sl ., 3. Kl 1111 St . Rciser-
m1. Kl. 625 St , 5. Kl. 245 St .. 6. Kl. 60 St . Distr. 75

, ngeff- 63 ',' lltensteiu am Hcrzogswcgcu. Tot : 9 St . 4. Kl.
'ooP^ llÖcu  1 . Kl. 48 St ., 2. Kl. 110 St ., 3. Kl. 446 St .,

, ’j® 5. Kl. 200 St.
^U 'stolz. Nicht vor 2 Uhr. Distr. 72 Lautererlen:

'̂chcnscheit. Distr. 45, 50, 51 Rädchen, 49, 56 Esch.
ML ,5 en  4 rm Knüppel, Buche « 2 Iw Scheit und Knüppel,
t n  lo rm Scheit und Knüppel , 50 Wellen. 26978

Bekanntmachung.

r Delikat im Geschmack ist 27883s gemischtG Frucii marmelade.
Sehr fefn« enU Ses unden Früchten selbst eingekocht.
Per Pf\j ,e® Frucht -Aroma , nahrhaft und bekömmlich,

40  Pf-, bei 10 Pfd . 35 Pf ., bei 100 Pfd . 30 Pf.
1eI(! 0Pei>Schokoladen- u. Konserven-Fabrik

Äug . Reich,

jy 'A

heilt die ooii
vielen Jahren

bestand bewährt©

a Versuch wird Sie von d. grossartig.
Wirkg . überzeug . Nur echt :. Origpack .,

i° *Rimosin -Siern u. grünem Versch nssstr.
:. golb -rotem Cart . Hergost . i .d.Fab . Bochum-

r Riemke , Bergstr . 41. F lschungcn -weiso man
r zurück . Zuhaben in den Apotheken . Preis 1,60.

General -I>epot Dr . Jo Mayer , Wiesbaden.
Tannusstrasse 20 . Telephon 106 u . 2261

11 Holländer , Hof-Apotheke, Langgasss 15,
Dr . Kurz . Löwen-Apotheke, Langgasse 37,
J . Ran , Viktoria;Apotheke, Rheinstrasse 41.

Südweine
Malaga
Portwein
Samos
Slierry
Vermont !»
Malvasier
Marsala
Mnscateller,

direkt importiert.
p. */« Fh Mk. 1,25, 1,60. 2,—, 2,50

1.80, 2.75, 4-
- .90, 1.20
1.25, 1.80, 2.50
1.60
1.60
2.—
3.— 27335

Auf diese Preise vergüte für leere Flachen 10 Pf.

Wilhelm Hirsch
Bleichstr . 17 Weinhandlung Bleichstr . 17.

Telephon 868. Gegründet 1878

«- Ä ^ deu 3. März 1911 . vormittags 10 Uhr. sollen
l häefn»»diegicrungsgebäüdes, Rhcinstraße 35|37, etwa 200 Ztr.

.Kaffeubüchcr. Belege und Akten zum Ein-
. Papiermühlen öffentlich mcistbiclend gegen bare Zahlung

.Mi ŵerdcn.
kaufsbcdingungenkönnen an Werktage», vormittags

!Ä»ai-r, , u."k f2 Uhr im Kasscnburcau, Rhcinstiaßc 35J37, auf
T pL i ^"gesehen werden.

der Bestände ist in der gleichen Zeit möglich,
'baden, den 10. Februar 1911. 27636

M Königl . Regierung (Kassenvcrwaltnng).

L “J st ,.
e— t-« Kf) | j

L * SJ

sfrickd- Slemwolie

Orangestern und Blaustem feinste Slemwollen.
Rotstern und Violetstern hochfeine Siemwollen
örünstern, Gelbstem und Braunstern sind

die besten Konsum-Stemwollen!
Boixgsqucllöa werden auf Wunsch direkt oder unter der Anreise genannt.

StarnwoM - Spinnerei , Altona-Bahrenfeld.

Arznei- u.Operation«- KE NB^ ZLZ G N

|Jugend und Schönheit.
Wer ein schönes , jugendliches , interessantes Gesicht haben will,

der verwende

LeichBier ’s Fettpuder
Leidiner ’s Hermelinpuder Mk. 3.— und 1.50

Aspasiapuder Mk. 4.— B 4
deren sieb die höchsten Damenkreise und die ersten Künstlerinnen
mit Vorliebe bedienen . Man sieht nicht , dass man gepudert ist.

Man verlange stets Leichner’sche Puder. Erhältlich nur In
geschlossenenBosen in allen Partümerien und in der Fabrik

L. Leichner, Lieferant der
Kgl. Theater

BERLIN
Schützenstrasse 31.

Weltausstellung Mailand 1906, Grand Prix.

Als vorzügliches und billiges Familien-
ge &ränk empfehle die beim Sieben der besseren Tees

sich übende . Teespitzen
Feine Qual . p. Pfd . 1 .40 Hochf . Qual . p. Pfd . 1.80

Chr. Tauber, 26909
Kirchgasse 20. Xassovia -Drogeric . Fernspr . 717.

zaimlien-Anzeigen
jeder Art finden die beste Bcrbreitnug im

Wirsbadener General-Anzeiger
Als Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
»eröfscntlicht der Wiesbadener
General - Anzeiger  in erster
Linie die standesamtlichen Nachrichten
aus Wiesbaden und Umgebung , wes¬
halb man gewohnt ist. im Wies,
bad,euer General - Anzeiger
auch alle Familicn -Auzeigen auge-
zcigt zu sindcn . — Auf Wunsch ver¬
senden wir an zehn uns bei der Be¬
stellung der Anzeige mitgeteilten
Adreffen von Berwandten und Freun¬
den den Wiesbadener General-
Anzeiger  mit der augestrichcuen
^ - 7—--.= . Familien -Anzcige - . . . .

= völlig kostenfrei! —

Veränderungen im ßamilienftand.
Lchierslein.

Am 23. Dez. dem Kaufmann Max
Peiler c. 'S.

Am 2. Jan . dem Maler Carl
Julius Graulich e. T.

Am 2. San . dem FabrilarLeiter
Paul Albert Backe e.  S.

Am 3. Jan . dem Former ülnton
Eckel e. S.

Am 3, Jan . dem Gärtner Wilhelm
MYIius c. S.

Geboren:

+ 1lo-e Belmndluog von 1
Malech’s Kuranstalt „Carolus “, Institut für Thure

Brandt -Behandlung , Naturheilverfahren etc.
Kaiser -Friedrich -Ring 92. 27274

Sprechstunden 10—12 und 3 —8 Uhr , nur ' Wochentags,

Bcvcl
Am 5. Jan . Friseur Georg Welsch

u. Helene Spelh.
Am 14. Jan . Landwirt Karl Rossel

und Luise Löhn. .
Gestorben:

Am 5. Jan . dem FoLriraiLeite:
Johann Bickert e. S.

Am 8. Jan . dem Maurer Christ.
Ott e. T.

Am 7. Fan. dem Fabrtlarbe-ter
Martin Desius e. <S.

10. Jan . dem Kutscher August
Schumachere. T.

Am 12. Jan . dem Schlosser Karl
Haas «. T.

Am 25. Jwll. dem Maurer Remh.
Schäfer 2. e. T.

Nicht:
Am 28. Jan . Metzoer Iahan»

Echäberleu. Katharine Salzbacher.

Am 7. Jan . Ehefrau des Modell-
schrciners Ludw. Weih, 32 I.

Am 8. Jan . Wwc. Friederike Weh-
ncrt gab. Ehrengart , 58 I.

Am tu . Jan . Wwc. Maria Heep
geb. Sopp, 75 I.

Am 17. Jan . Ehefrau Chrtstianr
Weiland ged. Holdmann, 81 I.

2lm 18. Jan . Maria Wim« , T. d.
Tagl. Karl Becker, 9 Man.

4

'
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Königliche Sdiaufpiele.
Donnerstag . 16. Februar

abends 7 Ubr:
32. Vorstellung. Abonnement t.

Der Gras von Luxemburg.
Overette in 3 Akten von A. M.
Willner und Rob. Bodanzky.

Musik von Franz Lebar.
In Szene gesetzt von Herrn

Oberregisseur Mebus.
Personen:

Reuse. Gras von Luxemburg
Herr Henke.

Fürst Basil Basilowitsch
Herr Rehkovf.

Gräfin Stasa Kokozow
Frau Bleibtreu.

Armand Brissarb . Maler
Herr Herrmann.

Ängste Didier . Sängerin in
der Groben Oper

Frl . Frredfelüt.
uliette Bermont Frl . Krämer
-ergei Mentsebikof. Notar

Herr Döring.
Pawel von Pawlowitsch. rus¬

sischer Botschaftsrat
Herr Schmidt.

Pslegrin . Munizivalbeamter
Herr Weyrauch.

Anatole Saville Herr Jordan.
Henry Boulanger

Herr Oberländer.
Charles Lavigne Herr Avel
Robert Marchand Hr. Nerking.

(Maler .)
Sidone Frl . Dannenberg.
Aurslie Frl . Brandt.
Coralie Frl . Geisler.
Amslie Frl . Frank.

(Modelle.)
rancois , Diener Herr Svieb.
arauis Cbateauneuf „ „ .Herr Maschek.
aron Sulltgnac Herr Schäser.

anager de» Grand-
Herr Anüriano.

__ Oberkellner Herr Otton.
James . Liftboy

Frl . Kl. Schneider.
Damen und Herren der Gesell¬
schaft. Maler . Modelle. Masken,

Diener.
1. Akt: Atelier des Malers
Briffard während des Karne¬
vals . S. Art : Drei Monate
später im Palais der Sängerin
Didier . 3. Akt: Im Vestibüle
bes Pariser Grand -Hotel. (Der
dritte Akt ist als Fortsetzung

des zweiten gedacht.)
Ort der Handlung : Paris.

Zeit : Gegenwart.
Musikalische Leitung : Herr Ka-
Ä , vellmeister Rotber.Spielleitung : Herr Ober-Re¬

gisseur Mebus.
ekorative Einrichtung : Herr
äschinerie - Ober - Inspektor

Schleim.
Kostümljche Einrichtung : Herr
Garderobe - Ober - Inspektor

Geyer.
Ende gegen 10 Ubr.

. Freitag . 17. Februar
abends 7 Uhr:

Egmont.
32. Vorstellung. Abomiemeut1>.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . Phil. H. Rauch,

Donnerstag . 16. Februar
abends 7 Uhr:

Jy > bunten Rock.
Lustttnek in 8 Auszügen von
Fr . v. Schöntban u. Frhr . von
Schlicht, Spielleitung : Tbeo

„ Dachauer.
Personen:

Fabrikant Wiedebrecht
Theo Dachauer

ans . sein Soün R. Bartak
'ilsts Anny Clarkio», kein«
illichte Agnes Hammer

Leutnant Victor von Hobenea«
Kurt Kellcr-Ncbri

Bcttn von Hohenegg, dessen
Schwester Stella Richter

Paul von Gollwitz, Assessor
a. D. Reindvld Hager

Exzellenz von Troßbach. Divi-
nonS-Kommandeur
. Rud. Miltner -Schönau

Juitizrat Röster
Hern,. Nesselträger

ergeant Krause 91. Bau -r
saune Elisabeth Mädlinger

»eaimettc Gert» von Arloff
Zofen der Missis Clarkion

Frau Bäckers, Wirtschafterin
in Wicdcbrechts Haus

. Minna Agte
Friedrich, Diener H. Bernt
Minna . Köchin Rokvl van Born

(bei Wiedebrecht.)
Jäiuckc. Soldat ' Theo Münck
Erster Soldat Fr . Schöncmann
Zweiter Soldat Carl Graeö
Husar Christian . Bursche bei

Vobcnegg Will» Schäfer
Ort der vandlung : Berlin.

Zeit : Gegenwart.
^ Ende 9.15 HBr.Freitag . 17. Februar

abends 7 Ubr:
Der Bund der Jugend.

Volks-Cheater.
(Bürgerliches Schauspielhaus.)
Direktion : Hans Wilbelmy.

Donnerstag . 1«. Februar
abends 8.15 Ubr:

Die Hoffnung auf Segen.
Ein Schifferdrama in 4 Akten
von Hermann Hciiermanns iv„
übersetzt von Heine-Riechers.
Spielleitung : Max Ludwig.

Personen:
Kniertik. «ine Kischersivitive

Lina Toldte
erd Willv Wagler

arend Erwin Marion

z -,
Cobus. ihr BrWr A. RhodeDaantie Paul Hoffmann
(Insassen eines Armenhauses)
Clemens BoS. Rbeder

Max Ludwlg
Mathilde , f. Frau O. Grnncrt
Clementinc. keine Tochter

„ Jlka Martini
Simon , Werst-Ziiiimermann

Direktor Ailhclmn
Marietsa . seine Tochter

Trude Burgharbt
Mees. ihr Bräutigam

Fritz Stürmer

Kavs. Buchhalter H. Johenny
Saart , Fischerswitwe _Marg . Hamm
Truus Aris Marg . Mcilsch
Zelle. Bettler C. Bergschwenger
Ein Gensdarm W. Zerner

Fischer und Weiber.
Das Stück spielt in einem hol¬

ländischen Fischerdorf.
Nack dem 2. und 3. Akt finden

größere Pausen statt.
Ende gegen 11 Uhr.
Freitag . 17. Februar

abends 8.15 Ubr:
Krone und Fessel.

(Her Love ugainst the World .)

Zü
Freitag . 17 . Februar,

nachm. 4 Uhr :
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn. Inner.
1. Ouvertüre zur Oper

„Indra * F. v. Flotow
2. Adelaide, Lied L.v.Beethoven
3. Kuss;Walzer E. Waldteufel
4.  Vorspiel zu . Hansel

und Gretel “ E. Huinperdinck
5. Ouvertnre zur Operette

Des Wanderes Ziel*
F. v. Suppe

6. Zigeunertanz J . Kaff
7. Klassisch und Wienerisch

C. Komzack
8. Kaiser FriedrichiMarsch

C. Friedemann

Nachm. 5 Uhr:
Tee • Konzert

im Weinsaale.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Leitung : Herr Ugo Afferni,
städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper
.Mignon * A. Thomas

2. Valse caprice in Es-dur^
A. Rubinstein

3. Finnland :*, Symphonische
Dichtung J . Sibelius

4. Du bist die Ruh, Lied
F. Schubert

5. Im Frühling,
Ouvertüre C. Goldmark

6. Vorspiel zur Oper
„Die Meistersinger von
Nürnberg * R. Wagner

7. Phantasie aus der Oper
Die Favoritin “ G. Donizetti

Städt . Kurverwaltung.

:
TIS FAT FH

Stiftstr . 18. Fernruf 3818.
Gastspiel des Orig.
li» y « r . Banerntheat.
Dir . Gg . Henner aus

Schliersee.
Heute und folgende

Tage , abends 8.15 Uhr:
„Dio Bergfex ’!!“

Gross .oberbayr .Volksstück
m.Gesang u.Tanz in 4Akten.
Ermässigter Vorverkauf in
den Zigarren - Geschäften
Ca sse I,Ktt m me I(Well¬
ritzstrasse ) und Fller,
(Nerostrasse ). 27609

Die Direktion.

Hotel Grüner Wald
Jeden Sonntag abend:

27037

KinslIer- KaBzert.

dies vernachlässigen selbst kluge
Leute. Versuchen Sie Nnaen-

ivasser ä 50 ». 1.00. Z. 1
ttneipp - und Resormlians

„Jungborn ". Rhcinstraße 7).

Für

Maskenbälle!
Weiße Straußfedern

Paradies -u.Äronen-Rciber
Strauß - u. Marabu -Boas

Ballblume » rc. :c.
Etraußfedern -Manufaktur

^ Blande*
Export, Engros , Detail.
Friedrichstr . 37 . 2. Sick,
gegenüb. d. Hl. Gcisthosviz.L7365

Schönes Vereinszimmer mit
Klavier a. ein. Tage i. d. Woche
frei . Hotel Falitaif . 852

«eit«

Pirsltnbenrr KüNlkml-Dttkiii
Donnerstag, den 16. Februar 1911 , abends ^
»roher Noppen-klbend
MWf im Hanptreftanrant der Walhalla.
Karnevalistische Borträge . - Absingen urflbe(et «- >
Die Sauskavelie wird durch die gante Theater,8 . ^ ^
stärkt und dirigiert durch den Kapellmeister des

Paul Freuden der  g  7*
Zum Ausschank gelangen : Mainzer Aktien-Bier . !

Svaten -Bräu . auch Dopprliv ^ c» und Pilkener Kaiser,ueĝ I
Verschiedene Spezialitäten und reichhaltige Abcnd.g. !

Eintrittŝ >Eintritt krci.
26922 Direktion:  Otto Weidnja nj'

| - Buchdruckerei -iWiesbadener General-Anzeiger
: Konrad Leybolü

Mauritiusstr. i2 WltSBADtH Telephon>39.

PROGRAMME•FESTKARTEN
MITGLIEDSKARTEN* FEST-
LIEDER STATUTEN PLAKATE
etc. IN STILGERECHTER AUS¬
FÜHRUNG. . AUF WUNSCH
KOSTEN-BERECHNUNGEN.

: SCHNELLE BEDIENUNG. • SÄUBERE :\ AUSFÜHRUNG. ANGEMESSENE PREISE-

ai
9

«■

■
a

j■

Masken-und Gesellschaftsfrisuren
in hochmoderner Ausführung bei mäßigen Preisen.

27635 G. Curie » , Damenfriseur, Lniscnstr. 16.

Empfehle als ganz besonder; billig:
Pr . Rindsteiich. v. Pfd. 60 Psg.
Pr . Kalbfleisch, p. Psd. 80 Psg.
dito zu Ragout , v. Psd. 70 Psg.
Pr . Hammcllleisch 60 u. 80 Psg.

Spezialität:
Riiidswürstchen , Stück 16 Psg.
Feinste Lcbcrwurst,
275801 P.  Psd . SU Psg.

J &glius Baum , Wellritzstr. 1.

Rekicime-Hngebof.
Preise nur für

Donnerstag,Freitag,Samstag
ca . 600 I ’aar

Kinder-Stiefel
zum Schnüren und Knöpfen. Diese Stiefel sind elegant breit

und entsprechen genau der Form des Ftisses.

», » » O * " , . | Gr , £5 - 26 Gr, 27,- 30 Gr. 3J- 3oHinder-Stiefel pa,,rnur pa*rn,«rp*>ir °m'
für Mftdchen n. Knaben ^ Q ^ 5 3aus weichem Boxleder * *

Posten II
Gr. 35- 26 Gr, 27- 30 Gr. 31 -35Kinder-Stiefel F»»rmir PäarBur

epiziell f. Knaben gearb. 0 T5 / I 59 C 25
a. äuss, haltbar . Bosledcr ' *• * * » »

Kinder-StiefelP25-26(>.27-30 Gr.31-35Faar nur Fftgs yvr Raarmir
aus braunein Cnevreau . . . 7K _ -
oder Chromleder, auch fl <-'3 ^ K *-'J
Lackkappe . . . . . *̂ * ^ '

Kinder-Stiefel m. ST" ,»
für Mädchen u. Knaben ß 50 O 50
in verschiedenen Arttai W« teurer.

26894

S. Blumenthalg6o

liarneval-
verein

Ult

Narrhall,
Sonntag, den 19. Februar, abends8 Uhrt| fej

Theaiersaale der Walhalla:

verbunden mitIsln-msi-kts-Rumn,,,^̂
(Rutschbahn. Karnshllj

Schieszbndcn»') '
Karten im Vorverkauf

iit den bekannten VerkaufOMI
sowie Sonntag, den lg.Jkjßi
vormittags von 11—1
der Walhalla-Kaffe.

Kassenpreisl - K
Balleitung:

Herr Tanzlehrer Iuv
27434 Do» ,

Männergefang-
Verein ,Fidelio‘

Voranzeige! Faftnacht-Samstag,25.Febr.:
Grotzer preis-Maskenball
6454 im „Kaisers « «»! " (Volks -Theater ).

Kneipp-Verein Wiesbaden
Freitag , den 17 . Febr ., abends 8 *|, Uhr,im

grossen Saale der „Wartburg “ , Schwalbacherstr.

Vortrag des HerrnA. Kunz, hier,
Thema:

. . Hie Krankheiten der Nieren n . Blase *“.
Mitglieder haben freien Zutritt . — Njchtmitglieder

zahlen 50 Pfg.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein

27297 Der Vorstand.

Kranken-u. Zterbekch
für Hchreincru. <Sc»»oNer» verw. Berusc

E. H. Rr 3 Wiesbaden l
Douucrstag , der, Stl Februar I » iL  abenb - 8 ' , » «>

T'inött im GewerkschofisOaus unsere diesjährige ' M

stall.
General-Versammlung

Tagctorynriug : 1. Bericht des VorsitzenheitN. bslMkEt,
2. (ssgänzungSwahl dee, BorstundeS.
3. Anträge »och 8 33 des Hiatuts.
4. BerfchiednicS. . , m^J

27637 I A : II . Reichel . Vorst»

Oeffentliche Aufforderunj
Pas von uns auf den Namen des vsrßtoi

Fdnnrd Wasser unter Nr. 44118 ausgestelite P
buch mit Rk . S4 . 51 Einlage ist abhanden gekomn

Mit bezug auf Par . 6 der in dem Buch aog
Sparlrassenordnung fordern wir den Inhaber . .
auf , sich mit demselben binnem «insm mo»«* « ,
melden , indem nach Ablauf dieser Frist das B» »
nichtig ist und aus demselben kein Ansprutn b p
hergeleitet werden kann.

Wiesbaden , 16. Februar 19U.

Vorschuss-Verein zu Wiesbj
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkt ®? ” a M

inr »,u.

Kentaur . „Marscliall VorV|
- BMcherstr. 8-

Heute: Lrosses 5chlacnTT«t(,
wozu freimdl . einladet I.

Elektrisiere
I (iieh S«lh<!t Broschüre undI■UIUI ÖBIUSI. preis| um50R!l I
Sclioone&Co.1FrankfiirtM.-84.

, . Zum Po » *)1/
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